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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— en 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſltage. — Bezugspreis für Thorn 


am 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Einzel⸗ l 


Anzeiger 


30. Jahrg. 


für Stadt und Land 


s Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
7 -Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
2 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Bermitllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blage 

vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — lnzeigenanſträge 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


Ta 2 } 
(Th urner Wree) | annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
Thorn, Dienstag den 25. April 1912. 


—ů— 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


— NER 


Der frühere Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts Wermuth veröffentlicht in der 
„Deutſchen Revue“ einen Auffſatz über die Ge- 
ſundung der Reichsfinanzen. Danach hätten 
ſich die Reichsfinanzen im Winter 1909 in 
einem Zuſtande befunden, der hart an Zah⸗ 
lungsſtockung ſtreifte. Für Herrn Wermuth 
gibt es keine Geſundung der Reichsfinanzen 
ohne Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf 
Witwen und Waiſen. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg Ztg.“ 
gleichzeitig eine eingehende Darlegung 


bringt 
zur 


Rechtfertigung des Deckungsprogramms der 
Regierung. Es wird nachgewieſen, daß in- 


folge der in den letzten Jahren erreichten gu⸗ 
ten Fundierung der Reichsfinanzen die erheb⸗ 
lichen Neuanforderungen aus den laufenden 
Ginnahmen beſtritten werden können, ſofern 
dieſe durch die Beſeitigung des Branntwein⸗ 
kontingents die erforderliche Ergänzung er⸗ 
fahren. Die Darlegung ſchließt: „Wird 
dieſe Vorlage angenommen, fo entfällt end- 
lich jede Beſorgnis vor einer Unterbrechung 
der in den letzten Jahren erfolgreich eingelei⸗ 
teten Schuldenbilgungspolitik. Kein Pfennig 
Ber neuen Wehrvorlagen wird auf Anleihe 
übernommen; dieſe bleibt vielmehr genau ſo 
wie im Etatsentwurf vorgeſchlagen iſt, auf 
rund 44 Millionen. Es bleibt ferner unver⸗ 
Andert bei der durch den Etat vorgeſehenen 
Entlaſtung des Extraordinariums durch 


Abernahme der Koſten für den Kaiſer Wil⸗ 


helm⸗Kanal und von Beträgen aus der Mi⸗ 
litär⸗ und Marineverwaltung ins Ordina⸗ 
rium im Geſamtbetrage von 60 Mill. Mark. 
Und es bleiben endlich die großen iiber- 
ſchüſſe des Jahres 1911, die ſich auf 230 Mill. 
Mark belaufen, zum großen Teil für die 
Schuldentilgung zur Verfügung; die Beſtim⸗ 
mung über ſie wird bis zum nächſten Etats⸗ 
geſetz verſchoben, um die weitere Entwicklung 
abzuwarten. Die in der Denkſchrift enthal⸗ 
tene unverſchleierte Darſtellung der Tatſachen 
kann daher zu den erhobenen Angriffen unſo⸗ 
lider Finanzgebarung einen begründeten Wn- 
laß nicht geben.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Vertagung des Abgeordnetenhauſes. 

Eine Vertagung des Abgeordnetenhauſes 
kurz vor Pfingſten bis Mitte Oktober wird 
erwogen. Eine Verſtändigung mit der Re⸗ 
gierung darüber ſoll herbeigeführt werden. 


Staatliche Arbeiter in Militärbetrieben. 


Eine Reihe von Wünſchen der 
ſtaatlichen Arbeiter in Militärbetrieben werden 
demnächſt erfüllt werden. Die Wünſche 
gingen dahin, die Mitglieder der Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe im Arbeitsverhältnis während ihrer 
Amtsdauer entſprechend zu ſichern, um es 
den Vertretern der einzelnen Ausſchüſſe zu 
ermöglichen, in wichtigen Fällen die Wünſche 
der Arbeiter den höheren vorgeſetzten Dienſt⸗ 
ſtellen vorzutragen. Es iſt in Erwägung 
gezogen worden, eine Anderung und Er⸗ 
weiterung der Satzungen für Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe in dem angedeuteten Sinne vorzu⸗ 
nehmen. Betont ſei, daß ſchon jetzt den 
Vertretern der Arbeiterausſchüſſe Gelegenheit 
gegeben iſt, in wichtigen Fällen die Wünſche 
der Arbeiter ihren höheren Vorgeſetzten, z. B. 
bei Beſichtigungen vorzutragen. Dagegen 
wird ſich die geplante Errichtung einer 
Penſionskaſſe für die in der Militärverwal⸗ 
tung beſchäftigten Arbeiter nicht verwirklichen 
laffen, da es ſich herausgeſtelll hat, daß die 


Beiträge der Arbeiter wie die der Militär- | d 


verwaltung zu einer ſolchen Kaſſe ſich unver⸗ 
hältnismäßig hoch ſtellen würden, ſo daß 
ihre Errichtung nicht empfehlenswert er⸗ 
ſcheint. 
Ein Grenzzwiſchenfall bei Metz? 

Zu der Meldung von einer angeblichen 
Überjchreitung der franzöſiſchen Grenze bei 
Auboue wo eine Anzahl Soldaten der 


FFP 


Sum Kapitel der Reichsfinenzen. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Metzer Garniſon, die bei St. Privat mit 
Arbeiten beſchäftigt waren, die Grenze über- 
ſchritten und ſich 1½ Stunden lang auf 
franzöſiſchem Boden aufgehalten haben ſollen, 
erfährt Wolffs Bureau von zuſtändiger mili⸗ 
täriſcher Stelle, daß trotz ſorgfältigſter Nach⸗ 
forſchungen ſich für die Richtigkeit dieſer An⸗ 
gabe kein Anhaltspunkt hat erbringen laſſen, 
ſodaß die betreffende Meldung als unzu⸗ 
treffend bezeichnet werden muß. Dagegen 
ift feſtgeſtellt, daß am 7. d. Mis. drei Ange⸗ 
hörige des 12. franzöſiſchen Dragonerregiments 
in Pont à Mouſſon in Uniform die deutſche 
Grenze überſchritten und ſich eine und eine 
halbe Stunde lang in der Ortſchaft Mardigny 
aufgehalten haben. — Trotz des bisherigen 


völlig negativen Ergebniſſes der eingehenden 


Nachforſchungen wird die Unterſuchung noch 
weitergeführt um die Angelegenheit möglichſt 
vollſtändig aufzuklären. 

Der neue ungariſche Miniſterpräſident. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Der 
Finanzminiſter im Kabinett Khuen⸗Hedervary 
Herr v. Lukacz wurde Freitag Abend vom 
Kaiſer zum ungariſchen Miniſterpräſidenten 
ernannt. Er fuhr Sonnabend früh nach 
Budapeſt, um die einleitenden Schritte zur 
Bildung des Kabinetts zu unternehmen, das 
ausſchließlich aus Mitgliedern der Arbeits⸗ 
partei gebildet wird. u? 

Die Budapeſter Abendblätter begrüßen 
ohne Unterſchied der Parteirichtung die Er: 
nennung des bisherigen Finanzminiſters 
Lukacz zum Miniſterpräſidenten ſehr ſym⸗ 
pathiſch. 
daß er eine freiſinnige Wahlreform Durch: 
führen werde, wodurch dann auch die Erledi⸗ 
gung der Wehrvorlage geſichert würde. 


Zur Lage in Kroatien. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Belgrad: Die feit der Proklamation 
des Kommiſſariats in Kroatien begonnene 
Boykottagitation gegen die ungariſche 
Induſtrie führte zur Bildung eines beſonderen 
Boykottkomitees, das es als ſeine Aufgabe 
betrachtet, den Boykott gegen alle Waren 
aus Oſterreich-Ungarn ins Werk zu ſetzen. 
Bisher richtete ſich die Bewegung allerdings 
nur gegen die in Belgrad ſtattfindende 
Warenausſtellung des ungariſchen Handels- 
muſeums. 

Sämtliche kroatiſche Abgeordnete 
des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes ſind mit einigen kroatiſchen Mit⸗ 
gliedern des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, einigen dalmatiniſchen 
Landtagsabgeordneten und ehemaligen Abge⸗ 
geordneten des kroatiſchen Landtags zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über ein einheitliches Vorgehen 
gegen die Aufhebung der Verfaſſung in Kroatien 
zufammengetreten. 


Briſſons Begräbnis. 


„Das auf Staatskoſten veranſtaltete Be⸗ 
gräbnis Briſſons fand am Freitag Nachmittag 
in Anweſenheit der Miniſter, zahlreicher 
Würdenträger und Parlamentarier unter 
militäriſchen Ehren ſtatt. 


Die Ruſſen in Nordperſien 


haben unter Feindſeligkeiten der Eingeborenen 


noch vielfach zu leiden. Eine kleine ruſſiſche 
Truppenabteilung, die durch die Provinz 
Ghilan nach Aſtara marſchierte, wurde bei 
dem Marktflecken Liſſar von Bewohnern 
des Taliſchgebirges beſchoſſen. Die Abteilung 
rückte in Gejechtsformation vor und ſetzte 
ihren Marſch fort. Die Beſchießung dauerte 
wei Stunden. Die Bewohner des Tali- 
gebirges beſchoſſen ferner das ruſſiſche Kanonen⸗ 
boot „Ardagan” Das Kanonenboot er- 
widerte das Teuer. Die , Bergbewohner 
räumten ſchließlich Liſſar unter Zurücklaſſung 
von mehr als 20 Toten und Verwundeten, 
unter deuen ſich ihr Anführer befand, der an 
den Unruhen in Reſcht im Dezembee 1911 
teilgenommen hatte. Auf ruſſiſcher Seite 
wurde ein Koſak verwundet. ; 


Alle drückten die Hoffnung aus, 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Arbeiterunruhen in Sibirien. 

Nach der „Wetcherneje Wremja“ ſind bei 
den Unruhen in den Goldwäſchereien der 
Lenageſellſchaft nach den Angaben des 
Generalverwalters dieſer Werke 150 Arbeiter 
getötet und 200 verwundet worden. 

Nach einer amtlichen Mitteilung wurden 
bei den Vorgängen auf den Lenagoldwäſche⸗ 
reien 107 Perſonen erſchoſſen; 84 Verletzte 
ſtarben jpäter. Außerdem wurden 210 Mann 
verwundet, von dieſen 81 leicht. 

Zur Unterſuchung der Vorgänge in 
den Lenagoldwäſchereien ſind der General: 
gouverneur von Irkutsk und ein Vertreter 
des Handelsminiſteriums dorthin abgereiſt. 

Marokko. 

Aus Mogador wird gemeldet: Kaid 
Auflus, an den ſich der franzöſiſche Konſul 
gewandt hatte, um wegen Freilaſſung des 
Deutſchen Steinwachs zu verhandeln, 
hat einen Franzoſen gefangen ge 
nommen, den er als Geiſel zurückhält. 


Nachrichten aus Tibet. 

Nach in Kalkutta eingelaufenen Nachrichten 
iſt der Taſhi Lama auf der Flucht von Shigtſe 
Khumbawong an der britiſchen Grenze ange: 
kommen. Dieſe Tatſache ſcheint zu bedeuten, 
daß der Bericht über einen Erfolg der 
Tibetaner unrichtig ift. Die chineſiſchen Gol 
daten, die in Kalümpong eintrafen, erzählten, 
fie hätten ren hen Tibetanern Geld erhalten, 
yani ſis dan Lung velniai Felle. 

Aus Pesu 
wird gemeldet, daß der allgemeine Arbeiter⸗ 
ausſtand im Tale bon Chicama be⸗ 
endet iſt. } 
Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

Wie ein Telegramm aus Keyweſt in 
Florida meldet, kommt das Schlachtſchiff 
„New⸗Hampfhire“ am Montag in Newyork 
an und erwartet das Linienſchiff „Nebraska“, 
mit dem es nach New Orleans abgehen wird. 
Beide Kkiegsſchiffe begeben fih nach dem 
Golf von Mexiko und ſollen ſich augenblicklich 
bereit halten, falls die Lage in Mexiko ein 
Einſchreiten zum Schutze von amerikaniſchem 
Leben und Eigentum erfordern ſollte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. April 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaifer verweilte nach 
Meldungen aus Korfu am Freitag Nad- 
mittag bei den Ausgrabungen in Garitza, wo 
u. a. bemalte Terracottareſte von der Lima 
des Tempels gefunden ſind. Der Prinz, die 
Prinzeſſinnen und der geſamte Hof waren 
anweſend. Später erſchien auch der König 
der Hellenen, der Kronprinz und andere Mite 
glieder der königlichen Familie. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Alexandra 
Viktoria von Preußen, Gemahlin des Prin⸗ 
zen Auguſt Wilhelm, vollendete am Sonntag 
den 21. April ihr 25. Lebensjahr. Die Prin⸗ 
zeſſin iſt die zweite Tochter des Herzogs 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 


Sonderburg⸗Glücksburg aus deſſen Ehe mit 
der Prinzeſſin Mathilde zu Schleswig⸗Holſtein, 


der älteſten Schweſter der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria. — Die Prinzeſſin Margarete von 
Heſſen, Gemahlin des Prinzen Friedrich Karl, 
die jüngſte Schweſter des deutſchen Kaiſers 
Wihelm II., feiert am Montag den 22. April 
ihren 40. Geburtstag. Die Prinzeſſin, die 
Chef des Füſilier⸗Regiments von Gersdorff 
(kurheſſiſchen) Nr. 80 ift, lebt mit ihrem Ge- 
mahl und den ſechs Söhnen, die ſie ihm ge⸗ 
ſchenkt hat und unter denen zwei Zwillings⸗ 
paare ſind, im Winter in Frankfurt a. M., 
im Sommer in Schloß Friedrichshof. — Der 
Erbgroßherzog Friedrich Franz von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin wird am Montag den 22. April 
zwei Jahre alt. ; 

— Der Gouverneur des Staates Newyork 
Dix hat geſtern mit feiner Gattin duf dem 
Dampfer Lappland eine mehrwöchige Europa⸗ 
reiſe angetreten. Er wird ſich, wie verlautet, 


längere Zeit im Schwarzwald aufhalten 
um dort forſtwirtſchaftliche Studien zu be⸗ 
treiben. i 3 

— Das preußiſche Staatsminiſterium ift 
am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. : E IO a 

— Eine deutſche Handwerks: und Ma⸗ 
ſchinenausſtellung ſoll, wie jetzt endgiltig be⸗ 
ſchloſſen, im Jahre 1914 zu Dresden ſtatt⸗ 
finden. Der Stand der modernen Hand- 
werkstechnik und insbeſondere die Verwendung 
der Maſchine im Kleinbetrieb wird an zahl⸗ 
reichen Beiſpielen vorgeführt werden. Schon 
jetzt zeigt ſich in allen Kreiſen des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes großes Intereſſe für die 
Ausſtellung. Die „Ständige Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion für die deutſche Induſtrie“ wird 
einen Teil der Vorarbeiten übernehmen. — 
Am Sonnabend Mittag fand im Rathauſe 
zu Dresden eine Verſammlung zur Borbe- 
ratung der Ausſtellung „Das deutſche Hand- 
werk, Dresden 1915“ ſtatk. Dazu waren 
erſchienen außer Vertretern der ſächſiſchen 
Regierung, der ſächſiſchen Indzſtrie, der 
Handwerks- und Gewerbefammern auch Ber- 
treter außerſächſiſcher Regierungen, Gewerbe- 
und Handelskammern, ſowie eine Vertretung 
der ſtändigen Ausſtellungskommiſſion in Ber- 
lin. Oberbürgermeiſter Dr. Beutler gab in 
einem Vortrage die Grundzüge des Unter: 
nehmens bekannt und itt Schreibe 


des Staatsſefretärs Dells da, worin tejer 
[das Einverſtastbnzs dee Reichsregiercig mit 


der geplanten Ausſtellung erklärte. Geheim⸗ 


rat Busley äußerte ſich namens der ſtändi⸗ 


gen Ausſtellungskommiſſion und Plate, Mit⸗ 
glied des preußiſchen Herrenhauſes, namens 
des deutſchen Handwerks in zuſtimmendem 
Sinne. Die Verſammlung richtete an den 
König von Sachſen das Erſuchen, das Pro⸗ 
teklorat zu übernehmen, ſowie an den Staats⸗ 
ſekretär Delbrück und den Staatsminiſter 
Grafen Vitzthum von Eckſtädt das Erſuchen 
um Übernahme des Ehrenpräſidiums der 
Ausſtellung. on 


— Der Geſamtausſchuß der Spiritus⸗ 
Zentrale hat beſchloſſen, den Preis für Trink⸗ 
branntwein um 6 Mark zu erhöhen. Des 
weiteren kam man zu der Überzeugung, daß 
die Rückſicht auf den Brennfpivitus, der im 
laufenden Jahre bis auf eine einmalige Er⸗ 
höhung von der Verteuerung verſchont ge⸗ 
blieben iſt, ſich nicht mehr in gleichem Maße 
aufrecht erhalten läßt. Der Preis dafür 
wurde deshalb um 3 Pfg. pro Liter geſtei⸗ 
gert. In der Beſchlußfaſſung über die Preiſe 
beachte der Geſamtausſchuß gemeinſam mit der 
Geſchäftsleitung noch beſonders zum Ausdruck, 
daß ihre Entſchließungen einzig und allein 
durch die Erzeugungs⸗ und Abſatz⸗Verhältniſſe 
des laufenden Geſchäftsjahres beſtimmt wur⸗ 
den und die Annahme anderer Beweggründe 
nachdrücklich zurückzuweiſen wäre. 


— Rittergutsbeſitzer Becker-Bartmanns⸗ 
hagen, zurzeit in Bensheim wohnhaft, der 
wegen Beleidigung des Landrats v. Maltzahn 
zu einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten 
verurteilt wurde, hat ſich Sonnabend zur 
Verbüßung dieſer Strafe in das Gefängnis 
nach Preungesheim bei Frankfurt begeben. 

— In dem Disziplinarverfahren gegen 
den Pfarrer lic. Traub iſt von dem Vertreter 
der Anklage Berufung gegen das Disziplinar⸗ 
Urteil eingelegt worden. : i 

Eſſen a. Nuhr, 19. April. Auf vers 
ſchiedenen Zechen des Bochumer und Gelſen⸗ 
kirchener Bezirks fanden geſtern die Sicherheits⸗ 
männerwahlen ſtatt. Auf der Zeche „Wilhel⸗ 
mine Viktoria“ wurden dem alten ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verband die von ihm bisher inne⸗ 
gehabten ſieben Mandate durch den chriſt⸗ 
lichen katholiſchen Gewerkverein entriſſen. 
Auf der Zeche „Hannover“ verlor der alte 
Verband drei Mandate. Auf der „Engels⸗ 
burg“ und „Karolinenglück“, wo dreizehn 
Wahlen erforderlich waren, errang der alte 
Verband keine Mandate. 
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Arbeiterbewegung. 

Der Bergarbeiterſtreik im Revier 
Zwickau iſt endgültig zu Ende. Bereits 
Freitag nachmittag und ebenſo im Laufe des 
Sonnabends haben ſich bei allen Werken 
zahlreiche Streikende wieder zur Arbeit ges 
meldet. Der Bergbauliche Verein gibt daher, 
da in den nächſten Tagen der Grubenbetrieb 
wieder normal werden dürfte, bis auf weiteres 
keine Streikziffern und keine Ziffern über die 
Belegſchaften mehr aus. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Die Dardanellen bleiben geſperrt! 

Die Hoffnung der Italiener, daß die Mächte 
die Türkei veranlaſſen werden, die Sperre der Dar⸗ 
danellen aufzuheben, hat ſich bisher nicht erfüllt. 
Das Wiener k. k. Telegraph.⸗Korreſp.⸗Bureau mel 
det: Die Dardanellen werden ſo lange geſperrt 
5 uN als die italieniſche Flotte im Archipel 
reuzt. 

Danach dürfte es mit der Aufhebung der Sperre 
gorläufig noch gute Weile haben. Denn nach einer 
weiteren Meldung aus Konſtantinopel kreuzt die 
italieniſche Flotte fortgeſetzt im Archipel, beſonders 
in der Amgebung von Chios. Nach einem Privat⸗ 
telegramm hat die italieniſche Flotte bereits be⸗ 
gonnen, die Inſel Chios zu beſchießen. 

Neue Bombardements. 

Zwei italieniſche Kriegsſchiffe bombardierten 
am Sonnabend Alatſata bei Tſchesme, rich⸗ 
teten aber nur unbedeutenden Schaden an. Ver⸗ 
wundet wurde niemand. Auch die radiotelegraphiſche 
Station von Makri wurde von den Italienern 
bombardiert. 

Beim türkiſchen Kriegsminiſterium eingelaufene 
Meldungen erklären, daß ſeit Freitag Abend bis 
Sonnabend Morgen 9 Uhr kein italieniſches Kriegs⸗ 
ſchiff im Archipel geſichtet worden fei. Am Frei- 
tag erſchien ein kleines Kriegsſchiff im Hafen von 
Ualmarki bei Adalia und feuerte zwei 
Schüſſe ab, ohne Schaden anzurichten. — Die Ita⸗ 
liener haben das Kabel zwiſchen Rhodos und Matri 
durchſchnitten. Die Nachricht von einem Bombar⸗ 
dement von Makri wird dementiert. 

Das bulgariſche Regierungsorgan 
ſchreibt: Der Krieg tritt in ein beunruhigendes 

tadium. Das einzige Mittel zur Beſchwörung 
ernſter Komplikationen auf dem Balkan, die dar⸗ 
aus entſtehen könnten, iſt ein raſcher Friedensſchluß. 

In Konſtantinopel 
ln die Stadtpräfektur eine Mitteilung 
des Inhalts, die Regierung habe rechtzeitig an die 
Verproviantierung der Hauptſtadt gedacht und 
für das Vorhandenſein genügender Vorräte an 

Mehl, Getreide und anderen Lebensmitteln geſorgt. 
Die Perſonen, die die Brotpreiſe in die Höhe zu 
treiben ſuchten oder durch Verbreitung beun⸗ 
ruhigender Nachrichten die Gemüter erregen wür⸗ 
den, ſollen vor das Kriegsgericht geſtellt werden. 

über die Ausweiſung der Italiener 
hat der türkiſche Miniſterrat am Freitag beraten, 
und, wie es heißt, beſchloſſen, dieſe Maßnahme bis 
zu einem neuen Bombardement aufzuſchieben. 

5 Die Dardanellenſperre 
fängt bereits an für Handel und Wandel empfind⸗ 
lich fühlbar zu werden. à i E, 

Das Börſenkomitee in Odeſſa hat über 
die durch die Beſchießung und die Schließung der 
Dardanellen geſchaffene Lage beraten und be⸗ 
ſchloſſen, die Ruhe zu bewahren und, bis die weitere 
Entwicklung der Dinge aufgeklärt ijt, die Ope⸗ 
rationen in Getreide nicht aufzuhalten. Die Lade⸗ 
arbeiten im Hafen und die Ausführung der früher 
abgeſchloſſenen Geſchäfte werden fortgeſetzt. Die 
Vorſchüſſe auf Kanoſſemente werden wie gewöhn⸗ 
lich gegeben. Alle Schiffahrtsgeſellſchaften, die den 
Verkehr zwiſchen Odeſſa und fremden Häfen ver⸗ 
ſehen, nehmen keine Ladungen an und verkaufen 
keine Fahrſcheine mehr. 

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis. 

Aus Derna wird vom 16. April gemeldet: 
Ein italieniſches Bataillon, das vorzurücken ver⸗ 
ſuchte, wurde von den Türken und Arabern zurück⸗ 
geworfen, verlor mehrere Mann und ließ zahlreiche 
Gewehre im Stich. Es gelang der türkiſchen Artille⸗ 
rie trotz des heftigen Feuers der Forts und der 
Schiffe, ein italieniſches Geſchütz unbrauchbar zu 
machen. Die Türken hatten ſechzehn Verwundete. 
Verſtärkung der italieniſchen Expeditionstruppen. 

Freitag Nacht ſind verſchiedene Abteilungen 
Berjaglieri und ee von Neapel nach 
Libyen abgegangen. Am Bahnhof hatte ſich eine 
ungeheure Menſchenmenge eingefunden, die den ab⸗ 
fahrenden Truppen begeiſterte Ovationen darbrachte. 


Niederwerfung des Aufſtandes in ges. 
In Paris wird die Lage in Fez ſehr optimiſtiſch 
beurteilt. Man erachtet die Ruhe als endgiltig 
hergeſtellt. General Moinier iſt mit ſeinen Ver⸗ 
ſtärkungstruppen in Fez eingetroffen. s 

Der Direktor der funkentelegraphiſchen Station 
in Fez meldet, daß die Askaris entwaffnet und 
eingekerkert ſeien und daß vollſtändige Sicherheit 
herrſche. — Die einheimiſchen Führer der aufrühre⸗ 
riſchen einheimiſchen Landestruppen in Fez kamen 
zu General Dalbiez und unterwarf ſich ihm. Es 
ſcheint, daß eine gewiſſe Zahl dieſer Truppen nicht 
an der Rebellion teilnahm, ſondern ſogar zu ihrer 
Unterdrückung beitrug. — Der Sultan beabſichtigte, 
ſich nach Dar Debibagh zu flüchten, blieb aber auf 
den Rat Regnaults unter dem Schutze einer 
Kompagnie im Palaſt. 

: Tauſend Gefangene. 

Neue Nachrichten aus Fez bejagen, daß die Lage 
ruhig iſt. Die franzöſiſchen Truppen haben gegen 
tauſend Gefangene gemacht, zahlreiche andere Meu⸗ 
terer find in die Umgebung entflohen und haben ſich 
in Häufern verſteckt, die von Patrouillen durchſucht 
werden, während in der Nähe aufgeſtellte Poſten 
die Flüchtlinge dann feſtnehmen ſollten. Die Zah 
der ermordeten franzöſiſchen Zivil⸗ 
perſonen beträgt wahrſcheinlich acht. 
Mehrere andere werden vermißt. Angehörige einer 
anderen Nation ſcheinen nicht umgekommen zu ſein. 
— Es beſtätigt fih, daß die Ait Fuji Sefru ange- 

iffen haben, ſie wurden aber von den ſcherifiſchen 
Truppen zurückgeſchlagen. 

Greuelſzenen in Fez. 
Nach den vorliegenden telegraphiſchen Meldun⸗ 
en aus Jez haben die meuternden Truppen des 
aaen ein wahres Maſſacre unter den 


franzöſiſchen Inſtruktoren angerichtet. 
Sie ermordeten nicht weniger als fünf Haupt⸗ 
leute und 13 Anteroffiziere. Die Rebellen 
ſchnitten den Opfern die Köpfe ab, ſteckten ſie auf 
ihre Bajonette und trugen ſie als Trophäen durch 
die Stadtviertel, wo ſich ihnen zahlreiche Bewohner 
anſchloſſen und in ein wahres Freudengeheul beim 
Anblick der blutigen Köpfe ausbrachen. Das 
Kriegsminiſterium veröffentlicht die Namen der bei 
den letzten Anruhen in Fez gefallenen franzöſiſchen 
Inſtruktionsoffiziere. Danach handelt es ſich um 
die Hauptleute Losde, Laronne, de Montoiſe, 
Rouchette und Bourdenneau. Die Frau und die 
Kinder des letzteren konnten gerettet werden. Der 
Adjutant Lacoſſoie wurde ſchwer verwundet. 
Danktelegramm der franzöſiſchen Regierung. 
Miniſterpräſident Poincaré ſandte im Namen 
der franzöſiſchen Regierung ein Telegramm an 
Regnault, den franzöſiſchen Sondergeſandten in 


Maxokko, in welchem er ihm feine Anerkennung für D 


die glückliche Durchführung ſeiner Miſſion zum Aus⸗ 
druck bringt und ihn beauftragt, die Offiziere und 
Soldaten zu den Erfolgen ihrer Tapferkeit bei der 
Niederwerfung des Aufruhrs in Fez zu beglück⸗ 
wünſchen. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 19. April. (Stadtverordnetenſitzung. 
Diebſtahl.) In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde von der endgiltigen Anſtellung des Stadtbau⸗ 
meiſters Voß Kenntnis genommen. Sodann wurde be⸗ 
ſchloſſen, die dem Bürgermeiſter Hartwich bewilligte 
Zulage nicht erſt 1914, ſondern ſogleich zu gewähren. 
Die Herſtellung der Kanaliſationsleitung in der Ziegelei⸗ 
und Chauſſeeſtraße und der Waſſerleitung in der 
Friedrichſtraße wurde genehmigt und die Koſten, 7000 
Mark, bewilligt. Beſchloſſen wurde ferner die Auf⸗ 
nahme einer Anlelhe von 150000 Mark, wovon 
141000 Mark zum Bau der katholiſchen Knabenſchule 
Verwendung finden. Zum weſtpreußiſchen Städtetage 
in Dt. Krone am 24. und 25. Juni wurden gewählt 
Rechtsanwalt Peters und Braumeiſter Schmitt, als 
Vertreter Kaufmann Deuble und Kaufmann Lemmlein. 
Dem Domänenpächter Klatt in Kiewo wurden 
nachts 5 fette Schweine aus dem Stalle geſtohlen. Zur 
Ermittlung der Täter begab ſich Polizeiſergeant Schulz 
mit ſeinem Polizeihund „Hexe“ nach Kiewo. Der 
Hund nahm die Spur auf und verfolgte ſie nach dem 
5 Kilometer entfernten Gelens, wo er fie verlor. Es fti 
anzunehmen, daß hier die Schweine auf einem Wagen 
geladen worden ſind. 8 

„ Aus der Culmer Stadtniederuug, 19. April 
(Verſchiedenes.) In polniſche Hände übergegangen iſt 
die 51 Morgen große Beſitzung des Beſitzers Auguſt 
Ziebarth in Neugut, welche der Beſitzer Oſowski aus 


Zellgoſch bei Pr. Stargard für 34 500 Mark erworben 


hat. — Der Lehrer Guſtav Dittbrenner in Kaldus 
feierte fein 25jähriges Dienſtjubiläum. Von feiner 
Schulgemeinde erhielt der Jubilar ein wertvolles 
Ehrengeſchenk. — Niedergebrannt ſind in den Vor⸗ 
mittagsſtunden die Wohn- und Wirtſchaftsgebäude des 
Kätners Johann Liedtke in Kölln, der ſich bei Ausbruch 
des Feuers auf dem Felde befand. Liedtke iſt mäßig 
verſichert und erleidet bedeutenden Schaden. 

Danzig, 20. April. (Verſchiedenes.) Mehrere 
Reitwege für das Kronprinzenpaar find in den 
Olivaer Wäldern angelegt worden, die zumeiſt 
den Fußpfaden folgen und herrliche Ausblicke auf 
die Stadt, auf Zoppot, Oliog und See bieten. — 
Für die Opfer der „Titanjc“⸗Kataſtrophe wird am 
morgenden Sonntag vom Seemanns⸗Inſtitut in 
Neufahrwaſſer ein Gedächtnis⸗Gottesdienſt gehalten. 
Die Sammlung ſoll den armen ſchwergetroffenen 
Familien zukommen. — Der 24 jährige Matroſe 
Guſtav Siedenbidel, Schwarzer Weg 7, ſchoß lih 
geſtern Abend mit einem Revolver eine Kugel in 
den Kopf. Er wurde ſchwer verletzt ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht, und iſt heute früh ſeinen 
Verletzungen erlegen. — Das Kaffee und die Kon⸗ 
ditorei von Paul Kreft an der Großen Allee iſt 
für 307 500 Mark an den Kaufmann Hermann 
Konietzkto in Danzig verkauft. — Die Danziger 
Gemeinnützige Gartenſtadtgenoſſenſchaft hat die 
Vermeſſung des zwiſchen Bärenweg und Strieß⸗ 
bach unmittelbar an Langfuhr belegenen Geländes 
bewirkt. Auf freiem Kornfelde erheben ſich die 
Grenzſteine als Merkzeichen, auch die einzelnen 
Bauparzellen ſind abgeſteckt. Der Ausbau der 
die Siedelung durchſchneidenden Straße iſt vor 
einigen Tagen begonnen worden. Am 1. Mai 
ſoll mit der Errichtung von 8 Wohnhäuſern, mit 
deren Fertigſtellung bis zum 1. Oktober gerechnet 
wird, begonnen werden. 

Eydtkuhnen, 21. April. (Der deutſch⸗ruſſiſche 
Grenzzwiſchenfall.) Der deutſche Grenzkommiſſar 
Dreßler i nicht, wie mitgeteilt wurde, auf dem 
Bahnhof Wirballen angehalten worden; als er die 
Gräfin Dohna dorthin begleitete, ſondern er hatte 
ſich bereits von der Gräfin verabſchiedet und war 
ſchon auf dem Rückwege nach der deutſchen Grenze, 
als er kurz vor ihr von zwei ruſſiſchen Gendarmen 
angehalten und zur Rückkehr nach dem Bahnhofe 
aufgefordert wurde. Dort wurde er dem Gendar⸗ 
meriekapitän Nikolinko vorgeführt, der Dreßler nach 
Wilna und ſpäter nach der Feſtung Kowno bringen 
ließ. Deutſcherſeits wird jetzt angenommen, daß die 
Verhaftung aufgrund einer falſchen Anſchuldigung 
erfolgte, und daß Dreßler in den nächſten Tagen 
aus der Haft entlaſſen werden wird. — Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Kreth hat nach dem „Oſtdeutſchen 
Grenzboten“ an der Berliner zuſtändigen Stelle 
über den Fall Dreßler Erkundigungen eingezogen 
und dort die Auskunft erhalten, man ſei überzeugt, 
daß Dreßler nicht Spionage getrieben habe. Jeden- 
falls ſei teitgefeit, daß er keinerlei Auftrag dazu 
erhalten Habe, Die baiſerliche Regierung jet Be- 
müht, daß die Unterſuchung in Rußland ſchnell und 
gerecht erledigt werde. Es beſtehe keine Beſorgnis 
wegen des Schickals Dreßlers. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. April 1912. 
(Oberpräſident von Jagow) in 


1] Danzig gedenkt in der erſten Maihälfte auf Ur laub 


zu gehen. Oberpräſidialrat von Liebermann 
kehrt am Montag vom Urlaub nach Danzig zurück. 

— (Die Kriegsſchule Neiſſe) iſt mit 6 Offi- 
zieren und 102 Zöglingen heute hier eingetroffen und 
verläßt morgen früh wieder die Feſtung. 

— Aus dem Südweſtafrika⸗Fonds 
des deutſchen Flotten vereins) ift einem 
ehemaligen Reiter aus dem Kreiſe Thorn eine Unter⸗ 
ſtützung von 30 Mark gewährt worden. 
urnverein Thorn, e. V.) Am Frei: 
tag hielt der Turnverein Thorn, e. V. im Artushof 
ne gut beſuchte außerordentliche Hauplverſammlung abei, 


al 


x 


die ſich beſonders mit Ergänzungswahlen zu 
beichäjtigen hatte, die durch den Tod des unvergeßlichen 
1. Vorſitzers, Herrn Profeſſor Boethke, und den Forte 
zug eines anderen Turnratsmitgliedes notwendig ge⸗ 
worden waren. Es wurden gewählt zum 1. Vorſitzer 
Herr Profeſſor Dr. Hohnfeldt, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzer Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe und zum 
ſtellvertretenden Schriftwart Herr Kucharski. Am 5. 
Mai findet in Bromberg eine Gauvorturnerſtunde ftati 
und an 5 bis 6 Sonntagen ein Ausbildungskurſus für 
Jugendpfleger. Am 30. Juni wird in Thorn ein Weit- 
turnen des Oberweichſelgaues (Zwölfkampf) abgehalten 
werden, das eine rege Beteiligung erwarten läßt. Am 
Nachmittage desselben Tages ſoll dann eine gemein: 
fame Gauturnfahrt nach der ruſſiſchen Grenze bei Oltlot⸗ 
ſchin ſtattfinden. 

(Der Turnverein Thorn⸗Mocker) 
veranſtaltete am Sonnabend im Reſtaurant Rüſter 
ein Kappenfeſt, zu dem ſich Mitglieder und Gäſte 
mit ihren Angehörigen zahlreich eingefunden hatten. 


er 2. Vorſitzer, Herr Bureaubeamter Stume, 
hieß die Erſchienenen willkommen. Das Feſt, 


welches lediglich fröhlicher Geſelligkeit galt, verlief 
bei Tanz und ſonſtiger Unterhaltung — Kaffec⸗ 
pauſe — ſehr anregend und fand erſt am Sonntag 
früh ſein Ende. N 

— (Die Thorner Jugendwehr) veran: 
ſtaltete geſtern Nachmittag unter Leitung der Herren 
Hauptmann Banja vom Inf.⸗Regt. Nr. 21 und Leut- 
nant Otto vom Inf.⸗Regt. Nr. 176 eine Patrouillen⸗ 
übung. Während die blaue Partei vom Bismarck⸗ 
denkmal nach dem Varbarkener Walde mit Zwiſchen⸗ 
ſtation in Wieſenburg marſchierte, verfolgte die weiße 
Partei den Weg vom Bahnhof Thorn⸗Nord aus. Die 
weiße Partei, welche als erſte den Barbarkener Wald 
erreicht hatte, ſich den Biicken der fie ſuchenden Gegen⸗ 
partei aber zu entziehen wußte, um plötzlich vor deren 
Augen aufzutauchen, trug den Sieg davon. Gemein⸗ 
ſam wurde dann der Rückmarſch angetreten und gegen 
6 Uhr abends Thorn wieder erreicht. 
Bezirkswettſpiel.) Geſtern Nach⸗ 
mittag 3 / Uhr fand auf dem Exerzierplatz des Inf.s 
Regts. 21 jenſeits der Weſchſel das Bezirkswettſpiel 
des Fußballklubs „Preußen“ gegen den Thorner 
Sportverein „Biftula” in der erſten Klaſſe ſtatt. 
Das Spiel, das unter der bewährten Leltung des Herrn 
Fahlpahl von der Sportvereinigung von der Marwitz 
ſtattfand, endete mit dem überlegenen Siege der Preußen 
10: 2. Halbzeit 3: 1. 

— (Die erfte Holztraft in dieſem Jahre) 
paſſierie am vergangenen Sonnabend, von Rußland 
kommend, unſere Stadt mit dem Ziel Danzig. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Kaſſenſchein und 
Gürtel. Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 2,22 Meter, 
er ift feit geſtern um 18 Zentimeter geſtiegen. Bei 

hwalowice ift der Strom von 2,81 Meter auf 
2,77 Meter gefallen. 


ein 


Podgorz, 21. (Unfall.) Das vierjährige 
Töchterchen des Schmiedemeiſters Voß fiel mit 
einem Waſſerglaſe in der Hand ſo unglücklich, daß 


a 


ihr durch die Glasſplitter die Pulsader und Sehnen | d 


des linken Armes durchſchnitten wurden. Nach An⸗ 
legung eines Verbandes durch Herrn Dr. Horſt 
würde das Kind in das Thorner Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus gebracht. 


zeigte, daß er das Zeug zu einem guten Charakter⸗ 
darſteller hat, und Frau Zahnarzt Schäfer als 
„Arſula“. Die ebenſo temperamentvolle und vor- 
treffliche Darſtellerin der „Eliſabeth“ hatte leider 
eine unvorteilhafte, in der Farbe des Kleides, der 
überſchminkten Geſichts und der Perücke disharmo⸗ 
niſche Maske gewählt; ſonſt wäre ſie vielleicht noch 
vor „Arſula“ zu nennen geweſen. Eine qute Leiſtung 
boten ferner die Darſteller des „Karlſtadt“, des 
„Schloßhauptmann“, des „Schmiedes Kunibert“, 
des „Silvanus“, des „Konrad Helgraf“, des „Muſi⸗ 
kus Gottfried Bach“, des „Melanchthon“, des 
„Hutten“ und des „Stübner“. Der ſonſt vortreff⸗ 
liche Darſteller des „Sikkingen“ verdarb es an einer 
Stelle durch Übertreibung des Pathos; der Dar⸗ 
ſteller des „Storch“ ließ, bei guter Deklamation, 
das Spiel vermiſſen. Aus den übrigen Rollen 
blitzte zuweilen ein Talent hervor, ohne doch, bei 
der Kleinheit der Rollen, zur Geltung zu kommen. 
Die Ausſtattung konnte natürlich keine Wartburg⸗ 
ſzenerie zeigen, brachte aber das Lutherzimmer in 
leidlicher Nachahmung. Das Haus war ziemlich 
ausverkauft. d 


Briefkaſten. 


S. hier. Auskunft über Ausbildung und Anſtellung 
als Pilot erhalten Sie von den einzelnen Piloten⸗ 
ſchulen: Albatroswerke G. m. b. H., Berlin W. 15, 
Uhlandſtraße 159, Wright⸗Geſellſchaft G. m. b. H., 
Berlin, Nollendorſplatz 3, Aviatik G. m. b. H., Mül⸗ 
hauſen i. E., Hans Grade, Bork, Poft Brück i. M., 
Dorner⸗Geſellſchaft, Verlin⸗Johannisthal (Flugplatz), 
Harlan⸗Werke, Berlin⸗Johannisthal (Flugplatz), Rumpler⸗ 
Werke, Berlin⸗Johannisthal (Flugplatz), Auguſt Enler, 
Frankfurt a. M., Flugmaſchinenwerke. Vorſtehende 
Schulen üben auf eigenen Apparaten, welche Sie all⸗ 
ſonntäglich, zum mindeſten aber auf der Maiflugwoche 
auf dem Flugplatz in Berlin⸗Johannisthal im Fluge 
ehen können. 


Die Kataftrophe des „Titanic“. 


Die Geſamtzahl der Geretteten. 

Die White Star⸗Linie hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, wonach von dem „Titanic“ 202 Paſſagiere 
erſter, 115 zweiter und 178 dritter Klaſſe gerettet 
worden find. Von der Mannſchaft wurden 206, 
von den Offizieren 4 gerettet. Die Geſamtzahl der 
Geretteten beträgt demnach 705, die der Umge⸗ 
kommenen 1635. 

Unter den als gerettet Gemeldeten befinden ſich 
noch folgende Perſonen mit deutſch klingenden 
Namen: Kajütpaſſagiere Kenchen, Adolf 
Saalfeld, Max Stackliehn; ferner nach Zeitungs: 
meldungen die Zwiſchendeckpaſſagiere Anna Kols⸗ 
bottel, J. Strinder, Jan Schurbint, Beatrice Sinde 
oder Sande, poep Benn. : 

Es iſt jetzt bekannt, daß nicht weniger als 
85 Paſſagiere des „Titanic“ in die Neuyorket 
Krankenhäuſer gebracht worden ſind. 

Unter den überlebenden des „Titanic“ befinden 
ſich ſechs Chineſen, die ſich unter den Sitzen der 
Rettungsboote verſteckt hatten und erſt entdeckt wur⸗ 
den, als die Boote des „Titanic“ an Bord der 
„Carpathia“ 1 worden waren. Zwei andere 
Chineſen wurden durch das Gewicht der über ihnen 
Sitzenden zu Tode gedrückt. 


Bericht eines Telegraphenbeamten des „Titanic“, 


Der Telegraphenaſſiſtent Bride berichtet in der 


z Newyork Times“ über die letzten Stunden in der 


Lutherfeſtſpiel in Chorn. 


Die Lutherfeſtſpiel⸗Woche für Thorn und, worauf 


ſtark gerechnet wird, die weitere Umgebung Thorns, 
hat nun begonnen. Die Erſtaufführung, die 
am Sonntag Abend im Stadttheater ſtattfand, hat 
den Erwartungen, die man von der hier noch unbe: 
kannten Dichtung wie von der Darſtellung der 
gleichfalls unbekannten Mitwirkenden hegte, ſo 
ziemlich entſprochen, in einigen Punkten ſie aber 
übertroffen. Dies gilt beſonders von der dichte⸗ 
riſchen Zeichnung der Geſtalt Lutheres, den uns der 
Verfaſſer des Feſtſpiels, der Elſäſſer Friedrich Lien⸗ 
ard, mit einer Plaſtik und Lebenswahrheit vor 
lügen geſtellt hat, daß er in feiner ganzen Größe 
erſcheint und man den Hauch ſeines Geiſtes ſpürt. 
Damit iſt aber der Zweck der Dichtung ſowohl wie 
der Veranſtaltung der Feſtſpielwoche durch den 
hieſigen Zweigverein des Evangeliſchen Bundes 
wohl und voll, man darf ſagen übervoll erfüllt; 
denn dies Gemälde des Reformators entläßt den 
Betrachter mit einem ſtarken Eindruck, der, ohne 
feindſelige Spitze gegen den Katholizismus — von 
einer Szene, der auch äſthetiſch mißlungenen Ver⸗ 
ſpottung der Reliquienverehrung, abgeſehen — das 
evangeliſche Bewußtſein wecken und nähren muß. 
Und hieran muß man ſich bei der Aufführung 
halten. Ein Drama in ſtrengerem Sinne konnte 
„Luther auf der Wartburg“ nicht werden und it es 
nicht geworden. Lienhards Muſe hat eine ſtark 
didaktſſche, lehrhafte Ader; das reine Dramatiſche 
gelingt ihr am wenigſten, wie die Szene in der 
hüringer Waldſchmiede zeigt. Dafür verſteht 
Lienhard, das Lehrhafte in ein poetiſches Gewand 
zu kleiden, das es faſt als dramatiſch erſcheinen 
läßt. Das Feſtſpiel beſteht aus einer Reihe von 
Bildern, deren jedes eine Phaſe und Seite der 
ente ann den a darſtellen ſoll: ein Zeit⸗ 
gemälde mit den Figuren n und Huttens; 
das Leiden des Ubergangs vom Alten zum Neuen; 
den Aufbau nach dem Niederreißen; die erite evan⸗ 
geliſche Gemeinde; die über das Ziel ſchießenve 
radikale Richtung; die Zerfahrenheii der des 
Führers beraubten Menge; die Reformation eine 
religiöſe, nicht eine ſoziale 175 der Zweifel im 
Buſen des Reformators ſelbſt und die Verſuchung 
durch den Teufel; die Leitung der Bewegung in 
das rechte Bett durch die Macht der Perſönlichkeit 
des in Wittenberg erſcheinenden Reformators. 
Einzelne dieſer Bilder üben eine ſtarke 1 
zu bedauern iſt nur, daß der krönende Schluß fehlt, 
den das unvorbereitet einſetzende Lutherlied nicht 
geben dann. 

Die Aufführung, unter Leitung des Herrn von 
Strom⸗Schreiberhau, war im Geſamtſpiel und auch 
10 im Einzelſpiel wohlbefriedigend, in der 

arſtellung Luthers vollendet. Der Träger der 
Titelrolle, Herr von Strom, vereinigt alle Vorzüge, 
äußerliche wie innerliche, die zu dieſer ſchwierigen 
Aufgabe erforderlich ſind, und ſeine Verkörperung 
Luthers, im Spiel und beſonders auch in der 
Sprache, entſprach völlig der Vorſtellung, die wir 
uns von dem Reformator machen. Der Eindruck 
dieſer idealen Darſtellung war denn auch ein großer 
und nachhaltiger, unverwiſchbarer. Neben dieſem 
bedeutenden Berufsſchauſpieler und Hauptdaxſteller 
mußten die Leiſtungen der übrigen Mitwirkenden, 
Damen und Herren aus allen Kreiſen der Stadt, 
etwas zurücktreten; aber doch vermochte mehr als 
einer dieſer Amateure ſich ſtark zur Geltung zu 
bringen, jo Fräulein Zimmermann als „Muhme 
Lene“, die als Berufsſchauſpielerin gelten könnte, 
Herr Zahnarzt Merres, der als „Apotheker Helgraf“ 


Begriff, den 


, des „Titanic“: Ich war gerade im 
7 Telegraphiſten Philipps abzulöſen, als 
Kapitän Smith in die Kabine trat und ſagte: „Wir 
ſind gegen einen Eisberg gerannt; bereiten Sie 
bitte alles vor, um einen Hilferuf auszuſenden, tele⸗ 
1 Sie aber nicht eher, als bis ich den 
Befehl dazu gebe.“ Nach zehn Minuten kam Smith 
wieder: „Telegraphieren Sie unverzüglich.“ T i⸗ 
lipps fragte: „Welchen Ruf ſoll ich fenden?“ Und 
der Kapitän antwortete: „Einfach das inter⸗ 
nationale Signal, daß wir Hilfe brauchen, ſonſt 


nichts.“ Philipps telegraphierte; wir alle ſcherzten 
unterdeſſen, weil wir den Ernſt der Lage no nat 
igna 


erkannt e Zunächſt ſandte Philipp das 
CAD. Nachdem er dies für Minuten getan hatte, 
bam der Kapitän zurück und fragte: „Was für ein 
Signal jenden Sie?“ „CAD“ antwortete P u für 
Da fiel ihm ein, daß jeit kurzer Zeit der Ruf für 
Hilfe in SOS geändert war, und er ſagte: „Andern 
Sie den Ruf, Philipps, es mag, für uns vielleicht 
die letzte Chance ſein.“ Der Kapitän ſagte uns, 
daß das Schiff in der Mitte oder gerade etwas 
hinter der Mitte mit dem Eisberg zuſammen⸗ 
geſtoßen fei. Nach ae Minuten bekamen wir 
die erſte Antwort; ſie von der „Frankfurt“, 
Wir gaben ihr unſere Lage an und ſagten, daß wir 
Hilfe gebrauchten. 9 dieſer Zeit konnten wir 
ſchon deutlich beobachten, daß der „Titanic“ vorn 
jüberneigte. Nun kamen wir auch mit der „Car⸗ 
pathia“ in Verbindung. Die „Carpathia“ beant⸗ 
wortete unſer Signal, und wir meldeten ihr, daß 
das Vorderteil des Schiffes allmählich voll» 
laufe. Philipps ſagte mir nach einer kurzen Weile, 
daß die Signale, die er ausſandte, immer ſchwächer 
würden; und der Kapitän kam und benachrichtigte 
uns, daß unjer Maſchinenraum voll Waſſer gelaufen 
jet und die Dynamos nicht mehr lange aushalten 
könnten, und wir teilten diefe Tatsache der „Cars 
pathia“ mit. Ich ging nun an Deck und ſah 1 
um. Das Waſſer ſtieg bereits bis zu dem Vootsde 

Die Paſſagiere verſammelten ſich alle auf dem hin⸗ 
teren Teile des Schiffes. Philipps arbeitete un⸗ 
verdroſſen weiter. Nun kamen wir auch noch mit 
der „Olympic“ in Verbindung. Philipps gab ihr 
ie Nachricht, daß wir am Sinken wären. Zu dieſer 
Zeit waren die Boote ſchon alle herabgelaſſen wor⸗ 
den. Der Kapitän ſagte: „Männer, Ihr habt Eure 
Pflicht getan, mehr könnt Ihr nicht tun; jetzt muß 
jedermann für ſich ſelber ſorgen.“ Nunmehr legte 
Philipps, der noch immer ſeine Meldungen in die 
Welt ſandte, einen Rettungsgürtel an. Ein Heizer 
kam in die Kobine und verſuchte den Rettungs⸗ 
ürtel an ſich zu reißen; ich ſchlug ihn nieder und 
jeß ihn auf dem Boden des Marconiraumes liegen. 
Philipps lief zum hinteren Teil des Schiffes. In 
dieſem Augenblick, jo ſchildert Bride weiter, jpielte 
die Schiffskapelle eine Tanzweiſe. Ich ſah, wie eine 
Anzahl Männer ein Faltboot losmachten, und ich 
legte mit Hand an. Eine große Welle riß das Boot 
und mich zu gleicher Zeit über Bord. Das Faltboot 
ſchlug hierbei um, und ich kam unter das Boot zu 
liegen. Es gelang mir aber, frei zu werden, und 
ich ſchwamm nun ſo ſchnell wie möglich von dem 
„Titanic“ fort. Rings um mich ſah ich hunderte 
von Männern, die ſich mit eh über 
Waſſer hielten. Ich mochte wohl 150 Fuß von dem 
„Titanic“ entfernt ſein, als der Rieſendampfer, 
deſſen hinterer Teil ſenkrecht aus dem Waſſer ragte, 
verſank. Einige Zeit klammerte ich mich an das 
Faltboot. Der Anblick der Menſchen, die ohne Hilfe 
umherſchwammen und ertranken, war entſetzlich. 
Wir alle, die wir uns an dem Faltbopt feſthielten, 


beteten das Vaterunſer. Bald darauf nahmen uns 
die Schiffsboote an Bord, trotzdem fte bereits ge⸗ 
drängt beſetzt waren. Als uns ſchließlich die „Car⸗ 
pathia“ übernahm, habe ich zehn Stunden im 
Krankenraum liegen müſſen. Dann hörte ich, daß 
der Telegraphiſt der „Carpathia“ aus iiber- 
anſtrengung zuſammengebrochen ſei, und übernahm 
ſeinen Poſten. 

Als das Schiff brach. 
Widerſprüche in den verſchiedenen Meldungen 
über die Vorgänge beim Untergange erklären ſi 
dadurch, daß das Schiff ſieben Decks hatte, und daß 
man von dem einen nicht beobachten konnte, was 
auf dem anderen vorging. Als das Schiff brach, 
hob ſich das Heck empor, und Dutzende von Menſchen 
ſprangen in paniſchem Schrecken ins Waſſer. Als 
die Neigung ſtärker wurde, verloren Hunderte den 
Halt, ſtürzten ins Waſſer und ertranken. Hunderte 
verſuchten ſchwimmend Flöße oder Trümmer zu 
erreichen. 

Lady Duff Gordan, die in einem der 
letzten Boote den „Titanic“ verließ, teilte mit, die 
Panik habe einige zurückbleibende Paſſagiere erſt in 
dem Augenblick ergriffen, als ihr Boot abgelaſſen 
wurde. Alles ſchien ſich auf das Boot zu ſtürzen. 
Einige Männer drängten ſich in das Boot, wurden 
aber durch den Revolver des Kapitäns Smith zurück⸗ 
getrieben. Verſchiedene wurden niedergeſchlagen, 

enor die Ordnung wieder hergeſtellt wurde. Zu: 
letzt ſtürzte ſich ein Mann in das Fahrzeug, um an 
Bord zu kommen; er wurde erſchoſſen. 
Wie der Direktor der White Star⸗Linie ſich rettete. 

Der Direktor der White Star⸗Linie, Ismay, er⸗ 
widerte, als er von der Anterſuchungskommiſſion 
des Senats über die Umſtände befragt wurde, unter 
denen er den „Titanic“ verlaſſen habe, fait im 
Flüſterton: Eines der Boote ſei mit Schiffs⸗ 
angeſtellten gefüllt worden. Er habe laut gerufen, 
um feſtzuſtellen, ob noch Frauen vorhanden geweſen 
wären, die in das Boot hätten kommen können. 
An Deck ſeien keine Frauen und keine Paſſagiere 
geweſen, als das Boot heruntergelaſſen wurde und 
er in das Boot geſtiegen ſei. 

21 Knoten Geſchwindigkeit. 

Direktor Ismay gab ferner vor dem Senats⸗ 
komitee zu, daß der „Titanic“ vor dem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Eisberge mit einer Schnelligkeit von 
aL Knoten gefahren fei. Quatermaſter Mody er- 

ärte, der erſte Offizier der „Titanic“, Wilde, habe 
ſich auf der Kommandobrücke erſchoſſen. 
Warum die „Carpathia“ nicht drahtlos antwortete. 

Die Weigerung der Telegraphenbeamten an 
Bord der „Carpathia“, die Anfragen über das An⸗ 
glück zu beantworten, iſt nunmehr erklärt durch die 
Erſchöpfung der beiden Telegraphenbeamten. 

Gegen die White Star⸗Linie. 

Im amerikaniſchen Senat griff Mr. Rayner in 
einer heftigen Rede Mr. Ismay an. Er ſagte, es 
ſollte gegen die Beamten der White Star⸗Linie 
tra tegt ich vorgegangen werden, weil der „Tita⸗ 
nic“ nicht mit genügend Rettungsbooten ver: 
ſehen war. 

Südlicherer Kurs der Amerika⸗Linien. 

Die britiſchen und kontinentalen Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften haben unter dem Druck der 
öffentlichen Meinung in Amerika und, um jede Eis⸗ 
gefahr für ihre Schiffe auszuſchließen, beſchloſſen, 
füdlichere Reiſerouten einzuhalten. 

Das don Noche Amt der Vereinigten 
Stagten von Nordamerika hat die Schiffsgeſell⸗ 

haften angewieſen, den Seeweg ihrer trans⸗ 
atlantiſchen Dampfer 180 Meilen ſüdlicher als den 
des „Titanic“ zu legen. 
Die weitere Unterſuchung 
über die „Titanic“⸗Kataſtrophe. 

Das Senatskomitee ſetzte am Sonnabend 
en Unterſuchung über die Arſachen der Kata: 
trophe fort. Unter den vorgeladenen und erſchie⸗ 
nenen Zeugen befanden ſich außer dem Präſidenten 
San und dem Vizepräſidenten Franklin u. a. vier 

ffiziere des „Titanic“ und Kapitän Noscron der 
„Carpathia“. Die Unterſuchung umfaßt vor allem 
die Frage der Geſchwindigkeit, und da der Kapftän 
und der erſte Offizier tot ind, wird der Ausſage 
Ismays, der in ſtändigem Kontakt mit dem Kapi⸗ 
tün geweſen ift, die größte Bedeutung beigelegt. 
Vernehmung des zweiten Offiziers. 

Zuerſt wurde der zweite Offizier des „Titanic“, 
Lightholder, vernommen. Er erklärte, als das 
erſte Boot herabgelaſſen worden iei, habe ſich das 
Deck 70 Fuß über dem Waſſerſpiegel befunden. Als 
aber das letzte Boot zu Waſſex ging, habe das Deck 
nur wenige Fuß aus dem Waſſer hervorgeragt, und 
der Dampfer ſei in raſchem Sinken geweſen. Er 
Seh feine itteilungen durchaus aufrecht, die 

bote jeien gut beſetzt geweſen, und ſtets hätten die 

rauen den Vortritt gehabt. Inbezug darauf, daß 
9 viele von der Mannſchaft gerettet wurden, er 
klärte er, daß von ſechs aus dem Waſſer aufge⸗ 
griffenen Perſonen immer fünf Heizer oder „Ste⸗ 
wards geweſen ſeien. Nachdem der „Titanic“ ge⸗ 
ſunken war, ſeien einige Rettungsboote zurück⸗ 
geiahren, um noch Schiffbrüchige zu bergen. An 

ord des „Titanic“ fei es zu keiner Panik, nicht ein: 
mal zu Klagen unter den Zurückbleibenden gekom⸗ 
men. Das Senatskomitee beſchloß, Ismay nicht nach 
England zu entlaſſen, obwohl er unverzüglich zurück⸗ 
ukehren wünſcht. Ebenſo jollen zwölf Mann der 

eſatzung und die vier geretteten Offiziere des 
„Titanic“ zurückbehalten werden. 

Marconi als Zeuge. 

Als Zeuge wurde auch Guilelmo Mar- 
coni, der Erfinder der Funkentelegraphie, ver- 
nommen. Er erklärte ſein Syſtem und gab an, daß 
kleinere Schiffe die hohen Koſten zweier Operatoren 
ffeuen, was beinahe das Überhören auf der „Car⸗ 
pathia“ verurſacht hätte, wie durch das Verhör des 
Operators Cotam beſtätigt wurde. 

Das weitere Verhör ergab die Tatſache, daß in⸗ 
folge der ſchlechten Disziplin in den 
Rettungsbooten mindeſtens 300 Paſſa⸗ 
giere untergi 1 en, deren Rettung mena 
geweſen wäre. Die Mannſchaften waren nicht ſofor 
guf die Boote verteilt. Mehrere Boote gingen 
halbgefüllt, 30 ſtatt 60 Perſonen tragend, ab. Die 
Offiziere ſahen keine ernſte Gefahr. Viele Reiſende 
hielten das Schiff für unverſinkbar. Dadurch it die 
Weigerung vieler, die Boote zu beſteigen, und die 
geringe Sorgfalt für ihre vollſtändige Beladung 
erklärlich. 

Das Verhältnis des Kapitäns Smith zum 

Direktorium der Linie. 

Die Stockholmer Zeitung „Nye Dagligt 
Allehanda“ veröffentlicht einen aufſehen⸗ 
erregenden Artikel, der das Verhältnis des Kapi⸗ 
täns Smith zu der White Star⸗Linie in ein merk⸗ 
würdiges Licht ſetzt. Der Verfaſſer, ein Schiffs⸗ 
techniker, iſt ein langjähriger intimer Freund 
Smiths und ſowohl mit dem Direktor Ismay wie 
mit Lord Pierry bekannt. Als er im Hafen von 
Southampton den „Olympic“ nach ſeiner Kolliſion 


mit dem Panzer „Hawke beſichtigte, fragte er 
Kapitän Smith, weshalb er durch Ausweichen die 
Kataſtrophe nicht vermieden hätte. Dieſer ant- 
wortete: „Ich hatte das Geſetz auf meiner Seite; 
ich manövrierte vollkommen richtig. Ein Aus⸗ 
weichen hätte mich zwanzig Minuten gekoſtet, und 
wenn die Reederei erfahren hätte, daß ich auszu⸗ 
weichen beabjichtigte, fo können Sie ſich wohl denken, 
was mir paſſiert wäre.“ Kapitän Smith, ſo ſchreibt 
er weiter, war nur dem Namen nach König auf 
dem „Titanic“; der wirkliche König war Ismay. 
Er hatte niemand über ſich, und gegen ſeine Order 
gab es keinen Appell. Smith mußte gehorchen. 
Alle Kapitäne der Linie mußten gehorchen, das war 
der Grundſatz des älteren Ismay, und der Sohn 
hat ihn treulich übernommen; weigert ſich einer, 
dann adieu mit ihm. Es gibt hundert, die in 
edem Augenblick an feine Stelle zu treten bereit 
12 Als derſelbe Gewährsmann den „Titanic“ 
befihtigte, fiel ihm die geringe Anzahl der Ret- 
tungsboote auf, die im Vergleich zu dem unweit 
liegenden amerikaniſchen Dampfer „St. Paul“ fünf⸗ 
mal ſo klein war. Er fragte darauf Smith, wie es 
im Fall einer Kataſtrophe werden ſollte. Mit einem 
Blick, den er nie vergeſſe, antwortete Kapitän 
Smith: „Da fragt Mr. Ismay und Lord Pierry!“ 
Weitere Einzelheiten. 

Zahlreiche Paſſagiere der „Titanic“, darunter 
auch Frau Aſtor, ſind zu den Verhandlungen des 
Senatskomitees nach Waſhington vorgeladen. Mit⸗ 
glieder der Mannſchaft haben erklärt, daß in den 
Kohlenräumen der „Titanic“ Feuer 
wütete, bis am Samstag die Kohlen entfernt wur⸗ 
den. Als nach dem Zuſammenſtoß Waſſer und Eis⸗ 
ſtücke in die Kohlenräume eindrangen, gaben die 
Wände der Schotten nach da das Gegengewicht der 
Kohlen fehlte. Die Maſchiniſten blieben an den 
Schiffspumpen und ertranken; die Heizer ſprangen 
ins Meer. Unmittelbar nach dem Untergang des 
Schiffes ſtießen die Ruder ihres Floſſes fortwährend 
an Leichen, die mit Rettungsgürteln verſehen 


waren. 
Gedächtnisgottesdienſte. 

Die engliſche Admiralität hat für die 
„Titanic“ Gedächtnisgottesdienſte angeordnet. Alle 
Kriegsſchiffe hatten am Sonntag halbmaſt zu 
flaggen. ; 

Verbeſſerung der Sicherheitsvorrichtungen. 

Alle Linien der internationalen Vereinigung der 
Handelsmarine werden nach einer Mitteilung des 
Präſidenten Ismay in Zukunft alle Dampfer mit 
der genügenden Anzahl Rettungsboote und Flöße 
ausrüſten, um alle an Bord befindlichen Perſonen 
aufnehmen zu können. 

Der amerikaniſche Senat nahm eine 
Entſchließung an zugunſten von Verträgen mit den 
großen Seemächten über die Beſtimmung der 
Kurſe der Ozeandampfer, ihre Schnelligkeit, ihre 
Mittel zur Lebensrettung, ihre Apparate für draht⸗ 
loſe Telegraphie und ihre ſonſtige Ausrüſtung, um 
a Kataſtrophe, wie die der „Titanic“, zu verhin⸗ 

ern. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Wehrvorlagen im Reichstage. 

Berlin, 22. April. Der Neichskanzler erklärte 
in der heutigen Sitzung: Die Vorlagen ſind nicht 
eingebracht im Hinblick auf eine unmittelbar 
drohende Gefahr. In der augenblicklichen euro⸗ 
päiſchen Situation liegt für uns kein Grund zur Be- 
unruhigung. Trotzdem wäre es eine Gewiſſen⸗ 
loſigkeit, unſere Nüſtung nicht unſeren Mitteln 
und unſeren Kräften entſprechend dauernd inſtaud 
zu halten. Auch die Nation iſt dieſer Anſicht, dafür 
zeugen die vielfachen Stimmen aus dem Volle ſelbſt 
heraus für Verſtärkung und Vervollkommnung 
unſerer Machtmittel. Deutſchland iſt kriegsbereit, 
wenn ein Krieg ihm aufgezwungen wird. Händel⸗ 
ſucht ijt es nicht. Wir brauchen ſtarke Rüſtungen 
nicht allein zur Abwehr eines möglichen Angriffs, 
ſondern auch zur Wahrung unſerer Stellung zu 
jeder Zeit. Ich habe die Überzeugung, und alle 
anderen Anzeichen ſprechen dafür, daß keine der 
Regierungen der großen Mächte Konflikte mit uns 
wünſcht oder herbeizuführen ſucht. Aber die Regie- 
rungen entſcheiden nicht allein über Krieg und 
Frieden. Nach unſerer Wehrkraft bemißt man un⸗ 
ſeren Wert nach Freunden und Bundesgenoſſen, 
unſere Bedeutung auf eventuelle Gegner, das Ge- 
wicht unſeres Wertes in den internationalen 
Fragen, welche uns berühren, die Rückficht, die 
andere an unſeren Intereſſen nehmen. Alle Mächte 
ringsum verfahren nach verſchiedenen Grundſätzen. 
Ich mürde es als ein Unrecht anſehen, wenn ich 
einen Krieg an die Wand malen wollte, und auch 
Sie werden dem Lande einen Dienſt erweiſen, wenn 
Sie nicht notwendig im Gefühl erregter Befürch⸗ 
tung, ſondern in ruhiger und ernſter Entſchloſſenheit 
verfahren. (Beifall rechts.) Was die Deckung anz 
langt, ſo dürfen wir ebenſo menig von den Grund⸗ 
ſätzen einer geſunden Finanzpolitit abweichen, wie 
wir von der Notwendigkeit von Ausgaben für unſere 
militäriſche Sicherheit abſehen können. Keine Armee 
kann ohne die Rückendeckung guter Finanzen oyez 
rieren, aber zugleich iſt eine ſtarke Wehrmacht das 
ſtärkſte Fundament guter Finanzen. (Sehr richtig! 
rechts.) Mit Unrecht hat man den verſchiedenen 
Denkſchriften Mangel an Solidität vorgeworfen. 
Natürlich wohnt allen finanziellen Zukunfts⸗ 
ſchätzungen eine gewiſſe Unſicherheit inne, aber es 
ſcheint, als ob den unſeren Finanzplänen gemachten 
Vorwürfen nicht ausſchließlich finanziell politiſche 
Erwägungen zugrunde gelegen haben. (Sehr rich⸗ 
tig! rechts.)“ Wir haben darauf verzichtet, die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer einzubringen, weil wir überzeugt ſind, 
ohne fie auskommen zu können (Zurufe links: Wie- 
lange 2), und weil wir mit der Einbringung der 
Erbſchaftsſteuer den Zwiſt zwiſchen den bürgerlichen 
Parteien erweitern oder aber die eventuelle Deckung 
für die Wehrvorlage nicht geſichert hätten. Man 
hat mir vorgeworfen, daß ich die weit vorgeſtreckte 
Hand der Sozialdemokratie zurückgewieſen habe. 
Aber wo iſt dieſe Hand? Iſt ſie bereit, uns die 
Wehrvorlagen zu geben? (Zurufe bei den Sozial⸗ 
demokraten: Nein!) Bei den Wehrvorlagen iſt 
eine möglichſt große Einmütigkeit der Velis- 
vertretung erforderlich. Ich kann deshalb die Linke 


nur bitten, ſich durch die vorgeſchlagene Aufhebung 
der ſogenannten Liebesgabe nicht dazu verleiten zu 
laſſen, da die verlangte Erbanfallſteuer nicht ge- 
bracht worden iſt. Die Linke hat die Liebesgabe 
jahrzehntelang bekämpft. Die Genehmigung der 
Vorſchläge der verbündeten Regierungen im Inter⸗ 
ejje unſerer Wehrkraft ijt ein Erfordernis, das hoch 
über dem Kampf der Parteien ſteht. Nichts wird 
verlangt, was nicht zum Ausbau unſerer Wehr⸗ 
organiſation erforderlich wäre. Keine Anſprüche 
an die Opferwilligkeit der Nation werden gemacht, 
die an das Maß deſſen heranreichen, was andere 
Völker für ihre Wehrhaftigkeit fordern. Neue Macht 
und Stärke ſoll im deutſchen Reiche aus den Vor⸗ 
lagen erwachſen. Aber ſchon vorher wird die 
ſchnelle und möglichſt einmütige Annahme dieſes 
Geſetzes zur Erhöhung des Anſehens und der Macht⸗ 
ſtellung des Reiches dienen. (Bravo! rechts.) 
Schweres Brandunglück. 

Altona, 22. April. In der Nähe 
von Bad Oldersloe iſt geſtern Abend ein 
Automobil, in dem ſich 5 Perſonen befanden, 
gegen einen Eiſenbahnzug gefahren. Zwei 
Inſaſſen wurden getötet, drei ſchwer verletzt. 

Exploſionskataſtrophe. 

Rinteln, 22. April. Bei den Vorbe⸗ 
reitungen zu einem Nichtfeſt im Eier Kreiſe, 
in der Grafſchaft Schaumburg, explodierte 
geſtern eine Flaſche Kohlenfäure im Feſtzelte. 
Ein Mann war ſofort tot, drei wurden ſchwer 
verletzt nach dem Krankenhauſe in Rinteln ge- 
bracht, erlagen aber unterwegs ihren Wunden. 
Zwei weitere Schwerverletzte wurden nach 
dem Krankenhauſe transportiert. Ein gjäh⸗ 
riges Mädchen wurde an der Hand verletzt, 
ſodaß dieſe wahrſcheinlich verloren iſt. Das 
Feſtzelt wurde vollſtändig zertrümmert. 

Selbſtmord eines Kabarettdiva. 

Wien, 21. April. Die bekannte 26jäh⸗ 
rige Chanſonette Fräulein Hedwig Herdina, 
die mit ihrem bürgerlichen Namen Hedwig 
Zimmermann hieß, wurde heute Vormittag 
in ihrer Wohnung im Bett erſchoſſen aufge⸗ 
funden. Aus einem hinterlaſſenen Schreiben 
geht hervor, daß die Varieteekünſtlerin Selbſt⸗ 
mord verübt hat; als Motiv wird finanzielle 
Not angegeben. Die Kabarettiſtin, die in 
Wien an den verſchiedenſten Varietees auftrat, 
iſt aus Dortmund gebürtig. 

Hedi Herding war eine der beſtbezahlten 
Soubretten und zog als gefeierte Kabarett⸗ 
diva durch Deutſchland und England. Auf 
ihren Reife lernte fie einen bekannten, reichen 
Türken kennen, der mit ihr nach Egypten 
ging. Mit vielem Gelde kehrte ſie vor 2½ 
Jahren mach Berlin zurück und trat wieder im 
Lindenkabarett auf. Vor vier Monaten ſie⸗ 
delte ſie dann nach Wien über. Ihr Vermö⸗ 
gen, das ſchätzungsweiſe drei⸗ bis viertauſend 
Mark betrug, legte ſie zu einem beträchtlichen 
Teile im dortigen Metropol⸗Varietee an. 
Bald erlitt das Unternehmen Schiffbruch und 
Hedi Herdina verlor das in das Etabliſſement 
hineingeſteckte Kapital. Mit dem Geſchüftsfüh⸗ 
err des Varietees übernahm ſie nun das be⸗ 
kannte Wiener Tanz⸗ und Nachtlokal Tabarin. 
Auch dieſes Unternehmen ging ſehr ſchnell in 
die Brüche und ihr Sozius, dem ſie faſt den 
ganzen Reſt ihres Vermögens anvertraut 
hatte, ſuchte das Weite. 

Hilfsaktion für die Opfer der „Titanic“. 


London, 22. April. Für einen Unter- 
ſtützungsfonds zugunſten der Hinterbliebenen 
der „Titanic“ ſind bis jetzt über zwei Mill. 
Mark geſammelt worden. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 22. April. Infolge 


einer Mitteilung des Wali von Smyrna, es 
gehe dort das Gerücht, daß 8 italieniſche 
Kriegsſchiffe vor Chios erſchienen jeien, eine 
Seif ron 4 Stunden für die Übergabe geſtellt 
und nach dem Verlaufe die Inſel bombardiert 
hätten, fragte das Miniſterium des Innern 
lelegraphiſch bei dem Gouverneur von Chios 
an. Doch ſteht deſſen Antwort noch aus. Das 
Gerücht von einer Landung der Italiener in 
Lemnos wird dementiert. Alle Kabel, ausge⸗ 
nommen das von Mytiline, find abgeſchnitten. 
ber die Ausweiſung aller Italiener ijt noch 
kein Beſchluß gefaßt, nur einige verdächtige 
italieniſche Staatsangehörige beſchloß die Re⸗ 
gierung auszuweiſen. ; 
Zum Aufruhr in Fez. 

Fez, 22. April. Die Ruhe ijt wiederher⸗ 
geſtellt. Die geſamten Verluſte in Len 
Kämpfen vom 17. bis 19. dieſes Monats be⸗ 
tragen 25 Tote, darunter 2 Kaufleute und 
etwa 60 Verwundete. 


Zez, 22. April. Unter den ron den Auf⸗ 


rührern niedergemachten Ziviliſten befinden 
ſich der Berichterſtatter des „Matin“ ſowie 
deſſen Frau. 
Tanger, 22. April. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Agenzia Havas“ aus Tanger 
wurden bei der Plünderung des Judenvier⸗ 
tels, die gleich zu Anfang des Aufruhs er⸗ 
folgte, i nYez etwa 1000 Juden getötet. 

Eine neue Anklage gegen die White⸗Star⸗ 

Linie. 

Der Herd an Bord der „Titanic“. 

Newyork, 21. April. Aufſehen erregt 
die Ausſage des Heizers Dilley von der „Tita⸗ 
nic“, der erklärte, im Kohlenraum des 
Dampfers jei ſchon in Southampton Feuer 
ausgebrochen, zu deſſen Bekämpfung 12 Mann 


geſtellt wurden. Dieſe hätten aber bis zur 
Stunde des Unterganges nichts gegen die 
Flammen ausrichten können. Die Offiziere 
hatten den Heizern ſtreng verboten, darüber zu 
ſprechen. Die Unterſuchung wird auch über 
dieſen Punkt wohl bald Klarheit ſchaffen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
g vom 22. April 1912. 
Welter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. ai- 
Regulierungs⸗Preis 231 Mk. 
per April— Mai 232 Mk. bez. 
per Mai— Juni 232 Mk. bez. 
per September — Oktober 202¼ Br., 292 Gd 
hochbunt 768 Gr., 230 Mk. bez. 
rot 772 Gr. 229 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr., 190½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 191½ Mk. 
per April — Mai 191/192 Mk. bez. 
per Mai— Juni 191½—192 Mk. bez. 
per September — Oktober 168 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Sgr. 
ini. 668—674 Gr., 192—200 Mk. bez. 
tranſito 169—175 Mk. bez. j 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 197—229 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſt. 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 13,89 Mk. Intl. St. 
per Oktober — Dezember 11,.— Mk. bez. 
Kleie per 100 Kor. Weizen: 13,40 —14,40 Mk. bez. 
Roggen. 13,80 —14,10 Mk. bez. È 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
22. Aprit |20.pril 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten „ „ 84,85 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . ef 215,80 | 215,85 
Wechſel auf Warfdat . 4 —— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 31, % o e 90,75 90,80 
Deulſche Reichsanleihe 3%, . 825 81,30 
Preußſſche Konſols 3½ % e 90,75 90,75 
Preußiſche Konſols 3% , e e e ef 81,25 81,25 
Thorner Stadtanleihe 4, è e e» 99,.— 98,70 
Thorner Gtadtanfeihe 3½ % „„ -= —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . e 98,90 98,90 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 88,60 88,40 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 78,10 | 78,— 
Poſener Pfandbrieſe 4% .. 101,50 101,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 8130 —.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 90,70 | 90,.— 
Poiniſche Pfandbriefe 4½% .. 93,.— —— 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 186,40 185,75 
Deutſche Bank Aktien n 255,25 255,69 
Diskonto-Kommandit⸗Anteile . 184,— | 184,30 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akikien „ „| 120,— 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 126,— | 125,75 
Allgemeine Elektrizitätsakliengeſellſchaft 263,69 | 264,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien . . 229,— | 223,50 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 197,25 | 198,79 
Laurahülte⸗Aklien 178,25 | 178,— 
Weizen lofo in Newyorr „ 288 au 
i WE „ „„ — pé 

„ Il Are 2128250: 200,23 
„ September —.— | 28— 
Roggen Mi 19775 | 196,50 
n Juli „ RR ET S 198,20 197,25 
„ September 178,50 177,25 


Bankdiskont 5%, Lombardfußzins 9 %, Privatdiskont 3 %,, 


Danzig, 22. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 71 inländiſche, 24 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 390 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. 

Königsberg, 22. April. (Getreidemarkt). 
108 inländiſche, 25 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleſe und 
5 Waggon Kuchen. 

ü ̃ ͤ%œK nn Inn 

Bromberg, 20. April. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 221 Mk. bunker Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brande und bezugfvei, 219 Mk. roter mind. 
130 Pfd. Holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 217 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notize — Roggen feſter, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 187 Mk., 
mindeſtens 119/0 Pfund holl. wiegend, gut, gefund, 182 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gejund, 177 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zweden 177—181 Mk, Brauware 179—185 Mk, feinſte über 
Notiz. — Juttererbſen 177—188 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 179—187 Mk., zum Konſum 187—200 ME, 
— Die Preiſe verſtehen ſich lofo Bromberg. 


Magdeburg, 20. April. 


uderb 8 
88 Grad ohne Sack Zuckerbericht. Kornzucker 


—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,50—11,60, Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 25,00—25,25. Kryſtallzucker 1 mit Sat —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis I mit 
Sack 24,25— 23,50. Stimmung: feſt. 


Hamburg, 20. April. Rüböl feft, 
Kaffee ſteiig. Umſatz —.— Sack. 
Gewicht 800 Toto luſtlos. —,—. 


verzollt 67,00. 
Petroleum amerik. ſpez. 
Wetter: ſchön. 


Graudenz, 20. April, Amitlicher Getreideberſcht der 
Sraudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—133 Pfd. 
holl. 223—227 Mk., von 125—127 Pfd. holl. 198—222 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. holländisch 
184—188 Mk., von 119—122 Pfd. hol. 179—183 ME, 
geringer ohne Handel. — Gerſte, Futter- 165—170 Mk. 
Braus 200—210 Mk. — Hafer 187—192 Mk. Erben, Futter⸗ 
ohne Handel, Koch- 190—200 Mk. per 1000 Kilogramm. 


Eßkarkoffeln 6,00—6,50 Mk. — Heu 7,00—8,00 Mk., 
Nichtſtro) 6,00 Mi., Krummſtroh 5,00 Mk. per 100 
Kilogramm. 


m Hr ⏑ ⏑ ⏑⏑ 0— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
3 (Dieuſtſtelle Bromberg). 
Borausſichtliche Witterung für Dienstag ben 23. April: 
Meiſt heiter, nachts kühler, ſtellenweſſe Gewitterneigung. 


E 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 22. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Nordoſt. 
B n rſtan 115 522 
Bom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur 
+ 20 Grad Celf., niedrigſte + 4 Grad Elf j 
SAE OEA — 
2 A 22 


Waſſerſlände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


fana des Wajfers am Pegel 
er a 


Brahe bei Bromberg N.⸗Pegel 
Netze dei Czarnikan 


Weichſel Thorn 22. 222] 20.] 2,36 

Jawiche t — 

Warſch al 22. 2,05] 20. 2,22 

Chwalowice „120. 2,77] 19. 2,81 

Zakroczun nun 4 — ——— 
O.⸗Pegel 


23. April: Sonnenaufgang 4.48 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.10 Uhr, 


Mondaufgang 8.36 Uhr, 


Monduntergang 1.54 Uhr. 


ufuhr 


S 


eines 


zeigen hocherfreut an 


und Fr 
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Für die vielen Zeichen herzlicher É 
Teilnahme bei dem Tode und Be⸗ 
gräbniſſe unſeres teuren Sohnes 
E Ignatz 
ſprechen wir hiermit unferen innig- f 
ſten Dank aus. 5 
E Familie Besdun. & 
Bekanntmachung. 
Staatlicher 
Heizer- und Maſchiniſtenkurſus. 

Es wird beabſichtigt, in der Zeit 
vom 14. bis 28. Oktober d. Is. in 
Graudenz einen ſtaatlichen Wander⸗ 
kurſus für Heizer und Maſchiniſten 
abzuhalten. 

Meldungen zur Teilnahme ſind 
bei uns bis zum 20. Mai d. Is. 
anzubringen. 

Nähere Auskunft wird im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 18 des Rathauſes 
erteilt. 

Thorn den 20. April 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 28. April d. 
$ 33, vormittags 11 Uhr, follen 
$ auf dem Hofe unſerer Feuerwache, 
Ä Gerechteſtraße, eine Anzahl über 


zählige $ 
f landwirtſchaftl. Geräte, 
N zumteil neu, öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden, u. a.: 
1 Breitſäemaſchine, 
4 Wagen, 
1 Walze, 
1 Heuwender, 
1 Satz Eggen, 
13 Pflüge, ein⸗, zwei⸗, drei- und 
vierſchaarig, 
1 Grundpflug, 
3 Kartoffelbehäufler, 
Wagenteile uſw. 

Kaufluſtige laden wir ergebeuſt 
ein. Beſichtigung iſt am genannten 
Tage von 8 Uhr ab geſtattet. 

Thorn den 20. April 1912. 
Städtiſche Gutsverwaltung. 


f Sinangsnerfteigerung. 


n Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
I ſoll das in Penſau belegene, im 
Grundbuche von Penſau, Blatt 76, 
zurzeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen der 
Arbeiter Johann und Ida, geb. 
| Janke - Musiekowski’ichen Eheleute 
j eingetragene Grundſtück 


9 am 12. Juni 1912, 

r i vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
au der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 

Das in der eingedeichten Niederung 
in der Gemarkung Penſau belegene 
Grundſtück iſt mit 4 Hektar, 72,05 ar 
Größe und 8,04 Taler Reinertrag 


i unter Nr. 72 in der Grundſteuer⸗ 
a mutterrolle und mit 36 Mark Nutzungs⸗ 
a wert in der Gebäudeſteuerrolle des 


Gemeindebezirks Penſau eingetragen 
und beſteht aus Acker und Weide, 
Wohnhaus nebſt Stall und Hofraum. 
W Der Jahresbetrag der Grundſteuer 
2 iſt auf 2,33 Mark, der Jahresbetrag 
2 der Gebäudeſtener auf 1,20 Mark 
feſtgeſetzt. 
Thorn den 17. April 1912. 
Königliches Amtsgericht. 


Königliche Oberfürfterei Schulitz. 
4 Holztermin am 27. April 1912 von vor- 
$ mittags 9 Uhr ab in Schulitz im 
ie A. Krüger ſchen Hotel, 
Grünſee: Jag. 191/93; 178. 207 = 
150 Stück Kiefern⸗Bauholz II.. 
Seebruch: Jag. 91. 110. 141. 144. 
= 30 Stück Kief.⸗Bauholz II, Brenn- 
holz nach Vorrat und Bedarf. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerstag den 25. April, 
: vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Solbad Czernewitz, Kreis 
Thorn, 
1 Motor mit Kühler, 1 Filter, 
1 Sammelbaſſin 
3 zwangsweiſe, demnächſt: 
y 1 Akkumulator, 1 Transmiſſion, 
1 laſchenſpülmaſchine, 1 Sam- 
melbaſſin und zirka 1 Zentner 
Etiquettes 
in freiwilliger Anktion öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich bare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 
fe Thorn den 21. April 1912. 


i Boyke, Gerichtsvollzieher. 
Meine gutgehende 


Bäckerei, 


in der Hauptſtraße in Culmſee be⸗ 
legen, iſt anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu vermieten. Die gut erhaltenen 
Bäckerei ⸗Utenſilien müſſen mitüber⸗ 
nommen werden. 
Kranz Kruczkowski, Culmſee. 
mpfehle mich den geehrten Herrſchaſten 
von Thorn und gd 115 120 


Schneiderin 


P. Kowalski, Waldſtr. 15. 


en 


e 


Lonntagsfungen 


Thorn den 21. April 1912 


Benno Michalowski 
au Frieda, geb. Altmann. 9 


& e 
surnipieie, 
Fauſtball, Schlagball, Gerwerfen 2 


für Kinder und Damen 


vom 1. Mai bis 30. Juni 


im Privatgarten, Nähe der Stadt. 


Kurſus Stunden pro Monat 


6 5 Mark. A 


Margarete Radt, 21 25 hrerin, 
r. 


Tuchmacherſtraße 2, 1 


x 


llt Harmer Faıabtik 


mit eleklriſchem Kraſtbelrieb 
liefert alle Arten Fäſſer, wie: 


Bier⸗, Branntwein⸗, Seifen⸗ 
Fäſſer, ſowie Waſchwannen, 
Balgen, Maurer⸗Eimer. 


Sämtliche Reparaturen werden ſchnell 


und gut ausgeführt. 


B. Jendrzejewski, Völtcherm ft. 


Thorn⸗Mocker. Graudenzerſtraße 113. Preiſe Vergünſtigungen. 


Rheuma⸗ 


tismuskranke erzielen durch eine Trinkku 
im Haufe mit Altbuchhorſter Mark 


ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsſtoffen 
entlaſtet und die harnſauren Ablagerungen 
Von zahlreichen 156 


und Hilfe. 


beſeitigt. 
und Aerzten glänzend begutachtet. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth 
ſtraße 12, Ad. Majer. 
P. Weber, Culn 


ee 


| Jagdrad-Fahrräder 

f Beste Marke. Billigste Preise. 
MR " Katalog, ME 
„reich. B 

p CA Illustriert, 
2 = senden wir AS 
4 W kostenlos. 
deutsche Waffen- u. Fahrrad- Fabriken 
in Kreiensen (Harz) Nr. F. 246 S 


E 11 7 E A 


Kinderſtrümpfe 
von 20 Pf. an, 


Damenſtrümpfe 
von 40 Pf. an, 


Socken 


von 30 Pf. an. 


Neuheiten in Handſchuhen. 


biete das Beſte vom Guten bei 


billigſtem Preiſe. 


Anna Winklewski, 


Strumpfſtrickerei, 


Thorn, 


Allen 
Slotterern 


ſichere dauernde Befreiung ohne irgendw. 
Sprechvorricht. Eltern Heil. ſtott. Kinder 


ſelbſt. Vertrauensv. Auskunft erteilt 


O. Rossow, Thorn⸗Mocker, Königſtr. 
In unmittelbarer Nähe der Stadt wird 


ein kleiner Garten oder ein 


Stückchen Land zu pachten geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


50-50 Zentner 


Saatwicken 


offeriert 


Domäne Steinau, 
Kreis Thorn. 


Suche 


Tonnenpacht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Welches Geſchäft würde einer 


Schneiderin, 


die durch Krankheit der Eltern nicht außer 
dem Hauſe Beſchäftigung annehmen kann, 


Arbeit liefern? Gefl. Ang. u. A. Z. 


100 a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ erb. 


| Stellengefude 


Junger, gebildeten Herr 
ſucht Reiſepoſten, 


auch für Kontor, gleich welcher Branche. 


Angebote unter Nr. 60 an die Ge. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein beſſeres, evangel. Mädchen 
ſucht zum 1. Mai angenehme 
Angebote unter Nr. 129 


Stellung. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 


Breiteſtr. 9, 
0. 


Katharinenſtraße 10. 


von ſofort oder ſpäter einen 
verheirateten kautionsfähi gen 
Geſchäftsmann für ein Reſtaurant auf 
Angebote unter W. H. 


Bekanntmachung. 


N. . o o 2 

y Eisfabrikation im Schlachthofe. 

0 Die Fabrikation von Kunſteis — reinſtem, genußunſchädlichem Kriſtall⸗ 
W | cis aus Deſtillatwaſſer, härter als Natureis — beginnt am 22. d. Mts. 
` Der Verkauf des Eifes in ganzen Blöcken à 50 Pfund und halben 
Blöcken findet ſtatt ab Schlachthof, ſowie in der Stadt ab Schlachthof⸗ 
W | Ciswagen. 


Eispreiſe: 
1. ab Schlachthof: 


pro Block 40 Pf. für Fleiſchereigewerbelreibende, 
„ „ 45 „ „ andere Abnehmer. 
2. ab Eiswagen (von Anfang Mai täglich): 
im Abonnement: im Einzelverkauf: 
pro ein Block 50 Pf., 60 Pf. 
30 Pf. 


8 pro halben Block 25 Pf., 


phoniſch Nr. 26. 
Thorn den 16. April 1912. 


Der Magiſtrat, 


Schlachthof⸗ Verwaltung. 


2 


zugunſten 
(Südpolar⸗Expedition). 


Ziehung am 23. und 24. April d. Js. 
7770 Geldgewinne im Betrage von 219 000 M. 


Hauptgewinn 60 000 M. 
Loſe à 3 M. ſind zu haben bei 


Dambromski, finigi. preuß. Lollerie⸗Cinnehwer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Ueber 1000 Thorner Familien 


ſind jetzt Zeugen von den ganz hervorragenden Eigenſchaften meiner 
patentierten Maſchine, jede einzelne Dame war über die pracht⸗ 
vollen Betten entzückt. 1000 hieſige Familien find meine 
mächtige Reklame, ein Erfolg, wahrhaft einzig daſtehend. 
Eilen Sie bitte, nur bis 1. Mai gewähre ich trotz der kleinen 
Sie erhalten Ihr Geld voll zurück, 
wenn Ihre Betten nicht prachtvoll werden. 
Nur noch kurze Zeit in Thorn! 


Berliner Anſtalt, z. Zt. Thorn, 


Standplatz: Dampſwüſcherei „Edelweiß“, Graudenzerſtr. 1. Telephon 475. 


Junger Kaufmann uche Köchin, Stubenmädchen und 


Mädchen für alles für ſehr 
ſucht auf 6 Wochen Beſchäftigung Angebote] gute Stellen. Laura Mroczkowski, ge- 
unter ©. 50 Thorn, poſtlagernd erbeten. | werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


77 = 7 Coppernikusſtraße 24. 
Geübte Plätterin Sehaciderim 
wünſcht in u. auß. d. Haufe Beschäftigung. enrneigeriın 
Junkerſtr. 7, 3 Tr., links. kann ſich melden Baderſtr. 22, Hof, 2 Tr. 
Az Wilwe, vertraut mit| En tüchliges, anſtändiges 


jeder dere dach Beihäfigung| Minden für aller 


im beſſern Haushalt. 
Geſchäft fiele der „P 
— ao mit guten Zeugniſſen, das auch kochen 
kann, für beſſeren Haushalt von ſofort 
oder 1. 5. geſucht, auch durch Vermittelung. 


Ra Stellenangebote 

— — — Zu erir. in der Geſchäftsſt der Preſſe“. 

tücht 5 ifen eventl. ilfe Kindermädchen 
rieur gehen. | für nachmitiags geſucht. 

C. Wt, Greng ehilfen 80. Talſtraße 40, pt., rechts. 


Buchhalter 


verlangen Gebr. Schiller, 
Malermeiſter, Kl. Marititraße 9. 


Für mein Kolonfalwaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft [u he ich von ſofort 


einen Lehrling. 


Robert Liebchen, Thorn. 


Kellnerientlinge 


fellt ſofort ein. Gute Lehrſtelle. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zum ſofortigen Anteilt ſuchen wir 
für unſere Eiſen⸗ und Eiſenwaren⸗ 
Großhandlung 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Schriftliche Be- 
werbungen mit Lebenslauf ſind zu 
richten an 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H., Thorn⸗Mocker. 


1 Laufburſche, 


in der Stadt wohnend, gesucht. 
Walter Lambeck. 


Tichliger aufourſche 


wird geſucht. 
S. Kornblum, Breiteſtraße 22. 


Jüngeren Bootsmann 


ſucht ſofort auf Dampfer Viktoria“ 
. Huhn. 


Tikti Hagar 


deutſch und polniſch ſprechend, findet in 
meinem Detail⸗Geſchäft dauernde Stellung. 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Geübte Taillenarbeiterin 


und Zuarbeiterin 
kann ſich melden bei 
„ Sobiechowski, Gereiiefte. 7, 2. 
6 ch Köchinnen und Mädchen für 
u E alles Empfehle Köchin, 
Mädchen für alles und Kindermädchen. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
| vermittlerin, Thorn. Bäckerſtraße 11. 


Eine Aufwartefrau 


r 


z 


Zu erfragen in der 
treffe” 


Emilie Pohl, gewerbsm. Stellen- 
vermiitlerin, Thorn, Bäckerſtr. 47, Hof, p. 


Aufwärterin 


geſucht. Gerechteſtr. 18 20, 1 Tr., rechts. 


Aufwartemädchen 
kann ſich zum 1. Mai melden 
Mellienſtraße 89, 1 Tr., 


links. 
DD 


18-20 000 Mark 

f fi t Angebot 
P AE e e des 
„Preſſe“ erbeten. 


4000 Mark 


auf ſichere Stelle zu vergeben. Zu erfr. 
in der Geſchäftsflelle der „Preſſe“. 


1 altes, eiſernes Bettgeftell, 
2 kleine Tiſche, 
1 kleiner Spiegel, 
Stühle, 
1 Sommerjafett 


für Mädchen von 12—13 Jahren, ganz 
billig zu verkaufen. Baderſtraße 2, 3. 


Damenrad 


zu verkanfen Bergſtraße 46, 1 Tr. 


Eine Britſchke 


billig zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 31, Laden. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt 
1 Repoſitorium, 1 Tombank 
mit Schreibpult, 11 Stand- 
füßſchen und 16 Fäßer, 
à zirka 10 Liter mit Meſſingkrähnen 
zu verkaufen. Angebote unter ©. U. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Rapp⸗Wallach, 


großes, ſtarkes Reit u. Wagenpferd, zu ver- 
kaufen. Beſichtigungszeit am Dienstag 
den 23. 4., von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr 
nachm. Zu erft. beim Feldwebel 6:11, 
neues Familienhaus bei Fort Bülow. 


F Prima Kanarienſänger, 


Stamm Seifert, 


T, ſchöne Hohlrollen. Hohl⸗ 
wird verlangt Kaiſers⸗Kaffee⸗Geſchüft, knorren, Glucken und Waſſer⸗ 
Thorn, Breiteſtr. 12. rollen. Zuchthähne 10 Mark, 


Weibchen 2 Mart. 


Waldſtraße 15, 3 Treppen, links, 


für nachmittags G 
| Ecke Philofophenweg. 


Saubere Aufwärterin Pring 


Mellienſtr. 3, 2 Tr., rechts. 


Vorbeſtellungen und Abonnements von Reflektanten, die täglich oder 
jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen — frei Haus — beziehen wollen, 
einmal wöchenllich zwei | werden im Bureau des Schlachthofes angenommen, ſchriftlich oder tele- 


der deutſchen antarktiſchen Expedition 


Empfehle Mädchen für alles. 


Stadt- Theater. 


Sonntag den 21. bis Sonntag den 28. April. 


jeden Abend zu ermäßigten Preiſen, mit Ausnahme des Montag den 22., an dem 
eine Militärvorſtellung ſtattfindet: 


„Luther auf der Wartburg“ 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich Lienhard, 
veranſtaltet vom hieſigen Zweigverein des ev. Bundes unter freundlicher Mit⸗ 
wirkung von Damen und Herren, etwa 80 Perſonen, aus allen Kreiſen der Stadt. 

Spielleiter und Lutherdarſteller: Herr von Strom aus 
Schreiberhau. 

Preiſe der Plätze: Logen 2,50 M., 1. Rang und 1. Parkeit 1.—3. 
Reihe 2 M., 4.—8. Reihe 1.50 M., 9.— 12. Reihe 1 M., 2. Rang 1. und 
2. Reihe 1 M., 3.— 6. Reihe 0,60 M., Stehparfett 0,60 M., 
Stehgallerie 0,30 M. 

Borverkauf der Plätze im Theater von Sonnabend den 20. April ab täglich 
10—1 Uhr vorm. und 5—6 Uhr nachm. Kaſſenöffnung 7¼ Uhr. 


Beginn jeder Vorſtellung pünktlich 6 Uhr, Schluß gegen 11 Uhr. 


Auswärlige wollen Einlaßkarten rechtzeitig im Theater beſtellen. 


Telephon Nr. 570. 
Jer Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 
b Das Schauſpiel ift in Berlin und anderen größeren Städten mit dur- 
ſchlagendem Erfolge aufgeführt worden. Die Handlung macht einen ungewöhnlich 


tiefen Eindruck. 
Juntlerstraße 4, wart. 
Jeden Dienstag und Freitag, 


abends 8 Uhr: 


Der Zukunftsſtaat. 


Miſſionar F. Dressler aus Leipzig. 
Jeder herzlich eingeladen. 


Eintritt frei. 


Uehungsfahrten | le, g, A 


täglich 
Sitzung 


morgens 6,30 Uhr, | 

abends 7 Uhr. Mittwoch den 24., abends 81½ Uhr, 

Der Vorſtaud. kl. Schützenhausſaal. Vorführung neuer 
Bureaumaſchinen, Güfte willkommen. 


Derein zur Unterſtützung 


Schiganhang Thorn. enartament 


äglich von 7 Uhr ab nur Windſtr. 5, Eingang Bäckerſir., 


Nünftler⸗Kogzerlk. nun anne 


Schürzen, Hemden, Strümpfe, Beinkleider 
Sonntags von 6 Uhr ab. 


auf Lager. Belle auf alle 
Ziegelei- Park. 


Art gröbere oder feinere Wäſche werden 
Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Lehrmädchen und geübte Wäſche⸗ 
Jeden Donnerstag: 


nähterinnen können fih melden. 
® ; 
Spritz⸗Kuchen. 


11 9ffiziere — Geld!! 
„ Achtungsvoll dt. 


(auch Reſerveoffiziere mit Staatsſtellung) 
G. Behren 


erhalten von chriſtl. Firma zu den denk⸗ 
Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 
— — — — 


bar anſtändigſten und koulanteſten Be- 
dingungen bei vorübergehender Verlegen⸗ 
heit. Anfr. u. O. R. 8484 an Haagen- 
stein & Vogler, A. G., Berlin W. 3. 
Gut möbl. Wohn⸗ u. gr. Schlafzimmer 
vom 1. 5 zu vermieten. Gerberſtr. 18, p. 


zur Geld⸗Lotterie zu gunſten der 
deutſchen antarktiſchen Expedition 
(Südpolar⸗Expedition), Ziehung am 
23. und 24. April Is., Hauptge⸗ 
winn 60 000 M., ù 3 M., 

zur 34. Marienburger Pferdelotterie 
Ziehung am 4. Mai d. Js., Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., à 1 M., 11 
Loſe für 10 M., 

zur Lotterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 
a 2 M., 

zur Lotterie des deuiſchen Luygeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Gejamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Kinder⸗ 


und Sportwagen 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Bernstein & Comp., 
Thorn, Gerberſtr. 33/35. 


Eine vergoldete Damenuhr 
verloren gegangen auf dem Wege vom 
Schießplatz „Hohenzollern“ bis Thorn, 
Friedrichſtraße 10 12, Hof, 3 Tr., links. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſie 
gegen Belohnung abzugeben. 

Der Pferdeknecht August 
Dresow hat feinen Dienſt 
bei mir ohne Grund verlaſſen. Ich 
warne hiermit, ihn in Arbeit zu nehmen, 
da ich ſeine Zurückführung beantragt habe. 
W. Unrau, Di. Rogau. 
Der Stadtauflage vorliegen⸗ 
der Nummer dieſer Zeitung 
ift ein Proſpekt des an Naturſchönheiten 
reichen aldſanatoriums Oybin, 
Bezirk Dresden, beigefügt, worauf 
alle Naturfreunde, Erholungsbedürftige 
und Kranke aller Art aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. 


Täglicher Kalender. 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Morgen auf dem Wochenmarkt, 


Eingang zum Rathauſe: 
Herrliche Apfelſinen, hervorragend ſchöne 
Früchte, Dgd. 40, 50 und 80 Pfg. 
Spezialität: Bürgermeiſter⸗Apſelſinen, 
Dhd. 60 Pfg., Bananen, ſchön reif, Dgd. 
1 Mark, Gurken, Stück 45 Pfg., Tomaten, 
Pfund 50 Pfg. Annanas, Y fund 1,20 Mk., 
Rhabarber, Bund 20 Pfg., holl. Spinat, 
Pid 50 Pfg., Zitronen, Dtzd. 40—60 Pfg. 

Kuss. 
Nufwärterin geſucht Neuſt. Markt 25, pt. 
97 Ç 

Ca Wohnungsangebote 
Möbl, Borderzim. v. . b. z. v. Schſllerftr. 19. 

Möbliertes Zimmer 

mit ſep. Eingang billig zu vermieten. 
Baderſtraße 2, 3 Tr. 
M. Zim. v. 1. 5. z. m. Culmerſtr. 1, 2. 
r. möbl. Vorderzim., jep. Cing, v. 


1. 5. u. kl. Vor derz. fof. zu verm., 
Gerechteſtraße 33, part. 


Wilhelmplatz 6: 
3. Etage, ſehr freundliche Wohnung, 
4 Zimmer, mit Badezimmer, Balkons 
zꝛc. per 1. 10. zu vermieten. 
1 Wohnung, 4. Etag., 2 Zimmer und 


Küche, Preis 180 Mk., von ſofort zu S 2 
vermieten. Zu erfragen beim Portier, Hof. 8 8 5 E 
Th. Glogau. 1912 3 = 8 ie s 
7 5 3 2 5 = 
A Zimmer, Küche, keichl. Rebengel. S S S S 
von ſofort, Coppernikusſir. 8, 2 Tr.] Aprii 723124125 27 
zu verm. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 29 30 — — 2 
Brombergerſtraße 88 Mai 7 892 A 
ift eine kl., freundl. Wohnung, beſtehend 13 14 15 16 18 
aus 2 Zimmern und Zubehör, neu reno⸗ 20 21 22 23 25 
viert, von ſofort zu vermieten. Zu erfr. 27 28 29 30 — 
Brombergerſtraße 86. Juni 2 1 
77 3 4| 5| 6 8 
3⸗immer⸗Wohnung 1 1 12|1|14 |35 
mit Balkon, neu renoviert, iſt wegen ‘ 
Fortzuges von gleich oder 1. Juli | 23 ST 1 27 29 
lter. 


vermieten. Strobandſtr. 17, 1 Tr., r. Hierzu zwei 


Ur. 94. 


Herr von Jagow. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Jetzt haben ſie wieder beinahe eine Art 
Keſſeltreiben in der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes wider den Polizeigewal⸗ 
tigen von Berlin gemacht. Die Fortſchrittler 
erheben ſich gegen ſeinen Schießerlaß und 
ſtellen die Düſſeldorfer Polizeiverwaltung 
ihm als löbliches Muſter hin in 
ihrer Milde. Schon ſind auch die National⸗ 
lüberalen auf den Plan. Ihnen gefällt der 
bekannte Theatererlaß über die Damenhüte 
nicht. Oder die bemängeln es jedenfalls, daß 
er die Theaterdirektoren für Übertretungen 
verantwortlich machen wolle. And da man 
gerade mitten drin war, ging es auch gegen die 
marſtallbraunen Automobile. Es fehlten nur 
noch die Hutnadeln und die maulkorbfreien 
Hunde. . 

Die ſchlechteſten Früchte find es ja nicht, 
an denen die Weſpen nagen. Und den Polizei⸗ 
chef von Berlin haben die Weſpen ſtets reichlich 
umſchwirrt. Von den unappetitlichen und 
blamabel geſcheiterten Verſuchen, Herrn von 
Jagow an ſeiner perſönlichen Ehre zu ſchädi⸗ 
gen, kann man ſchweigen. Ebenſo von dem 
wütenden Geſchimpfe der Genoſſen. Daß der 
energiſche und beſtgehaßte Mann ihnen ein 
Dorn im Auge iſt, wen ſoll das wundern? 
Ihnen erſcheint ja ſchon jeder Schutzmann ala 
ein blauer Teufel, der in Blutdurſt und Alko⸗ 
hol dahintrottet, und deſſen höchſte Wonne es 
iſt, wehrloſe Weiber und Kinder niederzu⸗ 
ſäbeln. Ihr Chef erſcheint ihnen natürlich als 
der Teufel Oberſter. 

Nein, gerade auch in bürgerlichen Kreiſen und 
in der liberalen Preſſe hört man oft merk⸗ 
würdig verſchobene und verſchiefte Urteile. Es 
iſt ſeltſam, wie revolutionär mitunter „Re⸗ 
aktionäre“ und wie reaktionär ſogenannte 
„Freiſinnige“ ſein können. Der Junker von 
Stubenrauch, Herrn von Jagows Vorgänger, 
ſchenkte Großberlin den, wenn man will re- 
aktionären“ Freibadegedanken. Er ſetzte ihn 
durch gegen Konſervative und — Freiſinnige. 
Heute iſt die Streitazt längſt begraben. Kein 
geſunder Menſch zweifelt mehr daran, daß die 
Freibäder eine vortreffliche Einrichtung ſind. 
Früher aber hörte man ſelten ſo engherzige 
zurückgebliebene, ſpießbürgerliche Urteile da⸗ 
rüber, wie von waſchechten Freiſinnigen. 

Stubenrauch befreite die Menſchen, Jagow 
die Hunde. Der reaktionäre Junker, der 
„ſcharfe“ Junker Jagow, trat lind, wie Iphi⸗ 
genie zu dem leidenden Köter und ſprach: „Un⸗ 
glücklicher, ich löſe deine Bande“. In tau⸗ 
ſend Hundeſprachen und Hundedialekten 
heulte, bellte, miefte, wisperte man ein 
Danklied auf Jagow⸗Befreier. Heute iſt bald 
ein Jahr herum, und im lenzſonnenumſpielten 
Grün der Berliner Plätze und Rabatten 
ſchmücken ſich jetzt ſchon die Hündchen wieder 
mit bunten Schleifen in der Vorfreude ihrer 
„Maifeier“, des erſten Jahrestages der jungen 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 
Machdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) ; 
Dita hob den Kopf. „Ja, Stimmung, das 
gebe ich zu, aber Stimmung iſt doch nicht 
gleichbedeutend mit Schönheit. Die wahre 
Schönheit hat immer etwas Sieghaftes an ſich: 
ſie iſt da, ſie gewinnt, ſie bedarf keiner Be⸗ 
gründung. Man braucht ſich auch nicht erſt 
hineinzudenken und ſie hebt uns empor ins 
Reich der Ideale, weit über uns ſelbſt hinaus.“ 
Er lächelte wieder. „Sie ſind noch jung, 
jünger ſogar als Ihre Jahre und darum iſt es 
Ihnen noch Bedürfnis, zu ſchwärmen, aber den- 
ken Sie einmal nach, Fräulein Dita: das 
Schöne in Ihrem Sinn iſt nicht immer das Be⸗ 
gehrenswerteſte. Nehmen wir ein Beiſpiel 
aus dem Leben: Ihre Schweſter iſt ſchön.“ 
Dita ſeufzte. „Ja, ſehr ſchön!“ i 
And doch übt fie auf mich nicht die geringſte 
Anziehungskraft aus. Sie läßt mich vollkommen 
kalt.“ Sie ſah ihn prüfend von der Seite an. 
„Aber Sie bewundern ſie doch?“ 
„Bis zu einem gewiſſen Grade, ja; das 
heißt, ich kann nicht umhin, zu ſehen, daß ſie 
ſchön iſt. Sie, Fräulein Dita, haben nicht ſo 
regelmäßige Züge, nicht ſo herrliche Farben 
.. ;und doch ift der Reiz, den Sie ausüben, 
ſehr viel größer ... für den Kenner, meine 
ich. Sie ſind wie eine Worpsweder Landſchaft, 
manche Klingerſche Radierung, vor einem poe⸗ 
tiſchen Zauber umfloſſen, der mehr empfunden 
als beſchrieben werden kann und ſtimmungs⸗ 
voll durch und durch. Je länger man ſich mit 
Ihnen beſchäftigt, umſo anziehender erſcheinen 
Sie. Ich ſage das nicht allein; Tante Line 


Thorn, Dienstag den 25. April 1912. 


Die Preſſe. 


Freiheit. Nun ſollte man doch annehmen, daß 
wenigſtens dieſes Jagowſche Maulkorbgeſetz 
[bei allen „Liberalen“ helles Entzücken erregt 
hätte. Weit gefehlt. Gerade Liberale hörte 
man am meiſten darüber wettern. Und ein 
ganz Waſchechter bekämpfte es mit etwas ſelt⸗ 
ſamen Gründen. Er machte Folgendes 
gegen geltend: Ja aber die Hunde Pe- 
ſchmutzen doch in ganz unerträglicher Weiſe die 
Straßen“. Ob ſie das auch wirklich mit 
Maulkorb unterlaſſen würden? 


Gegen den Schießerlaß wird am meiſten 
mobil gemacht. Er jol aufreizend jein, 
Nein, er iſt wohl eher beruhigend. Mit wem 
haben es denn in den fraglichen Fällen die 
Berliner Schutzleute faſt ausſchließlich zu tun? 
Das ſind nicht Elemente, bei denen die Kunſt 
der ſanften überredung oder Appell an das 
Ehrgefühl ſonderliche Wirkung verſpricht. Es 
ſollte eigentlich wirklich überflüſſig ſein, daß 
man immer wieder die alte Wahrheit predigen 
muß, daß in ſolchen Fällen das ſtrengſte Ein⸗ 
greifen das mildeſte und unblutigſte ſein 
kann. Wo es ſich um geborene und längſt ze- 
wordene Verbrecher handelt, liegt der einzige 
Schutz darin, daß dieſe Elemente beſtimmt 
wiſſen: hier wird nicht gefackelt und nicht mit 
Platzpatronen geſchoſſen. Bei ihnen fruchtet 
allein der Appell an die Angſt. 


Gegen den Hutnadelerlaß haben ſich ernſt⸗ 
lich wohl kaum Stimmen erhoben. Wer die 
Länge dieſer Maſchinendolche kannte, mit de⸗ 
nen unſere lieben Frauen die Plattform der 
Elektriſchen in ein neuzeitliches Schlachtfeld 
der Luft verwandelten, wird die Tiefe unſerer 
Freude ermeſſen. Und der Huterlaß? Es 
ging wie ein Aufatmen durch alle Kreiſe, de⸗ 
nen ernſter Theaterbeſuch noch etwas mehr 
war, als eine Modepuppenausſtellung. Du 
ſitzeſt in Ibſens „Rosmersholm“ und vor dir 
wippt, wogt und wackelt ein exotiſches Mon⸗ 
ſtrum. Nicht allein der Umſtand, daß du ür 
dein Geld auch rein garnichts ſehen kannſt, 
empört dich, viel mehr noch dieſes „Ding an 

ſich“, das eine ſolche Stilwidrigkeit, ein ſolcher 
Widerſinn gegenüber der Dichtung iſt, die da 
vovüberzieht, daß irgendein Genuß garnicht 
aufkommen kann. Nun ſoll der Theaterdirek⸗ 
tor nicht haftbar gemacht werden, wollen die 
Nationalliberalen. Schön, findet man andere 
durchführbare Möglichkeiten, und das Ober⸗ 
verwaltungsgericht denkt gerade darüber nach, 
ſollen fie willkommen ſein. Nur laſſe man ſich 
wegen kleiner Mißhelligkeiten nicht das große 
Ganze verleiden. Auch die marſtallbraunen 
Automobile haben viel herhalten müſſen. Im 
Ganzen finden wir, daß Herr von Jagow vor⸗ 
wiegend Gutes geſchaffen hat, daß er ein un⸗ 
bürokratiſcher eigener Kopf und kein Dutzend⸗ 
menſch iſt. Und ſo etwas iſt derartig ſelten, 
daß man ſich freuen ſollte. ; 
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zum Beiſpiel iſt ganz derſelben Anſicht. So 
denke ich es mir auch ſehr viel intereſſanter, in 
Ihre Seele hineinzuleuchten, als in die Ihrer 
Schweſter. Leider iſt der Eingang durch Dor⸗ 
nenhecken geſchützt, durch die man ſich ſchwer 
hindurcharbeiten kann.“ 

Sie ſchaute ganz erſchrocken unter dem 
Schirm hervor. „Bin ich ſo unausſtehlich?“ 
fragte ſie unſicher und leiſe. ; 

Er lachte. „Nicht gegen alle, bewahre! 
Hanno zum Beiſpiel wird innerlich niemals 
abgewehrt, er iſt immer willkommen.“ . 

„Weil er garnicht neugierig ift und in 
mein Inneres überhaupt nicht eindringen 
will,“ ſagte ſie ſchnell. „Ich habe noch nie be⸗ 
merkt, daß die Regungen meiner Seele ihn im 
geringſten intereſſierten.“ » 

Er nickte. „Vielleicht haben Sie recht. 
Ich bin aber neugierig, ich möchte gern ein⸗ 
dringen und da begegne ich immer wieder miß⸗ 
trauiſcher Abwehr. Ich hoffte, Sie würden 
Ihre Abneigung gegen mich mit der Zeit über⸗ 
winden.“ : r 

Sie erwiderte nichts, ſondern ſenkte den 
Schirm ſo tief herab, daß er ihr Geſicht nicht 
ſehen konnte. Auch ging fie auf der anderen 
Seite, ſodaß die ganze Breite der Straße zwi⸗ 
ſchen ihnen lag. Erſt als die Villa Friedens⸗ 
burg in Sicht kam, näherte ſie ſich ihm wieder 
etwas. 

„Wie lange bleiben Sie noch in Rotenhahn, 
gnädiges Fräulein?“ 

„Leider nur noch zwölf Tage.“ 

„Hab n Sie's gezählt?“ 

e | 

„Das freut mich, das ift ein gutes Zeichen.“ 


i 
$ 


(weites Blatt.) 
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Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 20. April. 

Herrn Dr. Arendt will heute nichts Rechdes 
geraten. Was er auch anfaßt, es kommt immer 
anders. Daß er nachher ſelbſt den reichspar⸗ 
teilichen Antrag über die Sicherheit der deut⸗ 
ſchen Seeſchiffahrt zurückziehen kann, weil 
Herr Delbrück mitteilt, all dieſen Münſchen 
blühe längſt die Erfüllung, das iſt ja ſicher 
auch ihm und den Seinen hocherfreulich, aber 
ſo ein kleiner Stachel bleibt doch zurück. Nun 
hat man eine ſo ſchöne lange Rede gehalten 
von der drahtloſen Telegraphie und allem. 
möglichen, und nun iſt das Alles eigentlich 
pro nihilo, denn es wird ja nicht mehr darü⸗ 
ber geredet. Das Reden aber iſt doch die Le⸗ 
bensſpeiſe des Parlaments, ſein täglich Brot. 
Danach heißt es: Wie konnte man auch ahnen, 
daß die Regierung — ſoll man ſagen aus⸗ 
nahmsweiſe? — ſo früh aufſtehen würde? 
Daß Herr Delbrück ſofort eine Reviſion der 


geltenden Seefahrtsbeſtimmungen anregen, 
mit der Seeberufsgenoſſenſchaft und den 
großen Schiffsgeſellſchaften in Verbindung 


treten würde? Daß dieſe wieder unterein⸗ 
ander ſchon verhandelten und erneut mit der 
Regierung ſehr bald verhandeln würden? Dys 
alles iſt ja auch für Herrn Dr. Arendt natür⸗ 
lich eine freudige Botſchaft, aber. — ein bis⸗ 
chen ſchade iſt es doch um die ſchöne Rede und 
daß nun gar niemand mehr darauf erwidert. 
Aber es iſt ja noch nicht aller Tage Abend, 
denn es kommt ja die kleine Strafrechts⸗ 
novelle. Da kann man ja Reden reden und hören. 
Aber man hört keine, denn ſelbſt die Antrag⸗ 
ſteller ſchweigen verſtockt in ſich hinein. Da 
packt Herrn Dr. Arendt ehrlicher Zorn. Was, 
auch hier wird nicht geredet? Bei einer ſo 
wichtigen Sache? Nicht einmal die Antrag⸗ 
ſteller? Nicht einmal die Strafrechtsprofeſſo⸗ 
ren? Na, da hört doch alles auf, da kommt der 
Parlamentarismus ja auf den Hund. Was 


Arendt beſteht auf Kommiſſionsberatung. Sie 
wird abgelehnt. Sein Freund Schultz möchte 
wenigſtens ein Stückchen der Novelle noch in 
die Kommiſſion ſtecken. Verlorene Liebesmüh. 
Da beantragt Dr. Arendt über dies Stückchen 
wenigſtens „beſondere Abſtimmung“. Auch 
den Gefallen tut man ihm nicht. Da hat auch 
er im Reden ein Haar gefunden und zieht ſich 
grollend zurück. Man iſt wieder beim Etat 
der Reichseiſenbahnen, und der preußiſche 
Eiſenbahnminiſter beſchließt den Tag, indem 
er den 110 Genoſſen den Text ließt, wie er ihn 
dem halben Dutzend „in Preußen“ geleſen hat. 


„Und wann müſſen Sie zurück, Herr von 
Honerlah?“ 


„Ungefähr um dieſelbe Zeit. Übrigens 


ſprach Tante Line neulich die Abſicht aus, Sie 


perſönlich zu etwas längerem Aufenthalte ein⸗ 
zuladen. Wenn Fräulein von Stiebelnitz 
abreiſt, wird in der Villa Friedensburg ein 
Zimmer frei und Ihre Mama willigt vielleicht 
ein, Sie uns noch ein bischen hier zu laſſen.“ 

„Uns?“ — Dita ſah ihn befangen lächelnd 
An. „Sie ſind ja dann garnicht mehr 
hier, denke ich?“ 

„Dauernd, nein, aber ich kann ja von Gla⸗ 
bersbach aus oft und leicht herüberkommen. 
Es fragt ſich nur, ob Sie Luſt hätten, Ihren 
Aufenthalt hier zu verlängern.“ 

Dita lachte. „Ach, ich täte es ja gern, ich 
wäre glücklich, wenn ... wenn Mama es er- 
laubte.“ — 

Bei den letzten, nur ſtockend geſprochenen 
Worten waren ſie ins Haus getreten und 
ſahen fih Tante Line gegenüber, die gerade 
durch den Flur ging. 

Dita küßte ihr zärtlich die Hand. „Guten 
Tag, Tante Line! Wie lieb war es von Ihnen, 
daß Sie nach mir ſchickten! Bei dem ſchreck⸗ 


lichen Wetter hatte ich ordentlich Sehnſucht 


nach Ihnen und Ihrem entzückenden Heim.“ 

Die alte Dame lachte. „Freue mich auch, 
daß Sie da ſind, Ditachen, aber geſchickt habe 
ich den Bertie nicht. Wenn er Ihnen das vor⸗ 
geflunkert hat, ſo geſchah es wohl nur, weil er 


ſeine kleine Widerſacherin haben wollte und 


fürchtete, daß ſie ohne meine unbewußte Mit⸗ 
hilfe ſeiner Einladung nicht folgen würde. 
Wo steckt er denn eigentlich?“ k 

| Dita jah iH beſchämt um, aber der Land: 


50. Jahrg. 


Parlamentariſches. 

Steuerkommiſſion 
Abgeordnetenhauſes 
legungspflicht des Steuerpflichtigen auf Wirt⸗ 


Die des 


hat die Vor⸗ 


ſchaft⸗ oder Geſchäftsbücher, Verträge, 
Schuldverſchreibungen, Zinsquittungen, Ab⸗ 
rechnungen von Banken oder ähnlichen Unter⸗ 
nehmungen und andere Schriſtſtücke feſtge⸗ 
ſetzt. Die Einſicht und Prüfung der Ge⸗ 
ſchäftsbücher ſoll nötigenfalls unter Zuziehung 
von Sachverſtändigen erfolgen. 

Die Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat ſich bei 
Beratung des Etats des Innern mit dem 
Schießerlaß des Berliner Polizei⸗ 
präſidenten ſowie mit deſſen Verfügung 
betr. die Damenhüte in den Theatern, be⸗ 
ſchäftigt. Die letztere Verfügung unterliegt 
jetzt der Beurteilung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts. Auch die Verfügung des Berliner 
Polizeipräſidenten, daß die Kraftdroſchken 
gleichmäßig lackiert werden ſollen, wurde 
kritiſiert. Von fortſchrittlicher Seite wurde 
die Handhabung des Vereins- und Ders 
ſammlungsrechts getadelt, von einem Zen⸗ 
trumsmitglied ſtrenge Aufſicht der Natur⸗ 
bäder gefordert, von freikonſervativer Seite 
gewünſcht, daß auch Ausſchankſtätten für 
alkoholfreie Getränke, die T vielfach auch 
alkoholhaltige Getränke vertreiben, der Bedürf⸗ 
nisfrage unterworfen werden. Auf eine An⸗ 
regung wegen geſetzlicher Sicherſtellung des 
Schutzes der Arbeitswilligen ging der Miniſter 
nicht ein, da ſich die Staatsregierung hier⸗ 
über noch nicht ſchlüſſig gemacht hat. Hin⸗ 
ſichtlich des Zigeunerunweſens teilte der Mini⸗ 
ſter mit, daß die Bundesregierungen über ein 
Verbot des bandenmäßigen Umherziehens 
verhandeln. re 
— ͤ . —— 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 21. April. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes veranftaltete 
heule im Vereinshauſe einen Bismarckabend, der ſehr 
ſtark beſucht war. Der Vorſitzer Pfarrer Modrow 
hielt einen Vortrag über „Bismarck als Chriſt“. — Die 
Bautäligkeit iſt in dieſem Jahre wieder ſehr rege. Auch 
das ev. Pfarrhaus am Markte erhält ein zweites Slock⸗ 
werk. In nächſter Zeit foll mit dem Bau der 15- 
klaſſigen kath. Volksſchule begonnen werden. — Am 6. 
Mai findet in der Aula des Realgymnaſiums die Kreis⸗ 
lehrerkonferenz ſtalt. 

lz. Schwetz, 21. April. (Verſchiedenes.) Sehr 
ſchnell iſt das Hochwaſſer zuräckgetreten. Die über⸗ 
ſchwemmt geweſenen Saalfelder haben ein gutes Aus⸗ 
ſehen. Nur viel Wild iſt dem Hochwaſſer zum Opfer 
gefallen. — Der Auglerklub wählle das Reſtaurant 
Pawlikowski zum Vereinslokal. — Im Lehrerverein 
erſtattete Hauptlehrer Kollin⸗Schönau Bericht über die 
Vertreterverſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins in 
Tuchel. — Schulrat Kießner nimmt heute an der 
Sitzung des Muſikausſchuſſes in Danzig teil, in der das 
Programm für das 2. weſtpr. Sängerbundesfeſt feſtge⸗ 
ſetzt werden foll. — Der Gewerbeverein plant die Er- 
richtung einer Herberge zur Heimat in unſerer Stadt. 
— Der Verſchönerungsverein hat auch in dieſem Jahre 
durch eine umfangreiche Anpflanzung von Sträuchern 
und Bäumen den am Waſſerwerk belegenen Stadtpark 


rat war verſchwunden und — blieb es auch 
während der nächſten 20 Minuten. Er wollte 
wohl Ditas Zorn etwas verrauchen laſſen. 

Erſt als alle gemütlich am 
faken, erſchien er wieder, ſetzte ſich neben Dita, 
wo man ihm einen Platz freigelaſſen hatte, 
und ſagte gemütlich: 

„Wollen Sie mir nicht ein Butterbrot 
machen, gnädiges Fräulein? Es iſt das für 
mich eine ſymboliſche Handlung, und ich habe 
bemerkt, Sie können das ausgezeichnet. Ein 
paar zielbewußte Striche und die Butter ſitzt 
glatt und gleichmäßig verteilt auf dem Brot. 
Manche Menſchen arbeiten an der Butter viel 
zu ſehr herum, kratzen ſie an der einen Stelle 
ab und tragen ſie auf einer anderen Stelle 
wieder auf. Wenn ich das jehe, werde ich ganz 
nervös.“ 

Dita zog die Stirn kraus. „Sie haben mich 

ſchmählich betrogen und unter Vorſpiegelung 
falſcher Datſachen hierher gelockt. Sie verdie- 
nen garnicht, daß ich Ihnen ein Butterbrot 
ſtreiche.“ 
Er lachte. „Ach, ein ſolcher Betrug iſt er⸗ 
laubt, beſonders in dieſem Falle. Imgrunde 
ſind doch alle froh, Sie hier zu haben. Laſſen 
Sie fünf gerade ſein!“ 

Sie zog das kleine Porzellanbrettchen, das 
neben jedem Gedeck lag, heran und bereitete 
ihm ein paar Schnittchen, die er mit größtem 
Appetit verſpeiſte. Er war überhaupt ſehr 
guter Laune, neckte ſich mit ſeinen Schweſtern 
und raunte auchdita vonzeit zuzeit eine ſcherz⸗ 
Te Bemerkung zu. Etwas ſpäter aber, als 
man aufgeſtanden war und ſie ſchweigſam in 
der Fenſterniſche ein Bildchen betrachtete, das 
dort hing, trat er zu ihr und jagte ernſt: 


Kaffeetiſch 


STE 


vergrößert und auch an den Teufelsdergen wieder neue 
Anlagen geſchaffen. Die Beſtände der Vereinskaſſe 
haben aber bedenklich abgenommen und die freiwilligen 
Gaben fließen nur ſpärlich. x s 

Danzig, 19. April. (Todesfall. An einem 
Herzſchlag ſtarb am Donnerstag in Langfuhr plötz⸗ 
lich der frühere Apothekenbeſitzer Schwonder im 
Alter von 67 Jahren. 8 

Danzig, 19. April. (Jubiläum der 
Schweſtern. Konkurseröffnung.) Die gra 
Schwestern begingen geſtern die Feier des 25jährigen 
Jubiläums ihres Wirkens in Danzig. General⸗ 
viftar Scharmer⸗Culm war als Vertreter des 
Biſchofs anweſend. Herr Domherr Spohrs vertrat 
die katholiſche Geiſtlichkeit Danzigs, Herr Domherr 
Behrendt das Domkapitel Pelplin. Die würdige 
Gedenkfeier wurde im St. Eliſabethſtift abgehalten. 
— Dir Firma A. W. Müller, Spezialgeſchäft für 
Waſſerleitungs⸗, Kanaliſations⸗, Zentralheizungs⸗ 
und Gasanlagen, über deren Verluſte und Sanie⸗ 
rungsverſuche wir ſchon berichtet haben, hat heute 
Vormittag ihren Konkrus angemeldet. Ferner iſt 
der Kaufmann Friedrich Konietzko, „Erite Thürin⸗ 
ger Puppenklinik“, in der Breitgaſſe, in Zahlungs⸗ 
chwierigkeiten geraten, die heute zum Konkurs 
führten. zj i 

Danzig, 20. April, (Keller⸗Vorträge.) Seit acht 
Tagen hält der als Schriftſteller und Evangeliſator 
bekannte Paftor S. Keller aus Freiburg hier täglich 
zwei bis drei Vorträge. Täglich ſtrömten weit Über 
taufend Menſchen in die Bartholomäikirche, ſodaß 
dieſe zeitweiſe wegen Überfüllung geſchloſſen werden 
mußte. Die böten Beamten unſerer Proving mit 
ihren Damen, zahlreiche Offiziere, Männer und 
Frauen aus allen Ständen und Kreiſen ſaßen oder 
ſtanden Kopf an Kopf gedrängt, um dieſem macht⸗ 
vollen Redner zu lauſchen, den auch Ihre kaiſerliche 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin durch den Beſuch 
eines Vortrages N Keller Hat eine ganz 
beſondere ſuggeſtive Kraft und Gabe, den modernen 
Menſchen anzufaſſen und zu packen. Sein Beſtreben 
iſt, das im Laufe der Zeiten vielfach mit weiblichen, 
weichlichen Farben verzeichnete Chriſtentum wieder 
zu einer ſtarken Männerſache zu 
Chriſtenheit aus der beſchaulichen Glaubenslehre 
ins tätige Glaubensleben zu führen und dahin zu 
wirken, daß Chriſtus den Chriſten nicht blos ein 
Transparent, eine Arabeske des Lebens ſei, ſondern 
ein Stück eigenen Leben und Erlebens werde. Wer 
Kellers eigenartige Perſönlichkeit näher kennen 
lernen will, dem feien ſeine Schriften religiöſen 
Inhalts, ſowie ſeine Romane „Menſchwerdung, ein 
Roman aus der Gegenwart“ und „Am die Kanzel“ 
empfohlen. 

Neuſtadt, 18. April. (Eine Konferenz weſt⸗ 
preußiſcher Seminardirektoren) tagte in Neustadt 
unter dem Vorſitz des Herrn Seminardirektor 
Heiſäg⸗Langfuhr. Herr Geheimrat Dr. Kolbe 
nahm an den Beratungen teil. Aus den beratenen 
Fragen ift hervorzuheben, daß in den bungsſchulen 
ſämtlicher weſtpreußiſcher Seminare mit dem 155 igen 
Schulbeginn der Anfang mit dem erk⸗ 
unterricht gemacht wird. Ferner wurde die 
Beſchaffung von Kinematographen mit geeigneten 
en 5 Volksſchulen und Jugendpflege dringend 
empfohlen. 

llenſtein, 20. April. (Ruubmörder Romas 
now), der am 8. November den Arbeiter Sczuketzki 
alias Golembiewski vergiftet hat, iſt am Freitag 
Nachmittag in der Nähe des Bahnhofs Königs⸗ 
berg verhaftet worden. R. war in eine Deſtillation 
in der Kaſſerſtraße am Oſtbahnhof eingekehrt. 
In dieſes Lokal trat auch ein Schachtmeiſter plötz⸗ 
lich ein, unter deffen Aufſicht Romanow im Früh⸗ 
jahr 1911 an der Königsberger Luftſchifhalle be: 
(Häftigt geweſen war. Der Schachtmeiſter ers 
kannte ihn ſofort und redete ihn mit feinem 
Namen an. Sofort, als er ſich von dem Schacht⸗ 
meiſter erkannt ſah, warf R. die von der Wirtin 
verlangten Zigaretten beiſeite und ſtürzte in 
eiliger Flucht zum Lokal hinaus. Auf Veran⸗ 
laſſung der Lokalinhaberin wurde die Verfolgung 
des Flüchtlings aufgenommen und er auf dem 
Bahnhof in dem Augenblick verhaftet, als er eine 
Fahrkarte am Schalter löſen wollte. Vier tele⸗ 
phoniſch in Kenntnis geſetzte Kriminalbeamte be⸗ 
förderten R. ins Polizeipräſidium. Ob R. bereits 
ein Geſtändnis abgelegt, konnte in vorgerückter 
Nachtſtunde an amtlicher Stelle nicht ermittelt 
werden. Heute ſollte er mit ſeinen früheren 
Logisleuten in Königsberg, bei denen er während 
D—— ——————————vTZ—VT—̃————— 

„Fräulein Dita, Sie ſind mir doch nicht 
wirklich böfe“ | 

Sie ſchüttelte den Kopf. — 
ber ; 

„Run, aber?“ 

„Ich kann Ihnen nun nichts mehr glauben. 
Ich bin nun auch überzeugt davon, daß Tante 
Line nie die Abſicht ausgeſprochen hat, mich 
hier zu behalten, wenn Mama und Thea ab⸗ 
reiſen. Es iſt alles Ihre höchſteigene, eines 
preußiſchen Staatsbeamten ganz unwürdige 
Erfindung.“ 

„Nun, wenn ich durchaus die Wahrheit be⸗ 
kennen ſoll: vorläufig ja. Tante Line hat noch 
nichts geſagt, aber daß Sie ſchon daran gedacht 
hat und es nächſtens auch ausſprechen wird, 
unterliegt keinem Zweifel.“ 

„Dann verſprechen Sie mir wenigſtens das 
eine!“ 

„Alles, was Sie wollen!“ 

„Benützen Sie in dieſem Falle nicht die 
Macht der Suggeſtion und ſoufflieren Sie 
Ihrer Tante nicht eine ſolche Einladung. Es 
wäre mir unbeſchreiblich peinlich und ich 
könnte nie mehr frohen Herzens hier herauf⸗ 
kommen.“ 

„Gut, wenn Sie es durchaus wollen; ich 
werde mich jedes Wortes, jeder Andeutung 
enthalten. Was kommen ſoll, kommt doch. 
Aber nun will ich Ihnen einmal etwas vor⸗ 
ſpielen, vielleicht lernen Sie mich da etwas 
milder beurteilen.“ 3 
Dita war gleich Feuer und Flamme. „Ach, 
ja, ich habe Sie noch nie gehört. Bei dem 
herrlichen Wetter waren wir immer im 
Freien. Brauchen Sie Noten? Was wollen 
Sie ſpielen?“ 

i Er lächelte. „O, dieſes und jenes; 
Meiſte iſt bei mir freie Erfindung.“ 


grauen 
grauen 


öſe? Nein, 


2 


das 


machen, die 2 


feiner Königsderger Arbeit im Frühjahr v. Is.] 38 Jahren erreicht und war herübergekommen, um 


gewohnt, konfrontiert werden. 3 

Chriſtburg, 18. April. (Sein 50jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum) konnte Schaßhn. chermeiſter Wolff am 
Dienstag in Verbindung mit ſeinem 76. Geburts⸗ 
tage begehen. Die weſtpreußiſche Handwerkskammer 
ſtiftete dem Jubilar den Ehrenmeiſterbrief, den 
Bürgermeiſter Hollſtein in Gegenwart des Vor⸗ 
ſtandes der Schuhmacherinnung überreichte. 

Nikolaiken, 20. April. (Enorme Fiſchfänge.) 
Infolge des warmen Wetters ift der Fiſchfang mit 
Stellnetzen an dem Spirding⸗ unp Lucknainer See 
fo groß, daß die Fiſchereipächter am Donnerstag 
nicht mehr ſtellen ließen, weil ſie nicht genügend 
Abnahme für die Fiſche finden! 

Wehlau, 17. April. (Verhaftet) wurde vor⸗ 
geſtern der Arbeiter W. aus Sch. unter dem 
Verdachte, ſeine Frau erſchlagen zu haben. W. 
wohnt, wie das „W. T.“ berichtet, erſt ſeit acht 
Tagen in Sch. und lebte mit ſeiner Frau in 
größtem Unfrieden, ſodaß tagtäglich Skandal in 
der W'ſchen Wohnung war. Am Freitag früh 
hörte man wieder dort Skandal, worauf W. 
dann in Arbeit ging. Als ſich Frau W. im Laufe 
des Vormittags nicht ſehen ließ, gingen Nach⸗ 
barn in deren Stube und fanden die Frau tot in 
ihren Kleidern auf dem Bette liegen. Der Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt Anzeige erſtattet. 

Inſterburg, 17. April. (Ein großes Schau⸗ 
fliegen in Inſterburg) findet am Sonntag den 
28. April oder am Sonntag den 5. Mai beſtimmt 
ſtatt. Der zu dem Fliegen gewonnene Grade⸗ 
flieger Mürau weilte, nach dem „Oſtpr. Tagebl.“, 
am geſtrigen Dienstag in unſerer Stadt, um die 
Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen und ſich 
gleichzeitig das Flugfeld anzuſehen. 

Königsberg, 18. April. (Luftſchiff „P. 3°), 
das jetzt, wie berichtet, in Tegel bei Verlin 
Übungsfahrten ausführt, ſoll nun beſtimmt am 
6. d. Mts. in Königsberg eintreffen und hier 
dauernd ſtationiert werden. Generalmajor Frei 
herr von Lyncker übernimmt die Führung des 
Luftſchiffs, zweiter Führer iſt Hauptmann von 
Wobeſer, der zurzeit die Übungsfahrten in Tegel 
leitet. 

Königsberg, 20. April. (Die verulklen 
Königsberger.) Die Figur eines „Brofefjors 
Knatſchke aus Königsberg“ iſt dem Kopfe eines 
elſäſſiſchen Karikaturiſten namens Hanfi ent- 
ſprungen, der es verſucht, mit dieſer Figur einen 
Typ zu ſchaffen, um dadurch deutſche Eigenart, 
die dem Franzoſen (weil er ſie nicht verſteht) 
„komiſch“ erſcheint, zu verſpotten. Der Karikaturiſt 
will ſogar demnächſt ein ganzes Buch unter dem 
Titel „Profeſſor Knatſchke aus Königsberg“ heraus⸗ 
geben. Ohne rechtes Glück ſucht der Karikaturiſt 
beſonders den deutſchen Touriſten zu verſpotten, 
der „ſo oft in die Taſche ſeiner grünen Hoſe 
greife, um Geld mit vollen Händen für Anſichts⸗ 
karten, für Briefbeſchwerer und „Kragen aus 
Zelluloid“ hinzuwerfen“. 

Tilſit, 19. April. (Eine Bewegung unter den 
ſlädtiſchen Arbeitern), die auf eine Erhöhung der 
Löhne u. a. abzielt, iſt ſeit längerer Zeit im 
Gange. Die durchweg einer Organiſation ange⸗ 
hörigen Arbeiter verlangen erhöhte Stundenlöhne 
für gelernte und nicht gelernte Arbeiter, Alters⸗ 
zulagen, Sommerurlaub und einheitliche Arbeits⸗ 
ordnungen; beſonders wünſchen ſie in allen Be⸗ 
trieben für gleiche Arbeiterkategorien auch gleich⸗ 
mäßige Entlohnung. Einigen Forderungen der 
Arbeiter iſt bereits entſprochen worden, über die 
anderen wird noch beraten, doch wehrt man ſich 
der Verſchiedenartigkeit der ſtädtiſchen Betriebe 
wegen gegen einheitliche Lohnſätze. 

Aus Oſtpreußen, 18. April. (Von einem tragi⸗ 
ſchen Geſchick) wurde ein aus Königsberg ſtammen⸗ 
der Deutſch⸗Amerikaner exeilt. Anter den Paſſa⸗ 
gieren des Norddeutſchen Lloyddampfers „Waſhing⸗ 
ton“ befand ſich ein Herr Herscu, der 85 zehn⸗ 
jährigem Aufenthalt in Amerika ſeine in Königs⸗ 
berg wohnenden Eltern beſuchen wollte. In dem 
Augenblick, als der Dampfer in Bremerhaven an⸗ 
legte, fiel der kräftige Mann, von einem Herzſchlag 
getroffen, um und war tot. Er hatte ein Alter von 


Er ging mit ihr zu dem ſchönen Flügel, der 
won einer geſtickten chineſiſchen Decke verhüllt 
war, und öffnete das Inſtrument ſo weit, daß 
die Taſten frei wurden. 

„So mein gnädiges Fräulein, nun ſetzen 
Sie ſich mir gegenüber dort in den bequemen 
Seſſel, damit ich Ihnen gerade ins Geſicht 
ſehen kann. Wenn ich aufhören fol, brauchen 
Sie nur die Hand zu erheben.“ 

Dita willfahte gehorſam und ließ ſich 
mit gefalteten Händen nieder. Aus dem Ne⸗ 
benzimmer klangen die Stimmen der übrigen 
Jamilienmitglieder, die fih dort zu einer Par- 
tie Whiſt zuſammengefunden hatten. Hanno, 
der überzählig war, lehnte mit ſeiner Zigarre 
in der offenen Verandatür; draußen plät⸗ 
ſcherte der Regen. 

Herr von Honerlah war ein Talent von 
Gottes Gnaden; das erkannte Dita gleich aus 
den erſten Akkorden. Schon, wie er das In⸗ 
ſtrument behandelte, erſchien ihr als eine 
Kunſt, eine Offenbarung. Durch ſein Spiel 
klang immer ein Leitmotiv hindurch, eine ent⸗ 
zückende Melodie, und wenn die eine ver⸗ 
ſchwand, tauchte eine andere dafür auf. Das 
war nichts Angelerntes, ſondern ein goldener 
Quell, der mühelos aus unerſchöpflicher Tiefe 
emporſtieg und machtvoll die ganze Perſönlich⸗ 
keit ausſtrömen ließ. 

Dita lauſchte entzückt und als der Landrat 
nun gar ihr Lieblingsmotiv, das Intermezzo 
aus der Cavalleria, in ſeine Phantaſie ver- 
flocht, leuchtete ihr Antlitz vor Begeiſterung 
auf und wie von einer unſichtbaren Macht be⸗ 
zwungen, ging ſie zu ihm und blieb an dem 
Flügel gelehnt dicht vor ihm ſtehen. 

Er ließ die Hände von den Taſten gleiten 
und ſah ſie an. „Nun, ſind Sie zufrieden?“ 

„Zufrieden? Ich bin bingeriſſen 


ſeine Jugendliebe als Gattin zu holen. 

Aus Oſtpreußen, 19. April. (Die älteſte Oft: 
preußin.) Ihren 108. Geburtstag beging geſtern 
(nach dem „Oſtpr. Tgbl.“) die Altſitzerin Frau 
Hoffmann in Jaeckſtein (Kreis Gumbinnen). 
Die Frau, die den Ruhm in Anſpruch nehmen 
kann, die älteſte Oſtpreußin zu fein, ift noch ver- 
hältnismäßig rüſtig. 

r. Argenau, 19. April. (Waſſerleitung.) Die 
Stadtverwaltung geht mit dem Plane um, eine zentrale 
Waſſerleitung anzulegen. Die Baukoſten ſind auf 
90 000 Mark, die jährlichen Beiriebskoſten mit Ders 
zinſung und Tilgung des Anlagekapitals auf 6500 Mk. 
veranſchlagt. Hiervon würden die Stadt 800 Mark, die 
Hausbeſitzer 5700 Mark aufzubringen haben, was bei 
260 Wohnhäuſern einen täglichen Waſſerzins für jedes 
Haus non 4½ Pf. ausmachen würde. 

r Argenau, 21. April. (Brandſtifter.) Bei der 
geſtrigen Vernehmung des Schuhmachergeſellen Jan⸗ 
kowski geſtand dieſer ein, acht Brände angelegt zu 
haben, von denen ſechs teils bald gelöſcht werden 
konnten, teils in ſich ſelbſt erſtickten. Dagegen 
brannten die Scheunen des Dampfmühlenbeſitzers 
Hirſch und des Propſteipächters Rachuf vollſtändig 
nieder, wodurch ein beträchtlicher Schaden verurſacht 
wurde. Während der Brände, auf die J. teilweiſe 
die Bewohner ſelbſt aufmerkſam machte, führte er 
Diebſtähle aus. Meiſt legte er in einer Nacht auf 
zwei verſchiedenen Stellen Feuer an, um Ver⸗ 
wirrung hervorzurufen. N 

Schönlanke, 18. April. (Ertrunken) aufge- 
funden wurde der fünfjährige Sohn des Tiſchlers 
Krauſe in dem an das väterliche Grundſtück an⸗ 
grenzenden Fließ. 

t. Gneſen, 19. April. (Der große Gneſener Luxus⸗ 
Pferdemarkt) nahm heute Vormittag mit dem Ankauf 
der Lotteriepferde feinen Anfang. Als Hauptgewinn 
für die Pferdelotterie wurde vom Komitee ein Vierer⸗ 
zug von Ehrenfried⸗Sokolowo angekauft. Oberpräſident 
Dr. Schwartzkopff nahm an dem Eröffnungsfrühſtück des 
Komitees teil. Nachmitlags erfolgte zunächſt die Kon⸗ 
ditions- und Springprüfung der Pferde, welche am 18. 
am Geländeritt teilgenommen halten. Von 21 ange⸗ 
meldeten beteiligten ſich 9. Beim Preisfahren für Ein⸗, 
Zwei⸗ und Mehrſpäuner beliebiger Beſitzer, zu fahren 
von Angeſtelllen, wofür Geldpreiſe in Höhe von 300 
Mark ausgeſetzt waren, führte Graf Mielzynski einen 
Zweiſpänner, Herr Rolin⸗Ordzyn einen Bierfpänner, 4 
Rappen m. Abſtm. vor. 

21. April. Bei der Kanditions⸗ und Springprüfung 
am erſten Tage ſiegten: 1. Oberlt. Bieler, Feldart. 20 
auf „Auserwählter“ (500 Mk.), 2. Oberlt. von Knobels⸗ 
dorf Gr. z. Pf. 3 auf „Holtz“ (200 Mark), 3. Oberlt. 
von Mandelsloh 4. Drag. auf „Freya“ (100 Mark); 
bei der Dreſſurprüfung für Reitpferde 1. Oberlt. Wernitz 
K.⸗Jäger 1 auf „Seydlitz“, 2. Oberlt, von Eſebeck Ul. 1 
auf „Carmen“, 3. Oberlt. von Knobelsdorf Gr. z. Pf. 
3 auf „Horrido“, 4. Oberlt. B. Neumann 4. U lan. 
Am zweilen Tage erfolgte die Qualitätsprüfung für 
Reilpferde. Den 1. Preis erhielt Lt. Boedmann K.⸗J. 
1 auf „Miß Gibbs“. Bei der darauf folgenden Vor⸗ 
führung der für die Lotterie angekauften Pferde ſcheute 
ein Tier und verletzte den es führenden Dragoner 
ſchwer. Auch der Ersatzmann wurde von dem ſcheuen 
Tiere zu Boden geſchlagen, worauf dieſes davonſagte. 
Bei der Jagdſpringkonkurrenz ſtürzte ein Leutnant von 
den Roten Huſaren beim Nehmen eines Hinderniſſes. 
Der Reiter erhob ſich, ſank wieder zu Boden und wurde 
forlgeſchafft, erholte ſich jedoch nach einiger Zeit. Der 
beſte Spenge war „Cazador“, br. W. 8j., Reiter 
Oberlt. Gras der argentiniſchen Armee. 

Poſen, 19. April. (Tödlicher Unfall durch den 

bodenloſen Leichtfinn eines Chauffeurs. Ein bis: 
her noch nicht ermittelter Chauffeur kam geſtern 
nach Poſen und bemerkte, daß ſein Benzin ver⸗ 
braucht war. Auf der Schrodka fragte er mehrere 
Knaben nach der nächſten Drogenhandlung. Aus 
Dankbarkeit für die ihm erwieſene Gefälligkeit 
nahm er die 6 Knaben auf ſein Auto, um ſie eine 
Strecke zu fahren. Als die Knaben das Auto 
wieder verlaſſen wollten, fuhr der Chauffeur wie 
wahnſinnig los und erklärte den Knaben, er 
werde ſie nach Schwerſenz fahren. 
ſprangen die Knaben einer nach dem andern aus 
dem dahinſauſenden Auto. Einer wurde dabei 
ſchwer verletzt; ein zweiter, der 17 jährige Johann 
Sniatecki, fiel ſo unglücklich, daß er im Stadt⸗ 
krankenhauſe, wohin er geſchafft werden mußte, 
alsbald verſtarb. 
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und nur eines tut mir leid: daß ich Sie nicht 
ſchon eher und öfter gehört habe. Sie ſind 
wirklich ein Genie.“ 

Er lächelte. „Glauben Sie nur nicht, daß 
ich immer ſo ſpiele. Manchmal iſt mein Spiel 
trocken und nüchtern, wie das vieler anderer 
Leute. Es kommt eben alles darauf an, wie 
ich gerade aufgelegt bin, und für wen ich 
ſpiele. Es iſt alles Stimmungsſache. Ihr 
Verſtändnis, Ihre Art, mir zuzuhören, hat das 
beſte aus mir herausgelockt. Ich fand heute 
ſelbſt, daß ich gut ſpielte.“ 

„Wenn man Sie ſpielen hört, erſcheinen 
Sie eben als ein ganz anderer Menſch. Man 
vergißt, daß Sie ſo kritiſch und ſpöttiſch ſein 
können, man ſieht nur den inneren Reichtum, 
dden Sie ſonſt werbergen, der nun plötzlich in 
verſchwenderiſcher Fülle hervorbricht. Wenn 
ich Sie früher einmal ſpielen gehört hätte, 
würde ich Sie ganz anders beurteilt haben.“ 

„Wie denn, Fräulein Dita?“ 

„Milder, gerechter.“ 

„Sie geben alſo zu, daß Sie hart mit mir 
waren?“ 

Sie wurde befangen. „Hart . nein, das 
sift zu viel gejagt, aber ich denke doch jekt 
ganz anders über Sie.“ ; i 

„Da habe ich aljo in meiner Muſik ein 
Mittel, Ihren Groll zu beſchwichtigen? Dann 
will ich Ihnen noch recht oft etwas vorſpielen.“ 

Sie ſeufzte. „In der kurzen Zeit, die uns 
noch bleibt? Da müßte es ſchon alle Tage reg⸗ 

nen und das würde auch nichts helfen. Ich 
kann doch nicht immer hier in der Villa ſein.“ 
| Er klappte den Deckel zu und ſchwieg einen 
Augenblick. „Das Leben iſt ja mit dieſem 
Sommer noch nicht zu Ende, Fräulein Dita,“ 
ſprach er dann. „Wer weiß, wie es ſpäter 
tommit? Ich hoffe, Sie werden mir noch 


Aus Angſt] G 


Liſſa, 19. April. (Von Windmühlenflügeln 
erfaßt.) Durch den in Bewegung befindlichen 
Flügel der Windmühle auf dem Mühlenberge 
verſuchte der Dienſtjunge des Bäckermeiſters 
Schulz in Storchneſt zu laufen. Dabei wurde er 
von dem einen Flugel am Kopf getroffen und zu 
Boden geſchleudert. Der folgende Flügel erfaßte 
den am Boden liegenden Körper und ſchleuderte 
ihn mehrere Meter weit fort. Die erlittenen Ver⸗ 
letzungen ſind ſchwer. 

Kolberg, 19. April. (Vom elektriſchen Strom 
getötet.) Der auf einem Bau in Roman be⸗ 
ſchäftigte Maurer Frank berührte trotz verſchiede⸗ 
ner Warnung die elektriſche Starkſtromleitung. 
Frank wor ſofort tot. 

.... DEE NET NE TRIEEEEEREECS TUT ZEEETEEFTEFEESEEEEETEEREETEETE 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. April. 1910 Eröffnung der 
Brüſſeler Weltausſtellung. 1909 f Profeſſor Julius 
Hey, bekannter Geſangspädagoge. 1908 + General 
Linewilſch, Nachfolger Kuropalkins. 1906 + Profeſſor 
Dr. F. Buchenau zu Bremen, hervorragender Botaniker. 
1903 + Dr. Gutſchow in Berlin, Chef des Sanitätskorps 
der Marine. 1901 Das deutſch⸗franzöſiſche Expeditions⸗ 
korps an der großen Mauer in China. 1901 F 
Profeſſor von Seydel in München, Staatsrechtslehrer. 
1897 Die Türken unter Edhem Paſcha ſiegen bei Mali. 
1849 Die Sſterreicher räumen Peſt, Beſetzung durch 
Dembinski. 1849 Niederlage der Dänen bei Kolding. 
1828 & Albert, König von Sachſen. 1809 Einnahme 
von Warſchau durch die Sſterreicher. 1630 Einnahme 
Pirnas durch die Schweden unter Baner. 1616 7 
Miquel de Cervantes, einer der größten ſpaniſchen 
Dichter. 1564 * William Shakeſpeare zu Sratſort on 
Avon. 1433 Niederlage der Huſſiten vor Bernau. 997 
Adalbert von Prag, Apoſtel der Preußen, zu Tenkitten 
erſchlagen. 


Thorn, 22. April 1912. 

— (Dridensverleihung) Dem Werft⸗ 
oberinſpektor a. D. Robert Vogt zu Oliva im Kreile 
Danziger Höhe ift der königlicher Kronenorden 3. 
Klaſſe verliehen worden. 

— Berjonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsſekretär Werner aus Marienwerder iſt 
zum 1. Juli d. Is. an das Amtsgericht in Danzig 
verſetzt worden. Der diätariſche Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Marquardt aus Stolp i. Pom. a unter 
Übernahme in den Oberlandesgerichtsbezirk Marien: 
werder zum eee in Briefen er- 
nannt worden. Der Militäranwärter, e 
meiſter und Abteilungsſchreiber Bilch vom Feld⸗ 
artillerie Regiment Nr. 71 aus Graudenz, iſt vom 
1. Mai d. Is. ab zum diätariſchen Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtenten in Schwetz a. W. ernannt worden. 

— (Perſonalien beiden Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.) Der Eiſenbahngehilfe Döring in 
Thorn iſt zum Unterbahnaſſiſtenten ernannt. 

— (Beim Reichstag eingegangene 
Bittſchriften.) Die Handelskammer in Thorn 
erſucht, von einer geſetzlichen Einführung der Sonn⸗ 
tags⸗ und Nachtruhe in der Binnenſchiffahrt Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Das Kaufmannsgericht in 
Danzig bittet um Verbot der Konkurrenzklauſel. 
Der Verein der Großdeſtillateure Oſtdeutſchlands 
in Königsberg wünſcht, daß der Zoll auf Spiri⸗ 
tus für das Jahr 1912 auf 125 Mark e wird. 
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rreicht Vorſchläge zur egung des Oſterfeſtes. 
Prediger Dr. J. 9. Walle in Inſter burg 
bittet, die Propaganda für den Atheismus gejesti 
zu verbieten und zu beſtimmen, daß freixeligidſe 

Gemeinden ğa keine irreleitenden Namen beilegen. 
Buchhalter Auguſt Fiſcher in Brieſen erſucht um 
Erwirkung einer Auszeichnung oder Belohnung. 

(Die Apothekerkammer für die 
Provinz Weſtpreußen) tritt am 22. April, 
vormittags 11 Uhr, im Oberpräſidium zu Danzig 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— (Die Weſtpreußiſche Herdbuch⸗ 
geſellſchaft) beabſichtigt am 23. Mai in 
raudenz eine Zuchtviehauktion abzuhalten. 
Zu dieſer ſind bereits 100 Bullen und 60 Färſen 
angemeldet. 

— (Der Weſtpreußiſche Botaniſch⸗ 
Zoologiſche Verein) hielt in Danzig 
eine wiſſenſchaftliche Sitzung ab, in der drei inte⸗ 
reſſante Vorträge gehalten wurden. Direktor Dr. 


manches mal zuhören.“ 

Es waren nicht die Worte, ſondern der 
Ton, in dem er das jagte, was Dita erſchreckte. 
Sie meinte einen verborgenen Sinn heraus⸗ 
zuhören und flüchtete zu Hanno, der ihr zu⸗ 
vedete, ein bischen in den Garten zu kommen. 
Der Regen hatte aufgehört und die Luft war 
köſtlich rein und friſch. 

Aber die Füße verſanken in den weichen 
Wegen und von den Büſchen tropfte es ſo, daß 
Ditas Haar ganz naß wurde. So gingen ſie 
doch wieder hinein, ſahen den Whiſtſpielern 
in die Karten und trieben allerlei Scherze 
mit der kleinen Ruth, Margots Töchterchen. 
Der Landrat war verſchwunden; als Dita aber 
nachhauſe ging, begleitete ſie nicht nur Han⸗ 
nos fröhliches Geplauder, ſondern ſie vernahm 
immer noch eine zweite Stimme, die nur für 
ſie allein ſprach. 

10. 

Auf dem reſervierten Tennisplatze, der im 
Rotenhahner Badeleben eine ſo große Rolle 
ſpielte, war jetzt Thea Weber die unbeſtrittene 
Königin und Doktor Uding ihr ebenbürtiger 
Partner. Sie ſpielten immer zuſammen. 
Sonſt waren noch ein paar nette Herren aus 
dem nahegelegenen Sanatorium in den Kreis 
aufgenommen worden und die Jugend unter⸗ 
hielt ſich vortrefflich. Dabei blieb der Ton 
durchaus fein und ſelbſt die ſtrengſten Mütter 
konnten ihre Küchlein unbeſorgt dorthin ziehen 
laſſen. Nur die Frage, ob ſie ſich bei der hohen 
Temperatur nicht zu ſehr erhitzten, wurde mit⸗ 
unter von der einen oder anderen ſorgenvoll 
erwogen und an einem beſonders ſchwülen 
Tage redete ſogar die Geheimrätin ihren Töch⸗ 
tern ab, der getroffenen Verabredung zu 
folgen. l 


(Fortſetzung folgt.) 


Kameraden wurden vom 1. Vorſitzer durch Hand» 
ſchlag auf die Satzungen verpflichtet. Die Nieder⸗ 
ſchriſt aus der vorigen Verſammlung wurde verleſen 
und genehmigt. Die weiteren Eingänge wurden 
kurz beſprochen und erledigt. Ein Buch vom 


Lauterwald⸗Prauſt ſprach über „Milchvieh⸗ 
kontrolle in Weſtpreußen“. Dr. H. Preuß ⸗ 
Danzig hatte ſich „die weſtpreußiſchen Torfmoore“ 
zum Vortragsthema gewählt. Kreisarzt Dr. 
Speiſer⸗Labes wußte „Altes und Neues über Kaiſer Wilhelm⸗Dank betr. „40 Jahre deutsches 
blutſaugende Inſekten, insbeſondere aus Weite | Reich“ wurde für den Preis von J Mark für die 
preußen“ intereſſierend zu erzählen. Das Andenken Vereinsbibliothel beſchafft. Als Abgeordnete für 
des verſtorbenen Oberforſtmeiſters Liebeneier, den am 19. Mai ſtattfindenden Verbandstag wurde 
welcher dem Verein feit 1878 angehört hat und] der 1. Vorſitzer gewählt, als Stellvertreter Herr 
jeit 9 Jahren Mitglied des weiteren Vorſtandes Kandleiſekretär Kanter. Aus der Vereinskaſſe 
z 3 wurden 10 Mark der Flugzeugſpende für die Pro⸗ 

war, wurde durch Erheben von den Plätzen Weſt übeimieſen beiter G a 
t. Weiter gab der Vorſitzende den Eintritt vin Weſtpreußen überwielen, weitere Sammlungen 
geehrt. FOR, werden noch vom Verein in die Wege geleitet wers 
30 neuer Mitglieder bekannt. den. Die nächſte Monatsverſammlung ſoll am 
— (Beſſere Zugverbindung nach 15. Juni im Schützenhauſe ſtattfinden. Beginn für 
dem Oſten.) Der Bezirkseiſenbahnrat Berlin, 


Mitglieder 7% Uhr, für Angehörige und Gäſte um 
der die Eiſenbahndirektionen Berlin und Stettin 
umfaßt, wird ſich in ſeiner am 21. Mai dieſes 


9 Uhr. Nach Schluß des geſchäftlichen Teils be⸗ 
Jahres in Stettin im Sitzungsſaale des Verwaltungs⸗ 


gaben ſich die Kameraden in den kleinen Saal, der 
inzwiſchen mit Familienangehörigen und Gäſten ge- 
gebäudes der Kgl. Eiſenbahndirektion Stettin 
ſtattfindenden 39. Sitzung u. a. mit einem Antrage, 


füllt war. Hier wurde durch eine feierliche An⸗ 
ſprache des 1. Vorſitzers dem treuen und lang⸗ 
betreffend Verbeſſerung der Zugverbindungen von 
Stettin über Kreuz nach dem Oſten, zu befaſſen 


haben. 
Handel und 


jährigen Kaſſenwart des Vereins, Herrn Ober⸗ 
gefangenaufſeher Stahnke, der am 15. März 
d. Is. ſein 40 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hat, 
vom Verein ein Stock mit ſilberner Krücke feierlich 

— (Die Oſtbank für 

Gewerbe) macht bekannt, daß das Bezugsrecht 

auf die neuen 4½ Millonen Mark Aktien in der 

Zeit vom 18. April bis 2. Mai d. Is. bei ihren 


überreicht und ein Hoch auf den Jubilar und deſſen 
Bankſtellen in Danzig, Graudenz, Stolp, Thorn, 


Familie ausgebracht. De r dankte i 
kurzen, kernigen Worten im Namen ſeiner Familie 
Königsberg uſw. auszuüben iſt. 
— (Thorner Lehrerverein.) Die dritte 


dem Verein für die Aufmerkſamkeit und brachte ein 
Hoch auf den Verein aus. Die Mitglieder blieben 
mit ihren Familien und Gäſten bei einem Tänzchen, 
Geſang und muſikaliſcher Unterhaltung noch längere 

Sitzung im 28. Vereinsjahre am 20. April im 

Arkushof eröffnete der Vorſitzer mit einem 

Nachruf für den am 7. April im 76. Lebensjahre 

verſtorbenen Lehrer a. D. Ludwig Strohſchein, der 


Zeit gemütlich beiſammen. — Diejenigen Kame⸗ 
raden, die von auswärts nach hier verſetzt worden 
ſind, werden gebeten, ihre Papiere (Mitgliedskarte 

ſeit dem 15. Januar 1898 Mitglied des Thorner 

Lehrervereins geweſen. Herr Mittelſchullehrer 

Naſchke ijt dem Verein beigetreten, und Herr Lehrer 


oder Satzungen) dem 1. Vorſitzer, Herrn Polizei⸗ 

ſelretär Bohn, Seglerſtraße 27, einzuſenden, zwecks 
Aufnahme in den hieſigen Verein. 

Bork⸗Reichenau hat ſeinen Austritt erklärt. Herrn 

Lehrer Krüger⸗Mocker wurden zu ſeinem 25jährigen 

Amtsjubiläum Glückwünſche ausgeſprochen. Für die 


— (Ausſtellung von Gasapparaten.) 

Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr iſt die Aus⸗ 
allgemeine deutſche Lehrerverſammlung zu Berlin 
vom 27. bis 30. Mai, wurden Anmeldeformulare 


ſtellung von Gasapparaten im großen Saal des 
verteilt. Herr Seminarlehrer Wolff gab ein 


Artushofs, der feenhaft erleuchtet war, eröffnet 
Stimmungsbild über die Tagung des weſt⸗ 


worden. Erſchienen waren dazu auch die Herren 

Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, Bürgermeiſter 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins zu Tuchel. 
In einer ſich daran knüpfenden Ausſprache wurde 
die Tragweite der Satzungänderung hinſichtlich der 
Beſchickung der Vertreterverſammlung dargelegt. 
Von den 102 Zweigvereinen des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verbandes werden 68 Vereine durch jenen Beſchluß 
garnicht eingeſchränkt; ſie können auch fernerhin 
ihre alte Zahl von Vertretern entſenden. 34 Ver⸗ 
eine büßen Vertretermandate ein, zufammen 47, 
von denen die Hälfte (23) allein auf die 8 größten 
Vereine entfallen. Der Beſchluß bedeutet demnach 
eine erhebliche Schwächung vorzugsweiſe der großen 
und daneben der mittleren Vereine in ihrer Ver⸗ 
tretung, die bei wichtigen finanziellen Beſchlüſſen, 
wie ſie die letzten Jahre brachten, recht verhängnis⸗ 
voll werden kann. Herr Mittelſchullehrer Kar au 
berichtete über den Peſtalozziverein. Ein Schreiben 
des Vorſtandes des katholiſchen Lehrervereins über 
die Einrichtung von Kurſen zur Ausbildung von 
Mittelſchullehrern wurde durch Kenntnisnahme er⸗ 
Tedigt. Die nächſte Sitzung findet am 18. Mai ſtatt. 
In derſelben wird Herr Lehrer a. D. Gutſchke ein 
Stuck Kulturgeſchichte aus der rechtsſeitigen Thorner 
Stadtniederung behandeln. 

— Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hält ſeine Monatsverſammlung am Miti- 
woch den 24. d. Mts., abends 8% Uhr, im kleinen 
Schützenhausſaale ab. Nach Erledigung geſchäſt⸗ 
licher Angelegenheiten — ſolche ſind z. B.: Anmel⸗ 
dungen für den Stenographentag in Magdeburg, 
Beginn neuer Kurſe, Stolzefeier im Mai — wi 
Herr Kaufmann Voeſte verſchiedene neue Bureau⸗ 
e praktiſch vorführen. Dieſe Bureau⸗ 
maſchinen ſind bereits von 3 Uhr nachmittags an 
zur Beſichtigung ausgeſtellt. Es werden u. a. fol- 

ende Apparate vorhanden ſein: Schreib⸗ und 
echenmaſchinen, Diktier⸗ und Vervielfältigungs⸗ 
pparate, Frankiermaſchinen mit Portoaufrechnung 

w. Für Bureauvorſtände und Kontor⸗Inhaber 
dürfte dieſe Ausſtellung manches Neue und An⸗ 
regende bringen und deren Beſuch darum ſehr 

nend ſein. Gäſte ſind ſehr willkommen. Der 
weſtpreußiſche Bundestag findet am 8. und 9. Juni 
in Pr. Stargard ſtatt. x 

— (Radfahrerverein „Vorwärts“.) 
Am Donnerstag fand im Viktoriahotel eine Gene⸗ 
ralverſammlung ſtatt, die ſehr ſtark beſucht war. 
Nach Erſtattung des Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichts 
fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Es 
wurden gewählt die Herren Pollex als 1. Vor⸗ 
ſitzer — anſtelle des langjährigen Vorſitzers Herrn 
Heinrici, der nunmehr das Amt niedergelegt hat, 
— Paul Stoeckmann 2. Vorſitzer, Richard Neu⸗ 
mann Kaſſenführer, Max Höhne Schriftwart, 
Walter Bruſt Tourenfahrwart, Fritz Feuerhoff 
Saalfahrwart, Siewert und Freining Rechnungs⸗ 
prüfer. Beſchloſſen wurde, das Geſchäftsjahr vom 
1. Januar bis 31. Dezember zu rechnen. 

(Der Militäranwärter verein) 
hielt am Sonnabend im Schützenhauſe feine Monats- 
verſammlung ab, die 1255 gut beſucht war. Wäh⸗ 
rend man den geſchäftlichen Teil im Fürſtenzimmer 
erledigte, verjammelten ſich die Familienangehöri⸗ 
en und Güfte im kleinen Saale. Der 1. Vorſitzer, 
err Polizeiſekretär Bohn, eröffnete die Sitzung 
mit einer Begrüßung der erſchienenen Mitglieder. 
Er wies in einer kernigen Anſprache auf den Ge⸗ 
burtstag und die Großtaten des erſten deutſchen 
Reichskanzlers, Fürſten von Bismarck, hin und 
ſtreifte die politiſche Lage im Juli und September 
1911 und die jetzige Kaiſerreiſe nach Korfu. Am 

ujle der Rede ermahnte er zu weiterem treuen 


Sit 


und, im Laufe des Abends, gegen 400 Damen und 
Herren. Der „Clou“ der Ausſtellung iſt der Vor⸗ 
trag der Frau Weinrich⸗Dresden, die darlegte, 
daß Kochen mit Gas Sparſamkeit, Reinlichkeit und 
Arbeitsentlaſtung bedeutet, keh die Hausfrau, mie 
die Vortragende humorvoll erklärte, dem Haus- 
herrn jeden Monat die Hälfte des Wirtſchaftsgeldes 
wiedergeben könne; Kohle gelte nur deshalb für 
billiger, weil der Vorrat im ganzen eingekauft und 
vom — Hausherrn bezahlt, die tägliche Verbrauchs⸗ 
menge zum Kochen aber, zumal die Kohle auch noch 
zur Heizung dient, von der Hausfrau nicht berechnet 
wird. Der Clou des Vortrags wiederum war die 
praktiſche Betätigung und Erhärtung des Geſagten 
durch das gleichzeitige Herrichten von fünf Speiſen 
— Suppe, Poularde, Schweinebraten, Kompott und 
Napfkuchen — auf einem Gasherde, die innerhalb 
einer Stunde fertig waren, wobei durch umſichtige, 
zweckdienliche Umſtellung der Töpfe mit rechi⸗ 
zeitigem Verkleinern der Flamme, laue ſichtbar 
angebrachtem Gasmeſſer, nur 290 Liter Gas im 
Geſamtwert von 3% Pfennig verbraucht wurden! 
Und die herumgereichten Kostproben zeigten, daß 
3. B. Schweinebraten und Kuchen, die zu uns ge- 
langten, äußerſt ſchmackhaft waren. Die Koſten des 
Warmhaltens der Speiſen — wenn der Hausherr 
nich rechtzeitig erſcheint — ſtellen ſich auf einen 
halben Pfennig die Stunde. Ein Vollbad koſtet an 
Gas 10—12 f 


Spieß ſich ſelbſt dreht (82 Mark) oder mit der 
Hand gedreht wird (30 rk), einen Grillapparat 
80 Mark), den „Multiplex“, mit dem man eine 
asflamme entzündet und löſcht, wie eine elektriſche 
(70 Mark), Gaskocher mit einem Tiſch als Anter⸗ 
geſtell (25 Mark), Gasherde (75—300 Mark), Heiz⸗ 
körper und den Gaswaſchapparat „Fix“ für 
55 Hemden, die ſelbſttätig — blos das Seifenwaſſer 
iſt neu einzufüllen — mit 1 Pfund Seife und 
gewaschen werden (45 Mark, kleinere 34 Mark). 
Die Firma Paul Tarrey⸗Thorn hat ausgeſtellt die 
Junkerſchen Heißwaſſer⸗Strom⸗Automaten. darunter 
einen, der I ttätig eine ganze Wohnung mit 
heißem Waſſer versieht. Selbſtverſtändlich find 
au Beleuchtungskörper für ſtehendes und 
hängendes Licht in reichſter Auswahl, als Speziali⸗ 
tät von der Auer⸗Geſellſchaft Berlin, ausgeſtellt. 
Die Ausſtellung wird nicht verfehlen, dem Gas neue 
1 5 zu gewinnen, zumal die auch wärmende 
sasflamme, wenn genügende Ventilation vor- 
handen, die Luft keineswegs, wie man meiſt glaubt, 
verſchlechtert, ſondern die Jirkulation begünſtigt. 
Der erſte Spargel,) fünf Pfund aus 
dem Garten des Herrn Stadtrat Kaſimir Walter in 
Thorn⸗Mocker, iſt im Geſchäft der Firma J. G. 
Adolph, Breiteſtraße, erſchienen und wurde zu dem 
für die Neuheit billigen Preiſe von 80 Pfennig das 
Pfund verkauft. À 
— (Der geſtrige Sonntag) war ein 
ſchöner Tag 120 Herzen Onkel Bräſige, der 
bekanntlich, wie alle Landwirte von der Schönheit 
eines Lenztages ſeine eigenen Anſichten hatte. Es 
betätigte fih auch wieder daß der Wetterbericht 
nur für die Zeit bis nachmittags 4 Uhr des nächſten 
Tages gilt, der Sonnabend⸗Bericht über das 
ammenhalten in unerſchütterlicher Hingabe an Sonntagswetter daher nur für Ausflüge am Vor- 
Kaiſer und Reich und ſchloß mit einem dreifachen mittag inbetracht kommt. Auch geſtern ſetzte gegen 
Kaiſerhoch, das lebhaft von den Kameraden auf⸗ 4 Uhr das neue Wetter ein, ein ergiebiger, frucht⸗ 
genommen wurde. Aufgenommen wurden 2 Kame⸗ barer Regen, der nach den ſonnigen Tagen ſehr 
raden; zur Aufnahme gemeldet haben fih 3 Beamte. willkommen war und, ſchneller als erwartet, den 
Aberwieſen find die Kameraden Stationsvorſteher] eriten Spargel zur Reife — ſelbſtredend nur in tuli- 
Born, Eichmeiſter Kruger und Eiſenbahnaſſiſtent] nariſcher Hinſicht — brachte. Den Ausflugsorten war 
Matſchey. Ausgeſchieden durch Verſetzung find zwei] das Regenwetter natürlich ſehr | 
Mitglieder. Die anweſenden neu aufgenommenen] das Hauptheer der Ausflügler entweder garnicht 


Man verlange ausdrücklich MA ls Würze. 


Der Jubilar dankte inf 


Stachowitz, Stadtrat Illgner, Gasdirektor Sorge S 


ſollte, beantragt er die Ladung des Gutsinſpektors. 
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Die vielseitige Verwendung 


ausrückte oder ſogleich den Rückzug antrat; auch das 
erſte Promenadenkonzert in der Ziegelei wurde zu 
Waſſer und mußte in den Saal verlegt werden. 
Unter der Angunſt des Wetters litt auch der Beſuch 
der Ausſtellung der Gasapparate im Artushof, ſo⸗ 
daß die auf 4 Uhr angeſetzte Waſchprobe auf Mon⸗ 
tag vertagt wurde; ſpäter wurde jedoch der Beſuch 
lebhafter, ſodaß bis Sonntag Abend gegen tauſend 
Perſonen die Ausſtellung beſucht hatten. 

— (Strafkammer.) In der Sitzung am 
Freitag mußte ſich ferner der Arbeiter Joſef Wie⸗ 
loszynski aus Mittenwalde gegen die Anklage 
wegen Einbruchdiebſtahls verteidigen. In 
einer Nacht des Februar wurde bei dem Gutsbeſitzer 
Rygelski in Mittenwalde ein Einbruch verübt und 
dabei eine Menge Schweinefleiſch, 2 Haſen, Zucker 
und Mehl geſtohlen. Der Vorratsraum lag im 
Wohnhauſe nach dem Parke zu. Der Dieb hatte 
vom Wirtſchaftshof eine Tonne genommen und an 
das Gebäude geſtellt, ſodaß er bequem die Gaze der 
einen Scheibe zerſtören und das Fenſtex von innen 
aufriegeln konnte. Er hatte, wie die Schneeſpuren 
bewieſen, die Vorſicht gebraucht, ſeine Stiefel mit 
Lappen zu umwickeln, um eine Feſtſtellung aufgrund 
der Stiefelabdrücke im friſchen Schnee zu erſchweren 
oder unmöglich zu machen. Der Verdacht des be⸗ 
ſtohlenen Beſitzers richtete ſich gegen den Ange⸗ 
klagten, der allein von den Inſtleuten beim 
Schweineſchlachten mit beſchäftigt war und daher 
die Ortlichkeit am beiten kannte. Herr Rugelsti 
telephonierte nach dem Gendarmeriewachtmeiſter 
Röding in Lulbau und verlangte auch einen Polizei⸗ 
hund aus Graudenz. Der zuerſt eintreffende Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſter konnte die Fußſpur mit ziem- 
licher Sicherheit bis zu der Inſtbake feſtſtellen, in 
der der Angeklagte wohnte. Er überzeugte ſich auch, 
daß keine Spuren nach außerhalb führten; die Beute 
mußte alſo im Gutshofe geblieben ſein. Doch för⸗ 
derte die Hausſuchung bei ſämtlichen Inſtleuten 
auch nicht das geringſte zutage. Allerdings ſuchte 
der Angeklagte mehrere blutbefleckte Säcke aus 
ſeinem Hauſe nach der Gutsſcheune zu ſchaffen, 
konnte aber für die Blutflecke eine ziemlich plau⸗ 
ſible Alp genein Mittlerweile traf der Poli- 
zeihund ein. Er nahm von dem Gutshauſe die 
pur auf und verlor ſie unterwegs mehrere male, 
da ja inzwiſchen viele andere Leute die Wege 
paſſiert hatten, gelangte aber ſchließlich doch zu der 
Inſtkate, in der der Angeklagte wohnte. Hier ſchien 
er anfangs in eine Wohnung zu wollen, die leer⸗ 
and; dann nahm er die Spur zur Wohnung des 
Angeklagten auf, wo er ein Kind verbellte, da der 
Angeklagte nicht anweſend war. Der Gutsbeſitzer 
ließ nun ſeine ſämtlichen Arbeiter antreten. Der 
Hund ſtürzte ſich zunächſt auf den Nebenmann des 
Angeklagten, den Arbeiter Maiſchak, der ſchreiend 
die Flucht ergriff; aber gleich darauf nahm der 
Hund den Angeklagten an. Als einer der Arbeiter 
meinte, der Hund werde wohl jeden anbellen, der 
gerade auf der betreffenden Stelle ſtehe, ſo wurde 
der Hund noch einmal an das Gutswohnhaus ge⸗ 
bracht, der Angeklagte aber auf eine ganz andere 
Stelle plaziert. Der Hund verfolgte noch einmal 
die ganze Spur, ging aber diesmal direkt auf den 
Angeblagten los und faßte ihn beim Kragen. Der 
Gendarmeriewachtmeiſter glaubte auch aus anderen 
Gründen, in dem Angeklagten den Dieb vermuten 
zu müſſen; während die anderen Arbeiter über den 
Hund ihre Witze machten, zeigte ſich der Angeklagte 
ſehr ängſtlich und beklommen. Auch der Guts⸗ 
inſpektor will bemerkt haben, daß der Angeklagte 
vor Ankunft des Polizeihundes mehrere male in 
het Unruhe in feine Wohnung gelaufen fet. Daß 

as Fleiſch von einem Angehörigen des Gutes ge⸗ 


Publikum an ſolchen Verkaufstagen beläſtigt werde. 
Wegen des anderen Ausdrucks bitte er um eine viel 
geringere Strafe, als die beantragte. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf 100 Mark Geldſtrafe 
und ſprach den beleidigten Damen die Publikations⸗ 
befugnis des Arteils in der polniſchen Zeitung zu. 
r Podgorz, 21. April. (Jubiläum der 
Liedertafel.) Die hieſige Liedertafel feierte 
geſtern und heute in den Räumen des Hotels „Zum 
Kronprinzen“ das Feſt ihres 25 jährigen Bez 
ſtehens. Eingeleitet wurde das Feſt durch einen 
Kommers, der am verfloſſenen Sonnabend ſtattfand. 
Die Nachbarvereine aus Thorn waren dabei in 
ſtattlicher Zahl erſchienen, um den hieſigen Sanges⸗ 
brüdern durch ihre Anweſenheit das Feſt verſchönern 
zu helfen. Bei ihrem Eintreffen wurde ihnen von 
der hieſigen Liedertafel der Weichſelgau⸗Sängergruß 
entboten, den die auswärtigen Sangesbrüder durch 
ein „Grüß Gott“ erwiderten. Unter dem Präſidium 
des Vorſitzers Herrn Dr. Hor ſt zog bald die rechte 
Fidelität unter den Anweſenden ein. Während des 
Kommerſes konzertierte die Kapelle des Jußart.⸗ 
Regiments Nr. 15. Der Vorſitzer begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen in einer längeren Anſprache, in der er 
die hohe Bedeutung des deutſchen Liedes ſchilderte, 
deſſen Pflege auch von unſerem geliebten Landes⸗ 
vater gefördert werde. In das nun ausgebrachte 
Kaiſerhoch ſtimmten die Sänger freudig ein, die 
Kaiſerhymne anſchließend. Im Laufe des Abends 
überreichten die Vorſitzer der Thorner Vereine 
Liedertafel, Liederfreunde und Liederkranz Sehnen: 
nägel, wofür der Voriger im Namen der Lieder- 
tafel dankte. Herk Bürgermeiſter Rühnbaum 
begrüßte die Sänger im Namen der Stadtgemeinde 
und forderte auf, allzeit das deutſche Lied hochzu⸗ 
halten. Die Glückwünſche des hieſigen Singvereins⸗ 
übermittelte Herr Pfarrer Endemann. Einen 
Überblick über die Entſtehung des Vereins gab der 
2. Vorſitzer Herr Kaufmann Meyer. Der Verein 
wurde am 21. April 1887 von den Herren Schlöſſer 
und Hirſch gegründet. Letzterem, der noch lebt und 
anweſend war, wurde ein „Hoch“ von den Ganges- 
brüdern gebracht. Der Verein zählt zu ſeinen 
Ehrenmitgliedern die Herren Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum und Rektor Odehrke. Anunterbrochen als 
Mitglied von der Gründung an gehören dem 
Verein nur noch 2 Mitglieder an: die Herren 
Bürgermeiſter Kühnbaum und Tiſchlermeiſter 
Prochnow. Im weiteren Verlauf des Abends 
trugen die vier Vereine Lieder vor. Gar ſchnell 
verannen die ſchönen Stunden, bis die vorgerückte 
Zeit die Thorner Sänger zur Heimkehr mahnte. 
Am Sonntag Abend wurde die Feier des jährigen 
Stiftungsfeſtes fortgeſetzt. Herr Dr. Horſt be⸗ 
grüßte die erſchienenen Güle und verlas die ein- 
gegangenen Glückwunſchtelegramme. Von den vor- 
getragenen Liedern mag nur das Lied „Am ſchönen 
Oſtſeeſtrand“ mit Orcheſterbegleitung erwähnt ſein. 
Den Schluß des in allen Teilen wohlgelungenen 
Feſtes bildete ein gemütlicher Tanz. Den Herren 
Bürgermeiſter Kühnbdaum und Tiſchlermeiſter Proch⸗ 
now wurden für 25jährige treue Mitgliedſchaft Er- 
innerungsmedaillen mit der Zahl 25 überreicht. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. April. (Amts⸗ 
einführung.) In Rudak⸗Stewken fand am 
. Sonntag in dem um 9½ Uhr beginnenden 
Feſtgottesdienſt die feierliche Einführung des neuen 
Pfarrers Herrn Karl chönjan, früher in 
Bagnitz, durch Herrn Superintendent Waubke⸗ 
Thorn unter Afſiſtenz der Herren Pfarrer Ende- 
mann⸗Podgorz und Stafehl⸗Bukowitz ſtatt. 
Anweſend war u. a. Herr Landrat Dr. Kleemann. 
1 ites ge- Die Gemeinde hatte ſich zahlreich im Gotteshauſe 
ſtohlen iſt, geht daraus hervor, daß man ſpäter im verſammelt. Der Gottesdienſt wurde durch die 
Erbſenſtroh eine Speckſeite fand. der Ange⸗ Doxologie und die Motette „Der Herr iſt mein 
klagte beſtreitet den Diebſtahl ganz entſchieden. Hirte“ verſchönt, welche N der Rudaker Sing 
Der Staatsanwalt hält ihn aufgrund der] verein gut zu Gehör brachte. Der neue Pfarrer 
Indizien für überführt und beantragt 1 Jahr Ge⸗ predigte über 1. Corinther 3, 11: „Einen anderen 
fängnis. Für den I, daß der Gerichtshof die Grund kann zwar niemand legen, außer dem, 
Sachlage noch nicht für genügend geklärt erachten der gelegt ift, welcher ift Jejus Chriftus.“ 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. April. (Be⸗ 
ſitzwechſel.) Die Gaſtwirtſchaft des Herrn Joſef 
Schwerſenz in Miyniec iſt für den Preis von 
22 500 Mark in den Beſitz des erſten katholiſchen 
Lehrers Eigner, der in den Ruheſtand zu treten 
beabſichtigt, übergegangen. 25 


Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Mielcar⸗ 
zewicz, führt aus, daß dem Angeklagten abſolut 
nichts nachgewieſen ift. Gewiß könne ein Polizei- 
nd einiges zur Feſtſtellung des Täters beitragen, 
aber er kann nicht die Rolle eines Detektivs über⸗ 
nehmen. In dieſem Falle habe er ſich doch ſehr 
ſchwankend benommen. Es wurde Freiſprechung 
beantragt, eventuell Ladung des Arbeiters Maiſchak. 
Der Gerichtshof lehnt ſämtliche Beweisanträge 
ab, weil eine größere Klärung der Sachlage nicht 
u erwarten it. Der Angeklagte wird freige⸗ 
pe da die Indizien dem Gerichtshof nicht 
ſchlüſſig genug erſcheinen, um darauf einen Schuld⸗ 
beweis zu begründen. — Wegen Beleidigung 
durch die Preſſe hatte ſich der hieſige Redak⸗ 
teur Joſef Gozdziewicz zu verantworten. Der 
Strafantrag war von Frl. Iſaacſohn und den 
beiden Frl. Lewin aus Gollub geſtellt und betraf 
einen Artikel in der „Gazetta Codzienna“ vom 
20. Juni, wo ein zum beſten der Veteranen ver⸗ 
anſtalteter Kornblumentag in Golub, bei dem die 
Klägerinnen als Verkäuferinnen fungiert hatten, 
geſchildert und kritiſiert war. Die Anklage richtet 
ſich gegen die Ausdrücke „krummnäſige Israelitinnen 
und aufdringliche Verkäuferinnen. Der Vor⸗ 
liger bemerkt, daß derſelbe Artikel im „Pilgrzym“ 
erſchienen iſt, in dem auch die drei Namen der 
Klägerinnen genannt waren. Der Redakteur iſt zu 
300 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Der Mn- 
geklagte erklärt, daß der Artikel von ſeiner 
Zeitung gebracht wurde. Er iſt von Gollub ein⸗ 
gejandt und ihm erſt bei der Korrektur zu Geſicht 
gekommen. Er konnte jetzt nur noch die Namen 
wegſtreichen; eine Umarbeitung des Artikels war 
nicht mehr möglich da ſonſt die Zeitung verſpätet 
erſchienen wäre. Bereits in der vorigen Sitzung 
habe er ſein Bedauern über den Artikel ausge⸗ 
ſprochen und eine Einigung erſtrebt. Die ver⸗ 
langten 100 Mark für die Synagoge wollte er ohne 
weiteres zahlen. Die Klägerinnen verlangten aber 
außerdem noch 150 Mark für andere Zwecke. Auch 
hierzu ſei er bereit geweſen, wollte das Geld aber 
bei Herrn Rechtsanwalt Mielcarzewicz hinterlegen, 


Volles, üppi⸗ 
ges Haar ift leicht 


lei 

wenn das Ha y Jäme 

q 8 
mit Javol egt wird. 
Javol“ ehe Keuter: 
auszüge, die den Haars 
papillen die zum Aufbau 
des Haares notwendigen 
5 monds anregen aeto anb 
fördern. „Savol“ ift nach allem, was vir Heute 
über das menſchliche Haar wi a we é 


während die Damen auf Hinterlegung in Gollub] und Natürlichſte zur Verſchönerun 
drangen. Daran ſei die Einigung geſcheitert. der] „Savol“ wird nur in Original 


Staatsanwalt beantragte 200 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Der Verteidiger vertrat die Anſicht, 
daß in dem Ausdruck aufdringliche Verkäuferinnen“ 
eine Beleidigung nicht liege, da in der Tat das 


oder in Doppelflaſchen zu 3,50 
trockenes Haar oder fettfrei für fettrei 
verkauft. Ueberall = aben, 

Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad 


II 


ist mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht nur Suppen und schwacher 
Bouillon, sondern auch Saucen, Gemüsen, Salaten usw. verleiht 
ein kleiner Zusatz unvergleichlich feinen, kräftigen Wohlgeschmack. 
Verwendungsanleitung befindet sich bei jedem Originalfläschehen, - g 


olberger 
Kolberg. 


Würze 


mit dem Kreuzstern 


j „MAGGIS gute, sparsame Küche“. ARE 
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Meinen geehrten Kunden von Thorn 
1955 Umgegend teile ich ergebenſt mit, daß 
ch meine 


Werkſtatt für feine Herren⸗ 
Moden und englische Jamen: 
Köſtüme nach Maß 


nevemen vergrößet habe, daher jetzt in 
der Lage bin, die werten Kunden remt- 
zeitig zu bedienen. Große Auswahl von 
Herren» und Damenſtoffen auf Lager. 


Th. Dreschler, Thorn, 


Windſtraße 5, Ecke Bäckerſtr. 


Zur Parzelllerung 


geeignete Landgrundſtücke und auch 
Oliden Beſitzungen zu kaufen geſucht. 


Oſtdeutſche Güter = aeua 
Bromberg, Viktoriaſtr. 7 
Telephon 858. 


Feinſten 


Fallelohl ‚zum 


A. — Schubmacherſtr 27: 


Tan Ren 


Stellengefihe 


N er ſu en als 
Yelterer Herr ka Stein at 
bote. Kaution vorhanden. Angeb. unter 
K. F. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ech ſuche für meine Tochter, evangel,, 
N) 14 Jahre alt, Stelle zur gründ⸗ 
lichen Erlernung der Buchführung. 
Angebote unter A. an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſucht Stel⸗ 
Kontoriſtin je ART 
und Schreibmaſchine). Gefl. Angebote 
unter M. B. d. d. — d. e 


Stellenangebote 


Tüchtige 


Noll u. Hoſenſchneider 


finden dauernde, lohnende Beſchäftigung 
bei Ch. Isensee, Brieſen Wpr. 


Rock⸗, Hoſen⸗ und 
Uniformſchneider 


nach neueſtem Tarif 


verlangt 


Heinrich Kreibich, 


Baderſtraße 24. 


Tiſchlergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung und bei hohem 
Akkordlohn ſtellt ſofort ein 


Lentz, Baugeſchäft, 
Argenau. 
Tüchtiger, nit nüchterner 


“Schmied mit Burſchen 


und eigenem Handwerkzeug, firm in Huf⸗ 
beſchlag und Reparatur von Maſchinen, / 
wird bei hohem Lohn und Deputat von 
ſofort oder 1. Mai 1912 g e f u h t. 
Meldungen mit Jeugmsubſchriften an 


koͤnigl. Dom. Unislaw, 
Kreis Culm. 


echneidergeſellen 


ſtellt 1 ein bei höchſtem Lohn. 


ipke, Thorn 3, 
Schulſtraße 7, 2 Tr. 


Lehrlinge gegen Taſchengeld 


ſtellt ein H. Becker. 111 
Culmer Chauſſee 44. 


Ein unverbeirateter 


Hausdiener 


zum 1. Mai geſucht. 
A. Kirmes, 
Jakobsſtr. 7, 2. Etage. 


Gesucht Süße, 


welche Hausarbeit und Küche übernimmt, 
unter außerordentlich günſtigen Be⸗ 
dingungen für kinderloſen Offizierhaus⸗ 
halt nach Konſtanz in Baden. Ang. an 
Fr. Hauptm. Noering, Thorn. Fiſcherſtr. 


Empfehle yerfelte Köchin, 


1 1 Wirtin, prima Zeugn. Carl 
ndt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
aller. Thorn, Strobandſtraße 13. 


Junges Mädchen 


50 gründlichen Erlernung der feinen 
Hoteltüche auf ein Jahr, ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütung, ſtellt zum 1. Mai d. J. ein 


Hotel Nordiſcher Hof. 
Wirtin, Köchin, Mädchen für alles 


für Stadt und 919 8 e 


auch nach Rußland 
Carl Arendt 


gewerbsmäßiger Slellenvermilller, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


Lehrdamen, 


auch Damen zur weiteren Ausbildung 
ſtellt von ſofort oder zum 1. Mai ein 
W. Makowski, N 
ür Borna 
Sallb. Mafwärterin biore gesagt 


Schmiedebergſtraße 5, 1 Tr., links. 


Saubere Aowa 


zur Aushilfe bis 1 5 1 d. Is. ſucht 


ſofort gegen hohen 
Hotel Hordiither Hof. 
Arirwärterin geſucht. 
Parkſtr. 18, 2, l. 


„Das Gas im Haushalt!“ 


Grosser Demonsirationsvorirag 


von Frau Else Weinrich aus Dresden 


verbunden mt 


Schau-Kochen, -Braten, -Backen 


auf Gasapparaten! 


| Verteilung von Kostproben! 


In der Ausstellung moderner Gasverbrauchs-Apparate 


Eintritt freil 


zu Thorn (Artushof) 


„Fernruf 174. 


Mark. 


u a e eee eee 


ern ann . 


— — 


am 20., 21, 22. und 23. April d. Js., abends 7% Uhr. —— 


Surmenie Du? 


Siliale Thorn. 
Fin und Rücklagen 27) 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfächer 


zum Preiſe von 


Mark 3, — pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 


92 Habe in renommierter Berliner zahn⸗ S 


N 


L ärztlicher Klinik einen Kurjus abſolviert 


i, und empfehle mich zur Anfertigung von modernem, erſtklaſſigem Zahn⸗ 
ZN erfa in Gold, Aluminium und Kautſchuk, Stiftzähne. Kronens und 
Ns Brückenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold, Amalgam, Emaille und 
ZN Zement, ſowie zur Behandlung erkrankter Zähne und zum Zahnziehen 


` unter Anwendung lokaler Betäubunghmittel, 
Frau Margarete Fehlauer, Dentiſtin, 
x Breiteſtraße 31, 2. 


Als Spezialität empfehle: 


Oleander 


— Beſichtigung gern geſtattet. — 

7 -auslamiın malg ug „allaa“ 190 au plg de 
uv uobunyazlag odirrolal un aug plant saguning sag an zum 
wahai., agungalhiiih 008 ms ue ralorahun UTA guzenve NUDIA 
qozun pulung, CPVVVFFVVVCCCCVT UMHS 
lnoi HG : so ‘salalau mpHnun] Sunmarsmg aun Enndtag; 


b Kolibe ieger, Divina ꝛc., 
Stück 40 Pf., 100 Stück 6.25 Mark. 
Paul Hass, Culmerſtraße 2, 

neben Automat. 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1 


— 


Nächste Ziehung 27., 29., 30. April. 
trassburger Münster- 


Geld -Lotterie 


9339 Geldgewinne mit Wark |17 100 Geldgewinne mit Mark 


X nr 
lem og 29 eres 


Nadinm als Heilmittel 


wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen in Blut und Körper löſend und 
ausſcheidend, gang beſonders bei Gicht, R umatismus, Ischias, Reu⸗ 
ralgien und Zuckerkrankheit, Nerve. Nieren⸗ und Leberleiden. 
Bei der jo gefürchteten Herz⸗ und Arte enverkalkung leiſtet es zur 
Heilung und Vorbeuge ſchnelle Hilfe. 
| Hals- und Naſen⸗Katarrhe, Eiterungen der Stirn- u. Kieferhöhlen, 
Frauenleiden, Eiterungen, Geſchwülſte und Entzündungen. 
Ferner elektriſche Lichtbäder, Dampf⸗, Moor⸗, Kohlenſäure⸗, 
Maſſage und galvaniſche Kräuterbäder kommen bei den verſchiedenen 
Krankheiten in Anwendung. Proſpekt gratis und franko. 


Menzel, Kuranſtalt, 


Veraltete Lungen⸗, Luftröhren⸗, 


Bromberg, Gammſtraze 2. 


Coburger 


Geld- Lotterie 


gelegen, will ich umjtändefaiber ver: 
kaufen oder verpachte 


A. Telke, Orandenzerſt. 16 


von 3—4 mir in Bromberger 10 5 
ſtadt (mit Bad) zum 1. Mai geſuch 
Angebote mit Preisangabe an 


Gutsbeſ. Stahr, prinzenthal 
Aue Bube 2 


ſowie mehrere leichte neue 


ſtehen billig zum Verkauf. 


Ein faſt neues, vierſitziges 


2 
Koupe 


pazierwagen 


R. Puff, Wagenbauer, N 
Zuchmatgerftraße 26. 26. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 


3l benor vom 1. April zu 1 Preis 


315 Mark. Sedanſtr. 5a, 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


Schlaflogis ſehr billig für 1—2 Ber]. 
zu haben. Zu erfr. Culmerſtr. 5, 2 Tr. l. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


= von 4 Zimmern, üde, Mädchenſtube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 


5 von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Nähere Auskunft: 


i J. Dombrowski ihe Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


5 Rob Fi. fof. bill. z. verm. Bäckerſtr. 5, 1. 


wei freundl. möbl. Zimmer v. ſof. 
zu vermieten. Gerberſtr. 18. 1, L 


5 Gutmöbl. Vorderzim. z. v. Bäckerſtr. 26, p 
— — NLA 


Strobandſtr. Nr. 8 


2 kl. ſehr freundl. Wohnungen je Stube 


u. Küche nebſt Kloſett, beide 3 Tr. hoch. 
ſof. einzeln oder zuſammen für 18 u. 30 Mk. 


monatl. zu vermieten. 


mit Wohnung von ſofort zu verm. bei 
©. Seibicke, Baderſtr. 22 


Wohnung, 1 reppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu vers 


Ba | mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


am „nn In An Sn A nn 


NIZ 


1 Vierzimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 


Mocker. Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
jämt. Zubehör, Neubau, billig zu oer 


. Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


n ieten: Poek. Moter, — 


In ünſerem Hauſe Grabenſſraße 54 
iſt eine 


2 Parterre⸗Wohnung, 


ZIN beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
a2 Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 


Näheres zu erfragen daſelbſt beim 


z Portier. 
y Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 


LE 
ZN 


em nenn An Sn nn ann nn an 


ZSZNZNENZNINZNZR ZN RER ANZNZSZSZSZNZNZÖNZNZN | per glei) oder ſpäter zu vermieten. 
Degen, uche a gie 3m met 


hervorragende Dualitäten! . R. an die Geſchäfteſt. der „Rrefie”. 


zu kaufen geſucht. Ang. mit Preis u. 
Höhe der Bäume unter A. W. 25 an 
die —— Ben SIE 


ge E ; 


2 5 u! ER AL 2 * ar — y 
ivenmol. möbl. Zimmer nach vorn 


an 1 oder 2 Herren ſof. zu vermieten 
Wilhelmſtr, Eingang Albrechtſtr. 7, 1. 


3 
6. Soppart, Fiſcherſtr. 39. mt e 


Ein Paar vermieten 


Kader l. Codere 


u 1179 ft Waldſtraße 25 verkauft Mühl. Afſizierwohn ierwohn. te Junkerſtr. 6. 5. 


vermieten. Altſtädt. Markt 12. 
v. 1. 5. 3. verm. 


Bäckerſtr. 9, 2, w 


Schloßſtraße 7. 
Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 11, 1. 


2. Etage 2 gr. Vorderzimmer 


gut möbl., auch uumöbl. 


Eduard Kohnert, 


| Sereika. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. x 
Friedrichſir. 1012, Portier, 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Jubehör 


A zum 1. April zu vermieten. 


Löwen⸗ Apotheke. 
1. und 3. tage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1, 4. d. Is. ab zu vermieten. 
M. Jim. m. P 3. om. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 
Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 16, pt. I. 


y 18˙ möbliertes Zimmer mit Schreib⸗ 


tiſch ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2 Tr. 
Men ea ſreundl. Zimmer nach 
vorn von fof. oder 1. 5. zu verm. 
„ Gahi. Thorn, Hoheſtr. 7, 2 Tr. 


ET Zimmer und Küche 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr. 


Herkſchafll. Wohnung 


6—7 Zimmer, Bad, Balkon, Zubehör, 
Gas, elektr. Licht, zum 1. Juli oder auch 


| Möbt. Zim. b. z. v. Coppernikusſtr. 24, 2. | früher zu vermieten 


Wa g „ Zimmer, 1. Etage, von 
fort billig zu haben. 


Mohrenſchimmel, 4 Jahre alt, 5“ ach, 


250000360000 
75000: 
30000: 50000 


Lose à 3 Mark, tr beide Lotte en zus 50 Pf. 
Beide Lose einschliesslich Porto und 2 Listen M. 6.50 


H. C. Kröger, Berlin W 8, sasse 1932. 


rr Telegramm- Adresse: Goldquelle. nr 


del. u. Solea J 12000 Mark 


zur 1. Stelle von ſofort geſucht. 


za 
5 
888 
ee 
= 


Hauptgewinne: 
Hauptgewinne: 


Angebote unter E. B. 90 an die Ge⸗ 


ö | ohne FETTE ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
1 T 15—20 000 Mark 


Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) | zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 


Elgrundſtück gein ct. 
6000 Mark | Cari Rene . 18 


auf ein gr. Geſchäftsgrundſtück in beſter 

a pon 50 12 75 51 zu Ye BEER SEE 
eju ngebote unter. J. R. 500 a 

an die Gelchäftsftelle dev „Breffe” Ay M verkaufe 


D) 6 5 2 
6000 db k. e het cht Eiſenbahn⸗Lademeiſter⸗ 
= ° af Neubau Uniformrock und ⸗Mautel, 
Geſchäftsgrundſtück). Aug. faſt neu, verkauft 
2 an die Geſchäftsſtelle ber fette der „preier Th. Pokrant, Worker. Bergſtr. 8. 


8-9000 Mark f ſtarker Rollwagen, 


gur Ablöſung einer Hypothek geht ch t. 100 Ztr. Tragkraft, billig zu Beeren 
ngebote unter 25 WB. an die Ge⸗ M. Osmanski, Schi e 
Forelle der „Preſſe“. 


Araberſtraße 2 


f Jahre alt, 6 *, und mehrere 


1 ſehr gutes 


Reitpferd, 
Arbeitspferde 


ſtehen preiswert zum Verkauf. 


J. Gerber, ferdchandlung, 


Schuhmacherſtraße 12. 


Badewanne u. Badeofen 


zu verkaufen. 
i Wollenberg., Neuſtädt. Markt 16. 


Ein eleganter freiachſiger 


Jagdwagen 


(Natureſche), ſowie ein faſt neues vier⸗ 
ſitziges Koupee hat billig zu verkaufen 


R. Puff, Wagenbauer, 


— Aauchmacherſtr. 26. 26. 


Eine Markiſe, 


wenig gebraucht, eine eiſerne und eine 
hölzerne Gartenbank billig zu ver: 


kaufen Tuchmacherſtr. 2, hochpt. 


Elegante Chaiſelongne, Sofa 


mit Amban, Salontiſch, Eingere, 


säule, Anti, Alavierſeſſel, 


[ ſämtlich neu, billig zu verkaufen. 
. Bressiein, eee 
— fie: 2, 


STR 


u 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sn 


& M kaufen rm y i | 


Besmhsrgeriteoke 66, 2 


Schillerſtraße 20. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


ein Laden 


Dr. Auerbach. 


Porkoſtgeſchäft h. Speijewictichaft. 


Geeignete Räume in Di Lage ev 
fofort zu vermieten Ang. u J. 
an die Geſchäſtsſtelle T „reſſe⸗ erb. 


Mellienſtraße 02E 


Füuf⸗ ZU NE Wohnung 


mit allem Zubehör 
mit n , ſofort billig zu 


Köhn, Mellieuſtraße 62. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philosophenweg, find herkſchaftl. 


6 Simmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Baknumentſtänubung, Kohlen⸗ 
Treppenauſgängen 
eventl. Stall und Remiſe, ferner 


2 Simmer⸗Wohnung 


per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer 
E dortſelbſt. 3 Tr. 


im neuen Hauſe, 


Franz 


1 


| 1 Pferdeſtall 


‚gut maol Balkonzimmer für 1 Pferd per ſofort Bismarchſtr. 1 
mit auch ohne Penfion zu 1 zu vermieten. Zu erfragen 
i Frau Well, Bismarckſtr. 3, 2. 


Mellienſtraße 90, 1. 


VBalkon⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Jeb ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 120. 


Zwei Zimmer, 


in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten. 


Seglerſtraße 28. 
Billela, Gerſtenſtraße 3: 


Wohnung, 1. Etag., 4 Zimmer zc 
p x 1 9 0 5 700 Mk., 
. Etag., 3 Zimmer, von⸗ 
5 5 ' Preis 200 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier. Hof. Th. Glogau. 


Wohnungen: 


e E 109, 5 Zimmer, 1, 
und 3. Stock, 

Pr 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellieuſtr. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim. 

reis 400-650 Ma rk, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmanu, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung. 


Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 . zu vermieten. 


Hugo Claass. 


Nr. 94. 


Thorn, Dienstag den 25. April 1912. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 19. April, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach. 

Das Andenken des Abg. D. Dr. Graf Douglas 
(freikonſ.) ehrt das Haus in herkömmlicher Art. 

Der Eiſenbahnetat. 
(Vierter Tag.) 

Die allgemeine Ausſprache zum Abſchnitt Be- 
ſoldungen wird fortgeſetzt. 

Abg. Ströbel S530: Nach mir wird Herr 
Stroſſer ſagen, wir ſtellen unerfüllbare Forderungen 
auf. Aber hier iſt das Geld vorhanden und doch 
ſind die Arbeiterlöhne unzureichend. Auch die Ar⸗ 
beitszeit ift zu lang, die Ruhetage find zu felten, der 
Urlaub iſt zu knapp. Nach zweiſtündigen Ausfüh⸗ 
rungen des Redners bemerkt 

Abg. Stroſſer (konſ.): Wenn der Vorredner 
meint, die Beamten und Arbeiter ſeien im Herzen 
ſozialdemokratiſch, jo ſteht das im Gegenſatz zu dem. 
was die Beamten ſelbſt ſagen. Abg. Ströbel ſtellt 
damit einen großen Teil der Beamten und Arbeiter 
als Heuchler hin. (Sehr wahr!) Wo ſich in der Be⸗ 
ſoldungsordnung Härten gezeigt haben, muß die 
Regierung eingreifen. Namentlich die Ortsein⸗ 
teilung beim Wohnungsgeldzuſchuß hat viel böſes 
Blut gemacht. Auch mein Wahlkreis Breslau iſt 
in eine niedrigere Klaſſe gekommen. Weichenſteller, 
Bahnwärter, Lademeiſter und Magazinaufſeher ſind 
offenſichtlich bei der Gehaltsneuordnung zu kurz ge- 
kommen. Auch die Beſſerung der Arlaubsverhält⸗ 
pii iſt weiter inbetracht zu ziehen. Ob wir uns 
ſolche Dauerreden wie die des Vorredners auf die 
Dauer noch gefallen laſſen, wird ſich ja zeigen. Da⸗ 
bei iſt bei den ſozialdemokratiſchen Ergüſſen von der 
Fraktion der roten Sechs nur zu oft niemand zur 
Stelle. Die ſozialdemokratiſche Arbeiterfreundlich⸗ 
keit iſt nicht weit her; auch Eugen Richter nannte 
ja den Zukunftsſtaat einen Zuchthausſtaat. Ihr (zu 
den Soz.) Ziel iſt ja lediglich die Ausbeutung der 
Arbeiter zu Ihren Parteizwecken. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.] Abg. v. Woyna hat keineswegs Herab⸗ 
ſetzung der Löhne gefordert (Hört! hört!), und Abg. 
Turde hat die Lohnerhöhungen ausdrücklich begrüßt, 
Daraus macht der Vorredner: Die Rechte verlangt 
Herabſetzung der Löhne! (Hört! hört!) Würde ge⸗ 
duldet, daß Beamte Sozialdemokraten fein dürfen, 
jo. wäre das verhängnisvoll. Sie (zu. den Soz.) 
wollen die Beamten lediglich zur Gewiſſenloſigkeit 
erziehen. (Lärm der Soz) Wer dem König den 
Treueid leiſtet, kann nicht Sozialdemokrat fein, 
Herr Ströbel entdeckt eine ſchlotternde Angſt vor 
der Sozialdemokratie. Ach nein, ſolche Angſt be⸗ 
ſteht nicht, obwohl Sie das Gegenteil wünſchen. 
Wohin ſozialdemokratiſche Beamte führen, hat ſich 
beim franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik zur Genüge ge⸗ 
zeigt. Alle Beamte, die Königstreue, Vaterlands⸗ 
liebe und Pflichttreue zeigen, nennt der Vorredner 
einfach Heuchler. Das wird man ſich merken. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) sei 

Miniſter v. Breitenbach: Ich will auf einige 
Anregungen und Beſchwerden erwidern. Ans liegt 
fern, durch Anderung des Dienſtplanes abſichtlich 
Beamte zu ſchädigen. Aber ſolche Anderungen durch 
Wegfall oder Neueinführung von Zügen usw. laſſen 
fi nicht vermeiden. Abg. Delius hat durchaus un- 
zutreffend behauptet, eine Deputation der Bahn⸗ 
hofsaufſeher ſei von meinem Vertreter abgekanzelt 
worden. Es war durchaus unvorſichtig einen meiner 
verdienteſten Mitarbeiter in dieſer Form bloßzu⸗ 
ſtellen. (Hört! hört!) Dem Weichenſtellerperſonal 
brachte die Beſoldungsordnung Mehreinnahmen 
von 7732000 Mark. Wenn einzelne Beamten⸗ 
gruppen behaupten, fie jeien bei der Beſoldungs⸗ 
ordnung leer ausgegangen, ſo überſehen ſie, was ſie 
zuvor erhalten haben. Der Kartoffelbezug war eine 
durchaus erfolgreiche Maßnahme, auch für die 
übrigen Konſumenten. Wir halten daran feſt, daß 
wir den Lohntarif den wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen haben. Inbezug auf das Ver⸗ 
halten der Beamten und Arbeiter in Verſamm⸗ 
lungen muß vieles hingenommen werden, was 
unter Umſtänden unbequem iſt. Aber in ſolchen 
rr ˙ 1Ä——ʃ—.. 

Berliner Brief. 

(Nachdruck verboten.) 

Es war ein großer Tag für Berlin, der 17. April, 
und er wurde in gebührender Weiſe begangen. An⸗ 


ſangs zwar gab es zahlreiche Skeptiker, die nicht 


recht daran glauben wollten, daß mit der Sonnen⸗ 
finſternis „viel los“ fein würde. Als dann aber jo 
nach halb 1 Uhr mittags bei klarſtem Himmel der 
Glanz der Sonne ſich zu vermindern begann, als die 
Luft merklich kühler wurde und ein eigenartiger 
fahler Dämmerſchein ſtatt des leuchtenden Sonnen⸗ 
goldes über Straßen, über Plätze, über Häuſer und 
Menſchen glitt, da merkten auch die Gleichgiltigiten, 
daß etwas Außergewöhnliches vor ſich ginge und 
beeilten ſich, die Sache doch noch möglichſt genau 
ſich anzuſehen. i ; 
Es war faſt komiſch, zu ſehen, wie die Leute, die 
des Weges kamen, alle mit einem Stück berußten 
Glaſes bewaffnet waren, und wie fie alle paar 
Schritte ſtehen blieben, um mit ernſthafter Miene 
das rußige Glasſtück vor das Auge zu heben und 
hinauf zu blicken in den blauen Ather, durch den 
leichte Cirruswölkchen zu fliegen begannen, hinauf 
zur Sonne, die zwar dem unbewaffneten Auge noch 
immer mit ihren Strahlen unerträglich blendende 
Blitze zuſchleuderte, dem wohlgeſchützten Blick jedoch 
ein ebenſo ſeltenes wie intereſſantes Bild darbot. 
And alle die vielen Gleichgiltigen, die „Wurſch⸗ 
tigen“, wie der Berliner ſich auszudrücken liebt, 
die ſich von der Sonnenfinſternis abſolut nicht im⸗ 
ponieren laſſen wollten und alfo ohne das bewußte 


Die Preſſe. 


Ehre der Verwaltung angegriffen wird, ſoll und 
muß zugegriffen werden. (Zuſtimmung.) Abg. 
Ströbel ſprach von einer lächerlichen Furcht vor der 
Sozialdemokratie. Ich habe dieſe Furcht nicht. (Bei⸗ 
fall.) Der Miniſter beſpricht einen Fall in Breslau, 
wo ein Arbeiterausſchußmitglied entlaſſen worden 
iſt. Das war ein Hetzer, ein Agitator ſchlimmſter 


Art. Der Miniſter geht dann noch auf die Ver⸗ 


ſammlungen in der Haſenheide ein, wo in der einen 
Verſammlung der Abg. Hoffmann erſchien, obwohl 
die Mitglieder gegen ſein Erſcheinen waren. Da hat 
der Vorſtand verlangt, daß Herr Hoffmann das Lo⸗ 
kal verlaſſe. (Lebhafter Beifall rechts.) Nun gab 
es einen großen Tumult und viele haben ange⸗ 
nommen, die Verſammlung ſei aus und deshalb 
das Lokal verlaſſen. Daraus darf doch Herr Hoff⸗ 
mann nicht ſchließen, daß ein Teil der Beamten und 
Arbeiter auf ſeinem Standpunkt ſteht. Nach wie 
vor nimmt die Eiſenbahnverwaltung für ihre Be⸗ 
amten und Arbeiter in Anſpruch, daß ſie treu zu 
Raifer ſtehen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Grunenberg (3tr.): Es ift nicht 
richtig, daß der Abg. Giesberts geſagt hat, man 
müſſe ſich ſchämen, ein Preuße zu ſein. Giesberts 
habe das wiederholt ſchon richtiggeſtellt. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Es folgt 
eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. 
Insbeſondere betont 

Abg. Delius (Fortſchr.): Die Mitteilung, die 
Deputation der Unteraſſiſtenten fei im Miniſterium 
abgekanzelt worden, habe ich keinen Anlaß, aufrecht 
zu erhalten. 

Es wird hierauf in die Beſprechung der Be⸗ 
ſoldung der 

preußiſchen Eiſenbahnaſſiſtenten 


eingetreten. Es lagen hierzu mehrere An⸗ 


träge verſchiedener Wortlaute vor. Die bürger⸗ 


lichen Parteien einigten ſich aber auf einen Antrag 
v. Heydebrand, die Petitionen auf Gewährung 
von geſetzlich feſtgelegten Zuwendungen an die 
Eiſenbahnaſſiſtenten der Regierung mit der Auf⸗ 
forderung zu überweiſen, noch in dieſer Seſſion 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen vom 
1. April d. Is. an die Gleichſtellung der Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtenten mit den Reichseiſenbahnaſſiſtenten in 
ihrem Gehalt herbeigeführt wird. 

Die Abgg. v Buſſe l(konſ.), v. Savigny 
(Str.), Frhr. v. Zedlitz (fkonſ,), Dr. Schröder⸗ 
Caſſel (ntl.) und Delius (Fortſch.) ſprechen für 
den gemeinſamen Antrag. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Die Regierung hat 
nach dem Wunſche des Hauſes in weitgehendſter 
Weiſe Fonds zur Verfügung geſtellt, um bei allen 
Aſſiſtenken, wo es ſich wirklich notwendig erweiſen 
ollte, einen Ausgleich im Wege der Anterſtützung 
herbeizuführen. Ohne Abänderung der Beſoldungs⸗ 
ordnung ſämtlichen Aſſiſtenten etwas zu gewähren, 
iſt ganz unmöglich, denn das wäre eine Amgehung 
der Beſoldungsordnung. Ich warne vor einer Ab⸗ 
änderung der Beſoldungsordnung. Das müßte die 
ganze Beamtenſchaft in Bewegung bringen. Ich 
kann deshalb die Zuſtimmung der Regierung zum 
Antrag nicht in Ausſicht ſtellen. (Hört! hört!) 

Nach kurzen Einwendungen der Abgg. Bart⸗ 
ſcher (Ztr.) und Tönjes (ntl.) legt 

Miniſter v. Breitenbach Verwahrung ein 
gegen eine Bemerkung des Abg. Hoffmann, die Re⸗ 
gierung übe Verfaſſungsbruch, wenn fie Sozial⸗ 
demokraten zu Beamtenverſammlungen nicht zu⸗ 
laſſe. Die Eiſenbahnverwaltung iſt nicht dazu da, 
der Sozialdemokratie zu dienen. (Lebh. Zu⸗ 
ſtimmung.) 

Die Erörterung wird geſchloſſen. Der Kom⸗ 
promißantrag v. Heydebrand wird ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 5 

Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 49 Uhr. 

52. Sitzung vom 20. April, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. i 

Der Eiſenbahnetat. 
(fünfter Tag.) 


— 


Die Beratung beginnt beim Abſchnitt ſächlicher 


Ausgaben. 
n TX—i—:—-%½. :ß?m .... 


rußige Stück Glas ausgegangen waren, wurden -i 


schließlich von dem allgemeinen Intereſſe an den 
Vorgängen da oben in Frau Sonnes Bereich 
gründlich angeſteckt. Von allen Seiten wurden 
ihnen ja auch bereitwilligſt hilfreiche Hände ge⸗ 
boten; auf den Plätzen boten fliegende Händler die 
primitiven und doch ſo vollſtändig zweckent⸗ 
ſprechenden aſtronomiſchen Hilfsmittel dar; eine 
alte Petroleumlampe mit abgebrochenem Zylinder 
diente zum Schwärzen der Glasſcherben, die ſogleich, 
noch warm, an die Umſtehenden verkauft wurden. 

Wer von den zu Haus gebliebenen Berlinern 
nicht von ſeinem Fenſter aus das Schauſpiel beob⸗ 
achten konnte, lief ſchnell für einen Augenblick, mit 
dem ſchwarzen oder farbigen Schutzglas ausgerüſtet, 
auf die Straße hinab, man mußte doch jedenfalls 
die Sonnenfinſternis, die erſt in zweihundert 
Jahren einmal wiederkommen ſoll, geſehen haben. 

Der Freude über dieſe harmloſe himmliſche Sen⸗ 
ſation folgte dann jene betrübende Nachricht von 
dem Antergang der „Titanic“, und die Teilnahme 
des Berliner Publikums war hier nicht minder leb⸗ 
haft und allgemein. Die Extrablätter des Lokal⸗ 
anzeigers wurden den Trägern förmlich aus den 
Händen geriſſen, um die Zeitungsverkäufer machten 
in dieſen Tagen die brillanteſten Geſchäfte. „Ti⸗ 
tanic“ beherrſcht alle Geſpräche; ein jeder will ſeine 
Meinung, wie das Anglück hätte vermieden werden 
können, möglichſt oft zur Geltung bringen und fie 
von anderen beſtätigt finden. 

„Doch es freue ſich, wer da atmet im roſigen 
Licht“ i 


(Drittes 


1 
Fällen, wo in gehäſſiger agitatoriſcher Weile die 


Blatt.) 


Petitionen. 

Eine Petition über Vergebung der Lieferung 

von Putzwolle durch die Eiſenbahnverwaltung wird 
durch übergehen zur Tagesordnung erledigt. 
Eine Petition um Trennung der Schwellenarten 
innerhalb der Anforderungen für Eiſenbahnſchwellen 
im Etat der Eiſenbahnverwaltung beantragt die 
BIN: gleichfalls durch Tagesordnung zu er- 
edigen. 
T Abg. Dr. Wendtlandt (ntl.): Ich beantrage 
Überweiſung als Material. In den Konkurrenz⸗ 
kampf der Eiſen⸗ und Holzinduſtriellen wollen wir 
uns nicht einmiſchen. Die größere Wirtſchaftlichkeit 
der Holzſchwelle iſt zweifellos. Aber trotzdem geht 
die Verwendung der Holzſchwelle zurück. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 
Die Kommiſſion beantragt weiter, Petitionen 
über den Wagenmangel als Material zu über⸗ 
e ae: ` 

g. Goebel (Ztr.): Bergleute, Kohlenhandel 

und Kohlenverbraucher haben Dr Wagenmangel im 
Vorjahre bitter empfunden. 

j Miniſterialdirektor Stieger: Die Berechtigung 

dieſer Klage iſt zuzugeben. Abhilfe wird nicht aus⸗ 


b i 
Abg. Stroſſer (konſ.): In einer Maſchinen⸗ 
fabrik zu Mühlhauſen i. Elſ. werden ne Ar⸗ 
beiter grundſätzlich nicht eingeſtellt. Trotzdem erhält 
fie vom Staat jährlich Millionen⸗Aufträge. 
Miniſterialdirektor Stieger: Die Angelegen⸗ 
heit wird ſehr genau unterſucht. Wir werden aus⸗ 
reichende Garantien fordern, daß ſolche Dinge nicht 
vorkommen. 
Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 
Beim Kapitel Miniſterialabteilungen für das 
Eiſenbahnweſen bedauert 
Abg. v. Klöden (b. k. F.), daß zur Prämi⸗ 
ierung nützlicher Erfindungen auf dem Gebiete des 
11 nur 20 000 Mark zur Verfügung 
ehen. i 
Die dauernden Ausgaben werden bewilligt. Beim 
Extraordinarium werden ahlreiche lokale 
Wünſche insbeſondere auf Neubau oder Umbau 
von Bahnhöfen, vorgetragen. Damit iſt die zweite 
Leſung des Eiſenbahnetats beendet. 
Kultusetat. 
Von der zweiten Leſung iſt noch das Kapitel 
höhere Lehranſtalten zu erledigen. 
Berichterſtatter ift Abg. v. Savigny (Ztr.). 
Ein von Vertretern der übrigen bürgerlichen 
Parteien unterſtützter Antrag des Abg. Eick⸗ 
hoff (fortſchr.) verlangt, die Kandidaten des höhe⸗ 
ren Schulamts künftig zu Beginn des ſtaatlichen 
Vorbereitungsdienſtes zu vereidigen. Weiter fordert 


ein Antrag des Abg. Dr. Engelbrecht (fkſ.), 
die Einführung des gemeinſamen Anterbaus der 


höheren Schulen, namentlich in kleinen und mitt⸗ 
leren Städten, möglichſt zu beſchleunigen. Endlich 
will ein Antrag Ernſt (fortſchr.) organiſche 
Verbindung der Lehrpläne der Volksſchule und der 
höheren Lehranſtalten jowie allmähliche Abschaffung 
der an staatlichen Anſtalten beſtehenden Vorſchulen. 

Abg. Viereck (fkonſ.): Das humaniſtiſ e Gym⸗ 
naſium entſpricht der deutſchen Eigenart. Den Be⸗ 
ſtrebungen, das Griechiſche ; 
das Engliſche zu erſetzen, muß entgegengetreten 
werden. Andererjeits kann das Engliſche nicht entz 
behrt werden. Natürlich muß in den Schülern auch 
praktiſche Lebenskunſt geweckt werden. Auch die 
Körperpflege iſt nicht zu überſehen. Den Antrag auf 
Schaffung des gemeinſamen Anterbaus bitten wir 
der Unterrichtskommiſſion zu überweilen. Der An- 
trag Ernſt überſieht wohl, daß Volksſchule und 
höhere Schule verſchiedene Ziele haben. An der 
bisherigen Geſtalt der Vorſchule wünſchen wir feſt⸗ 
zuhalten. Hoffentlich drängt der Miniſterialerlaß 
das Extremporale nicht gar zu weit zurück. Aner⸗ 
läßlich iſt die rechte Verbindung zwiſchen Lehrer 
und Eltern. Läßt ein Schüler nach, jo jollie den 
Eltern eine Nachricht zugehen. Zum Antrag Cid- 
hoff hat der Miniſter einen entſprechenden Erlaß 
zugeſagt. An einzelnen Gymnaſien des Oſtens 


—. K——— ——— 

Es iſt wahrſcheinlich, daß ſpeziell bei uns 
Binnenländern für eine große Meerfahrt augen⸗ 
blicklich ſehr wenig Stimmung herrſcht. Man findet 
es doch bei weitem behaglicher, jetzt durch den früh⸗ 
lingsgrünen, ſproſſenden, von jubilierenden Vogel⸗ 
und Kinderſtimmen belebten Tiergarten zu 
ſpazieren, als da draußen im fernen Weſten an⸗ 
läßlich einer Luftfahrt über den „großen Teich“ 
von einem Eisberg überrannt zu werden. 

Ja — überhaupt unſer Tiergarten jetzt! Es iſt 
jeine Glanzzeit, dieſes Stadium des Frühlings. 
Schon am frühen Morgen durchziehen ihn fröhliche 
Cavalkaden; Herren und Damen der Geſellſchaft, 
Offiziere geben ſich hier Rendezvous und freuen ſich 
der herben Friſche und der zartgrünen Blätter an 
Baum und Strauch. Später, ſo um 10 Uhr, tauchen 
die Gouvernanten, Bonnen und Kindermädchen auf 
mit ihren Pfleglingen; gegen Mittag dann er⸗ 
ſcheinen die Spätaufſteher, denen ein Spaziergang 
in Luft und Sonne nottut: bleichſüchtige junge 
Mädchen in Begleitung der Mütter oder der Ge⸗ 
ſellſchafterin, Greiſe und Neconvalescenten. Aber 
erſt am Abend, am langen, in die leichten duftigen 
Schleier des Frühlings gefüllten Abend, kommen 
die Liebespaare, denen der Tiergarten ſchon von 
altersher eine gar ſchöne, vertraute Zufluchtsſtätte 
war. Und dann hört der Wind, der tagsüber jo un⸗ 
geberdig an den Hüten und Kleidern und Haaren 
der Damen zerrte, auf zu ſauſen, ganz ſanft und 
ſchmeichelnd ſtellt er ſich und ſpielt mit den flüſtern⸗ 
den Lauten, die er hie und da erhaſcht 
Ams lie. 


auszumerzen und durch 


lehre man auch das Ruſſiſche. Daneben ſchaffe man 
ein ruſſiſches Seminar an einer Aniverſität. (Beif.) 


Dr. Krüger⸗ Marienburg (konſ.): Der 


Andrang zu den Gymnaſien nimmt gewaltig zu 
Entſcheidend iſt dabei oft nicht die Befähigung 828 
Kindes, ſondern der Ehrgeiz 
Streben, möglichſt viele Schüler zu verſetzen, drückt 
die Leiſtung vieler Klaſſen herab. Zuzugeben iſt, 
daß der Schüler mit zu viel Stoff belaſtet iſt. Es 
iſt zu prüfen, ob nicht einige Gegenſtände aus dem 
Unterrichtsplan bejeitigt werden können, damit die 
Beibehaltung des Vormittagsunterrichts möglich iſt 
Die fremden Sprachen werden zu früh getrieben. 
Erſt gründlich Deutſch! In Serta ſollte man noch 
nicht Latein lehren. In den Ubungsſätzen hört der 
Schüler von Dingen, von denen er noch keine Ah⸗ 
nung hat. Dem Antrag über organiſche Verbindung 
der Lehrpläne an 
können wir nicht zuſtimmen, wohl aber dem Antrag 
über die Vereidigung der Probekandidaten. (Beif.) 


der Eltern. Das 


den verſchiedenen Schularten 
Montag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 44 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


41. Sitzung vom 19. April, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Lis co 
Die Beratung des 
Juſtizetats — 
wird fortgeſetzt. 5 ; 
Abg. Heine (Soz.): Die Reſolution Normann 
über die Schmutzliteratur lehnen wir ab weil wir 
dieſen Kampf gegen die Freiheit der Preſſe und 
Literatur nicht mitmachen. Durch unſere Preſſe ſor⸗ 
gen wir für die Aufklärung der Jugend. (Zuruf 
rechts: Wahrer Jakob!) Das ift keine Jugendſchrift. 
Gegen die Reſolution Mumm, die eine Aufſicht für 
Kinos fordert, haben wir einige Zweifel, aber es 


ſtehen ja ſchließlich auch die Theater unter Polizei⸗ 


aufſicht. Nun die Rechtsanwälte. Ich verleidige 
nicht alles, was vorgekommen a aber auch vom 
Richtertiſch wird gefehlt. Der Vorſitzer ſollte nicht 
das Recht haben, Ordnungsſtrafen zu verhängen. 
Das Strafgeſetzbuch will man deshalb nicht an den 
Reichstag bringen, weil er 110 Sozialdemokraten 
zähli. Es ift ein Attentat auf Freiheit und Kon- 
litionsrecht. Ein grober Angriff auf die richterliche 
Freiheit iſt die Maßregelung des nationalliberalen 
Amtsrichters Havenſtein. Der Duellunfug wird 
immer ſchlimmer. Die Behörden begünſtigen ihn. 
Die ſchlagenden Verbindungen haben den Zweck, 
Duelle zu veranſtalten. Sie müſſen alſo verboten 
werden. Im Fall Hermann iſt nichts herausge⸗ 
kommen, weil man die Solidarität der Anter⸗ 
beamten unterſchätzt hat. Die Vorbildung unſerer 
Richter it nicht jo ſchlecht, fie find gelehrt genug, 


aber zu weltfremd. Die Richter treiben Klaſſen⸗ 


juſtiz, weil ſie einen Autoritätskoller haben und 
kein Verſtändnis für die ſozialen Verhältniſſe der 
Arbeiter. i 
Abg. Dr. Pfeiffer (Zir.): Beſtechlich und be⸗ 
wußt parteilich ſind unſere Richter nicht. Ich möchte 
darauf hinweiſen, daß in Schweinfurt und anderswo 
Arbeiter mit Gefängnis beſtraft wurden, weil ſie 
bei der Reichstagswahl für andere Perſonen ge⸗ 
wählt haben. In Würzburg wurde ein Ingenieur 
wegen desselben Vergehens freigeſprochen. Ons 


muß aufreizend wirken. Kinematographentheater 


haben bisher mehr Schaden wie Nutzen verbreitet. 


Eine Zenſur nach dem Muſter der preußiſchen iſt 


empfehlenswert. 


Abg. Frhr. v. Richthofen (ml): Meine 


Partei und die Fortſchrittler haben eine Reſolution 
eingebracht, die einheitliche Examina für das Reich 
fordert, jowie eine Reſolution auf geſetzliche Re⸗ 
gelung der Zulaſſungsbedingungen zum Rechtskon⸗ 


ſulentengewerbe und Feſtſtellung einer Gebühren⸗ 
ordnung für die Rechtskonſulenten. Die Spionage⸗ 
juſtiz bedarf wohl einer Reform. Es mag dahin⸗ 
geſtellt ſein, ob die Spionage eine custodia honesta 
verdient, jedenfalls ſind doch die Feſtungen nicht 
eingerichtet für Leute, die mit allen Sinnen ins 
Freie wollen. Die Sozialdemokraten behaupten ja 
nicht eine bewußte, ſondern eine objektive, unbe⸗ 
wußte Klaſſenjuſtiz. Mit der Wahl der Richter er⸗ 
reicht man nichts, als daß man ſie abhängig macht 
von Majoritäten. (Sehr wahr!), und das iſt viel 


ſchlimmer als Abhängigkeit von angeborenen oder 


im Leben erworbenen Auffaſſungen. Jede Ab⸗ 
hüngigteit der 5 0 muß verhindert werden. 

Staatsſekretär Dr. Lis co: Gegen die geſetzliche 
Feſtlegung der Zulaſſungsbedingungen für die 
Rechtskonſulenten beſtehen Bedenken. Die Rechts⸗ 
anwälte haben das Prae; nur wenn nicht genügend 
Rechtsanwälte an einem Amtsgericht Jule ſollen 
Prozeßanwälte zugelaſſen werden. Die Zulaſſungs⸗ 
bedingungen feſtzuſetzen, aljo das Gewerbe fon- 
zeſſionspflichtig zu machen, hat das Bedenken, daß 
der Amtsrichter dann jeden, der die Bedingungen 
erfüllt hat, dann unter allen Umſtänden zulassen 
muß. Die Strafrechtskommiſſion iſt der Meinung, 
daß die Beſtimmungen des bisherigen Spionage⸗ 
geſetzes nicht ausreichen. Ob eine Novelle noch vor 
Erlaß der allgemeinen Reviſion gemacht werden 
ſoll, unterſteht der Prüfung der Inſtanzen; bisher 
iſt an uns eine Anregung von militäriſcher Seite 
noch nicht herangekommen. 

Abg. Dr. Ab laß (fortſchr.): Die Schaffung des 
Handelsgeſetzbuches und der Wechſelordnung Par 
Jahre 1862 war der erſte Sieg des deutſchen Ein⸗ 
heitsgedankens. Vielleicht läßt ſich ein Weltwechſel⸗ 
recht ſchaffen. Eine freie Rechtsbewegung könnte 
manchen Mißſtänden des beſtehenden Rechtes begeg⸗ 
nen. Wir find für Populariſierung der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft und rechtspolitiſchen Fortſchritt, gegen 
Buchſtabenauslegung und kaſtenmäßige Abſchließung 
des deutſchen Juriſtenſtandes. Es ijt erfreulich, da 
immer mehr verlangt wird, daß Orden und Ehren⸗ 
zeichen an Richter nicht gegeben werden. Die deut⸗ 
ſchen Richter werden nervös, wenn man ſie welt⸗ 
fremd nennt. Die Gebühren der Rechtsanwälte jind 
ſeit 1879 nicht erhöht worden, ſie ſind daher viel zu 
niedrig. Die Mark von 1879 iſt bei weitem nicht 
mehr die von 1912. 73 


< 


Urſachen kennen und überſehen, 


beteiligten Kreiſen in der 


müßten polniſch ſprechen können, denn Dolmetſcher 
können Ausſagen nicht ſo genau ins Deutſche über⸗ 
ſetzen. Dadurch ſind Rechtsirrtümer möglich. 

Abg. Bolz (3Ztr.): Den Tarifverträgen ſollte 
auch das Juſtizamt Aufmerkſamkeit ſchenken. Die 
privatrechtliche Seite der Tarifverträge ſollte end⸗ 
lich geregelt werden. 5. 

Abg. Siehr (fortſchr.): Die Mindeſtforderungen 
für die jungen Juriſten ſollten ſo ausgeſtaltet wer⸗ 
den, daß wir zu einer einheitlichen Regelung dieſer 
Vorhältniſſe kommen. Zu dieſem Ziele würden wir 
ſelbſt eine Verfaſſungsänderung in Kauf nehmen. 

Abg. Wermuth (b. k. F.): Der deutſche Richter 
ſteht trotz mannigfacher Angriffe feſt im Vertrauen 
des Volkes und hat berechtigten Anſpruch darauf. 
Abg. Stadthagen baut feine Angriffe gegen die 
Richter auf unvollſtändige Preßberichte auf. Aller⸗ 
dings ſollte beim Diebſtahl notwendiger Lebens⸗ 
mittel auch Geldſtrafe zuläſſig ſein. Das Gleiche 
gilt unter Umſtänden für Freiheitsberaubung. 

Sonnabend: Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr. 

42. Sitzung, vom 20. April, 11 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrats: Delbrück, Lisco, von 
Breitenbach. 5 5 

Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung des 
ſchleunigen Antrages der Reichspartei: 

Antrag betr. die Sicherheitsein⸗ 
richtungen auf deutſchen Schiffen. Den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, ſchleunigſt Er⸗ 
hebungen darüber herbeizuführen, ob bei der deut⸗ 
ſchen Seeſchiffahrt für Paſſagiere und Mannſchaften 
jede mögliche Sicherheit gewährleiſtet wird, und ob 
insbeſondere alle deutſchen Schiffe ausreichend 
Rettungsboote mit ſich führen, um alle an Bord be⸗ 
findlichen Perſonen im Falle der Gefahr aufnehmen 
zu können, für den Fall, daß die Erfahrungen bei 
dem Untergang der „Titanic“ dies 10 erſcheinen 
laſſen, ungeſäumt auf dem Wege der Verordnung 
oder des Geſetzes die erforderlichen Maßregeln zu 
ergreifen. . i 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die große Beun- 
ruhigung, die dies Anglück hervorgerufen hat, macht 
es notwendig, zu unterſuchen, ob der erforderliche 
Schutz gewährleiſtet iſt. Es gilt jetzt nicht, die Ur⸗ 
ſachen und die Schuldfragen zu erörtern, ſondern ob 
die Ausrüſtung unſerer Schiffe, ob unſere Geſetz⸗ 
gebung diejenige Gewähr zur Verhütung ſolcher 
Unglücksfälle gibt, die im Bereiche des menſchlichen 
Vermögens liegt. Gegenüber den Meldungen, daß 
auch auf den deutſchen Schiffen die Ausrüſtung mit 
Rettungsbooten nicht ausreichend fei, muß ſo ſchnell 
als möglich feſtgeſtellt werden, ob ſolche Nachrichten 
zutreffend ſind oder nicht. Sind ſie zutreffend, ſo 
müſſen die Behörden ſo ſchnell wie möglich ein⸗ 
treten. Die Frage der Rettungsboote iſt durch die 
Umgeſtaltung der Seeſchiffahrt auf eine andere 
Grundlage geſtellt worden, insbeſondere durch die 
drahtloſe Telegraphie. Es müßte geſorgt werden 
für eine ausreichende Zahl von Telegraphiſten an 
Bord, ausreichende Zahl von Booten. Wir können 
zu unſern Schiffahrtsgeſellſchaften unbedingtes Ver⸗ 
trauen haben. Vielleicht könne man für den Fall 
eines Unglücks wie den Mannſchaften ſo auch den 
Paſſagieren einen beſtimmten Platz zuweiſen, und 
vielleicht iſt auch eine internationale Verſtändigung 
möglich über Beſtrafung von Nachläſſigkeiten. Auf 
die Unruhe des Hauſes bemerkt der Redner: Die 
Angelegenheit ſcheint für die Linke nicht wichtig zu 
fein. (Stürmiſche Entrüstung links, andauernde Un: 
tupe.) Statt Tennisplätzen und Wintergärten foll 
man lieber Rettungsboote anbringen. Geſchieht 
alles was möglich iſt zur Erhöhung der Sicherheit, 
dann werden unſere Schiffahrtsgeſ 
ſtolzen Ruhm, den ſie jetzt haben, 
wahren. (Beifall der Reichspartei.) 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Wir ſind wohl 
alle einig in der Empfindung der herzlichen Teil⸗ 
nahme mit allen, die das furchtbare Schickſal be⸗ 
troffen hat, mit den betroffenen Nationen, und einig 
darüber, daß alle, die es angeht, verpflichtet ſind, 
aus dieſe Kataſtrophe ihre Lehren ziehen. Aber ich 
halte es nicht für angezeigt, heute an dieſe Stelle 
in eine materielle Erörterung einzutreten. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung links.) Denn die kann nicht ab⸗ 
gehen ohne eine Kritik von Vorgängen, die uns noch 
garnicht hinreichend bekannt iſt. Erſt muß man die 
i ob und welche 
zur Sicherung von 


dauernd be⸗ 


Mittel gefehlt haben. Die 


Mannſchaften und Paſſagieren unſerer Dampfer ge⸗ 


troffenen Vorſchriften ſind erlaſſen worden unter 


ſorgſamer Berückſichtigung des damaligen Standes 


der Technik. Ich habe aber mit Rückſicht darauf, 


daß die Technik im Schiffsbau ja in einer dauern⸗ 


den und gewaltigen Fortentwickelung begriffen iſt, 
unmittelbar nachdem die erſten Einzelheiten über 
den Untergang der „Titanic“ bekannt geworden 


waren, bereits meinerſeits eine Reviſion der gel- 
tenden Beſtimmungen in die Wege geleitet und auch 


unſere großen Schiffahrtsgeſellſchaften und die See⸗ 
berufsgenoſſenſchaften ſind bereits ſeit einigen 
Tagen am Verhandeln, und ich werde mich mit den 
allerkürzeſten Zeit zu 
einer Erörterung dieſer Fragen zuſammenfinden. 


Die Zuverläſſigkeit und Fürſorge unſerer Kapitäns, 


Reeder und Schiffsbauer für die ihnen anvertrauten 
Mannſchaften, Schiffe und Paſſagiere iſt in der 
janzen Welt anerkannt. Auch eine internationale 
e iſt bereits erwogen worden. Herr Arendt 
erſieht aljo daraus, daß alles das, was er wünſcht, 
bereits in die Wege geleitet it. Die Regierung 
würde nichts taugen, die ſich bei ſo weſentlichen 
Fragen erſt durch die Volksvertretung erinnern 
laſſen würde. (Lebhafter Beifall.) 1 

Abg. Haaſe (Soz.) beantragt mit Rückſicht auf 


dieſe Erklärungen Abſetzung des Antrages von der 


Tagesordnung. | 5 
Abg. Dr. Arendt (Rp.): Das iſt nicht nötig, 
ich ziehe den Antrag zurück. ; 
Es folgt die Beratung der 


ovelle der Verbündeten Re- 
iti unkte, wie z. B. die 


ſchaften ſich den 


Abg. Dombeck (Pole): Die Richter in Poſen] Preßbeleidigung, wieder einbringt, um fie vor der 


großen Reform des Strafrechts zur Erledigung zu 
bringen. Es handelt ſich um den Hausfriedensbruch, 
der durch die Novelle zum Antragsdelikt gemacht 
wird; bei qualifiziertem Hausfriedensbruch wird 
wohlweiſe auch Geldſtrafe eingeführt. Weiter wird 
Geldſtrafe neben Gefängnis zugelaſſen bei einer 
Reihe anderer Paragraphen des Strafgeſetzbuches, 
wo es ſich z. B. um Verletzung amtlicher Siegel 
handelt. Der Telegraphenparagraph im Strafgeſetz⸗ 
buch wird gemildert durch Beſeitigung des Mindeſt⸗ 
maßes und wird auf die Fernſprechanlagen aus⸗ 
gedehnt. 

Eine Wortmeldung erfolgt zunächſt nicht. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.) äußert hierüber Be⸗ 
dauern und Verwunderung. In allen Fraktionen 
ind Bedenken gegen die Novelle und eigentlich iſt 
es doch eine Niederlage der Regierung (Widerſpruch 
links), da man aus ihrem Entwurf nur die 
ſchmackhaften Roſinen herausgemacht hat. Wie kann 
man ſo wichtige Fragen hier ohne Debatte er⸗ 


— 


ledigen? Die Strafrechtslehrer von Liſzt und von 


Calcker waren damals nicht Mitglieder. (Zuruf 
links: Die ſtimmen vollſtändig zu!) Man kann mit 
einem Geſetz vollſtändig einverſtanden ſein und 
trotzdem dazu ſprechen. (Gelächter links.) Wenn Sie 
das komiſch finden, verurteilen Sie den ganzen Par⸗ 
lamentarismus. Die Beſtimmung, daß Telegraphen⸗ 
beamte wegen Verrats von Dienſtgeheimniſſen in 
jedem Fall mit Gefängnis beſtraft werden ſollen, iſt 
beſonders bedenklich; am Biertiſch auf dem platten 
Lande kann das ganz harmlos geſchehen. Ich be- 
antrage Kommiſſionsberatung. 

Abg. Wellſtein (Ztr.): Ich lehne namens der 
Antragſteller auch aus den anderen Parteien eine 
Erwiderung auf die Ausführungen des Abg. Dr. 
Arendt und eine Kommiſſionsberatung ab. 

Das Haus ſtimmt dem gegen die Stimmen der 
Reichspartei zu. 5 s 

Es folgt ſofort die zweite Leſung der Novelle. 
Sie wird angenommen, die Beſtimmungen über die 
Telegraphenbeamten gegen die Stimmen der Reichs⸗ 
partei. 

Die Beratung des 

Etats der Reichseiſenbahnen. 
wird fortgeſetzt. Hierzu liegen Reſolutionen 
der Sozialdemokraten und der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung vor. Dieſe beantragt, daß die von der 
Verwaltung der Reichseiſenbahnen beſchäftigten 
Arbeiter nach Vollendung des 25. Lebensjahres als 
Mitglieder der Arbeitetausſchüſſe wählbar find; 
die Sozialdemokraten verlangen Lohnzahlun für 
die Wochenfeiertage und beantragen, alle Petitionen 
der Eiſenbahnarbeiter und Handwerkerverbände 
betreffend Lohnfragen, Anerkennung als Berufs⸗ 
organiſation, Arbeiterausſchüſſe uſw. zur Berüd- 
ſichtigung zu überweiſen. . 
Abg. Fuchs (El, Soz.): Die Zahl der Mr- 
beiter hat man trotz Vermehrung der Leiſtungen 
nicht vermehrt, die Zahl der Aufſichtsbeamten iſt 


zu hoch, die Arbeitszeit viel zu lang, die Löhne noch 


immer unzureichend, zu menſchenwürdigem Daſein 
reicht es nicht. Die Arbeiterausſchüſſe ſind nur De⸗ 
korationen. f N ; 
Abg. Kuckhoff (Ztr.): Die Beamten bei den 
Reichseiſenbahnen ſtehen ſchlechter als die Poſt⸗ 
beamten; bei gleicher Stellung haben ſie geringeres 
Gehalt. Das ſtarre Preußentum jollte nicht über⸗ 
all in den Vordergrund treten. Der Simpliziſſi⸗ 
mus“ muß von den Bahnhöfen verſchwinden, er 
iſt kein Ruhmesblatt. y i 
Abg. Schwabach (utl.): Die Arbeiterausſchüſſe 
find das bejte Mittel, um in offener Ausſprache 
zwiſchen Unternehmern und Arbeitern beſtehende 
Differenzen zu beſeitigen. Sie mijjen zu wirklichen 
Inſtrumenten des ſozialen Friedens organiſch aus⸗ 
gebaut werden. 
Preußiſcher Miniſter v. Breitenbach: Die 
Parlamente ſind berufen, Kritik zu üben. Die Ver⸗ 
kehrsverwaltung kann nichts dringender wünſchen, 
als eine ſachliche Kritik. Die Rede des Abg. Fuchs 
war aber abſolut verneinend. Er hat nichts geſagt 
von den großen Leiſtungen der Verwaltung. Das 
erreichte freundliche Ergebnis verdanken wir we⸗ 
ſentlich der ausgezeichneten Pflichttreue unſeres 


Perſonals. Von Plusmacherei ſind wir noch ſehr 


weit entfernt. Die Rente der Reichseiſenbahn war 
in der Regel recht mäßig, (Abg. Emmel (Soz.): 


Wegen den ſtrategiſchen Bahnen!) Gewiß, ſie be⸗ 


laſten die Reichseiſenbahnen, aber nicht ſo erheblich. 
Ich werde darüber im nächſten Jahre in der Bud⸗ 
getkommiſſion Mitteilung machen. Wir haben nie 
einen Zweifel darüber gelaſſen, daß wir die Sozial⸗ 
demokraten bekämpfen und bekämpfen mijjen. 
Lebhafter Beifall rechts, Lärm bei den Soz. und 
urufe: Warum müſſen Sie das!) Weil Sie die 
ſtaatsbürgerliche Ordnung, wie ſie heute beſteht, 
nicht anerkennen, weil Sie einen Einfluß ausüben 
auf gewerkſchaftliche Organiſationen, die den Streik 
propagieren, weil Sie unſere Arbeiter veranlaſſen 
wollen, ſich dem Streik anzuſchließen und den ganzen 
Verkehr lahmzulegen. Wir ſind eine Verkehrsver⸗ 
waltung, die keinen anderen Zweck hat als den, 


öffentlichen und allgemeinen Intereſſen zu dienen. 


Wir dürfen es nicht darauf ankommen laſſen, daß 
durch den Anſchluß unſerer Angeſtellten an ſtaats⸗ 
feindliche Organisationen das allgemeine Intereſſe 
gefährdet wird. Wir zwingen ja niemand, in die 
Dienſte der Reichseiſenbahn zu treten. Wir halten 
uns aber für verpflichtet, denjenigen, der zu uns 
kommt, rechtzeitig darüber zu informieren, welche 
Pflichten er auf ſich zu nehmen hat, wenn er An⸗ 
geſtellter bei uns werden will. (Lebhafter Beifall 
rechts.) Das iſt ein durchaus loyales Verfahren. 
(Beifall, Gelächter der Sozialdemokraten.) Trotz 
dieſer Beſchränkungen haben wir dauernd einen 
großen Zulauf. Als Chef der Reichseiſenbahnver⸗ 
waltung werde ich niemals einen anderen Stand⸗ 
punkt einnehmen und darf ich auch keinen anderen 
Standpunkt einnehmen. (Beifall.) a ſtehen mir 
die Intereſſen des Landes zu hoch. Wenn hier auf 
die ungeheuerlichen Unterſtellungen hingewieſen 
wurde, die mir von ſozialdemokratiſcher Seite im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gemacht wurden, ſo 
verweiſe ich darauf, daß das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus ebenfalls dieje exeſſiven Angriffe zurig- 
at. Solchen Angriffen gegenüber kann 


ich nur mit Ruhe meines Amtes walten. (Lebhafter][ Rabbiner in einem „Eingeſandt“ der „Danzi⸗ 


Beifall, Lärm der Sozialdemokraten.) 
Das Haus vertagt ſich. Montag 2 Ahr: Die 
Wehrvorlagen. Schluß nach 3 Ahr. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Tragödie in der Ber⸗ 
liner Charité.) In der Charité ver⸗ 
giftete ſich eine etwa 40 Jahre alte Kranken⸗ 
ſchweſter, die glaubte, durch eine falſche 
Einſpritzung den Tod eines zu operierenden 
Kindes verſchuldet zu haben. Sie nahm ſelbſt 
Gift, nachdem das Kind unter ihren Händen 
geſtorben war. Eine Berliner Zeitung gibt 
folgende Darſtellung: Durch ein Verſehen 
bei einer Operation in der Charité wurde der 
14 Jahre alte Gymnaſiaſt Willi Rieger, 
Sohn eines Tierarztes aus Köpenick, getötet 
dadurch, daß unter den Augen des Arztes 
die aſſiſtierende Schweſter zu einer zu ſtarken 
Kokainlöſung ſchritt. Als die Schweſter ſah, 
was ſie durch ihr Verſehen angerichtet hatte, 
fiel fie in nervöſe Krämpfe, die ſich zu einem 
tödlichen Herzſchlag ſteigerten. 

(Unter dem Verdacht der An⸗ 
ſtiftung zum Gattenmord) wurde 
Donnerstag in Berlin die 42 jährige Frau 
Menzel verhaftet. Sie wird beſchuldigt, den 
33 jährigen Arbeiter Nickel im Dezember 
1910 angeſtiftet zu haben, ihren Ehemann 
zu ermorden. Nickel befindet ſich ſeit An⸗ 
fang des Monats in Haft und ſoll nach 
anfänglichem Leugnen jetzt ein volles Geſtänd⸗ 
nis abgelegt haben. 

(Selbſtmor d.) Der stud. jur. Adolf 
Mülich, Sohn eines württembergiſchen Amts⸗ 
richters, hat ſich im Grunewald bei Berlin 
erſchoſſen. In einem hinterlaſſenen Briefe 
gibt er an, daß er infolge eines ſeit acht 
Jahren beſtehenden Nervenleidens nichts mehr 


auf der Welt leiſten könne. 


| 


(Erfroren aufgefunden) wurde 
bei Eberswalde ein Schäfer, der ſich im 
1 aus ſeiner Wohnung entfernt 

atte. 
gehört in Deutſchland zu den Seltenheiten. 

(Seiner Verletzung erlegen.) 
Der im Piſtolenduell in Halberſtadt tödlich 
verwundete Leutnant von Heeringen iſt ge⸗ 
ſtorben. Eine Kugel hatte die Därme zwei⸗ 
mal zerriſſen. 

(Zerſtörte Kirſchenernte.) Aus 
Treffurt wird gemeldet: Die Knoſpen der 
Frühkirſchen in den ausgedehnten Kirchen⸗ 
plantagen des Werratales ſind infolge der 
ſtrengen Kälte in den letzten Nächten faſt 
ſämtlich erfroren, ſodaß den Werratal⸗ 
bewohnern ein ganz bedeutender Schaden 
erwächſt. : 

(Eine Familientragödie) hat 
ſich am Freitag in Hamburg ereignet. 
Der in der Süderſtraße wohnende, von Frau 
und Kind getrennt lebende Gelegenheits⸗ 
arbeiter Theeden paßte ſeinem von der 
Schule heimkehrenden ſiebenjährigen Töchter⸗ 
chen auf und nahm ſie mit in ſeine Wohnung, 
in der Abſicht, ſich, das Kind und ſeine dort⸗ 
hin beſtellte Frau zu töten. Als die Frau 
in Begleitung eines Kriminalſchutzmannes 
vor der Wohnung erſchien, wurde ihr nicht 
geöffnet. Bald darauf fielen zwei Schüſſe; 
nachdem die Tür gewaltſam geöffnet war, 
fand man Theeden und ſein Kind als Leichen 
vor. 3 l ; Er 

(Die Beleidigungsklage der 
„Frankfurter Nachrichten“) gegen 
den Herausgeber der „Fackel“ J. B. Müller⸗ 
Herfurth endete vor der Strafkammer des 
Landgerichts Frankfurt mit einem Ver⸗ 
gleich. Müller⸗Herfurth, der vom Schöffen⸗ 
gericht zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden war, bittet wegen der Beleidigung 
um Verzeihung, nimmt die ausgeſprochenen 
Beſchuldigungen als völlig unbegründet zurück, 
verpflichtet ſich, die an den „Nachrichten“ be⸗ 
teiligten Perſonen nicht mehr anzugreifen, 
zahlt 2000 Mark Buße an die „Nachrichten“ 
und übernimmt ſämtliche Koſten. Darauf⸗ 
hin wurde die Beleidigungsklage zurück⸗ 
gezogen. 

(Nach Unterſchlagung von 50000 
Mar )) ift der Geſchäftsführer Karl Schorrig 
von der Filiale Köln der Handelsgeſellſchaft 
deutſcher Apotheker flüchtig geworden. Allem 
Anſchein nach hat ſich der Defraudant nach 
Belgien gewandt. Die Veruntreuungen liegen 
ſchon drei Jahre zurück. Schorrig ſteht im 
38. Lebensjahre. 

(Intereſſante Prozeſſe) find zu 
erwarten aus einigen Streitfällen, die den 
Herausgeber des „Hammer“, Th. Fritſch in 
Leipzig angehen. Zunächſt hat Fritſch gegen 
den Rabbiner Dr. Kaelter in Danzig und 
zwei dortige Zeitungs⸗Redakteure Beleidi⸗ 
gungsklage augeſtrengt, weil der genannte 


Der Tod durch Erfrieren im April“ 


ger Neueſten Nachrichten“ und der „Danziger 
Zeitung“ ſich einer ſchweren Beſchimpfung 
Fritſch's ſchuldig gemacht hat. Anlaß dazu 
gab ein von Fritſch herausgegebenes Flug⸗ 
blatt „Einige Fragen an die gebildeten Juden“, 
worin Sätze aus dem maßgeblichen Religions⸗ 
buch der Juden, dem Schulchanaruch, ent⸗ 
halten waren. Der genannte Rabbiner be⸗ 
zeichnet jene Sätze als Fälſchungen und 
nannte den Verfaſſer einen „Verleumder“. 
Fritſch aber will durch Sachverſtändige die 
richtige Wiedergabe jener Geſetzesſtellen er⸗ 
weiſen. Aus ähnlichem Anlaß verklagte 
Fritſch auch den veranwortlichen Redakteur 
der in Berlin erſcheinenden „Jüdiſchen Preſſe“, 
Itzkowski. Ferner hat der „Zentralverein 
deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“ 
den Staatsanwalt in Leipzig veranlaßt, gegen 
Fritſch nun auch wegen des Buches „Mein 
Beweismaterial gegen Jahwe“ Anklage zu 
zu erheben. Auch hier will Fritſch durch un⸗ 
befangene Sachverſtändige die Tatſächlichkeit 
ſeiner Behauptungen beweiſen. Die Prozeſſe 
dürften alſo manches zur Klärung einer alten 
Streitfrage beitragen. 

(VBerhafteter Zopfabſchneider.) 
In München wurde ein Mann verhaftet, der 
zahlreichen Schulmädchen auf der Straße die 
Zöpfe abgeſchnitten hat. Es handelt ſich um 
einen Friſeur namens Schell aus Eichſtädt 
in Bayern, der von Budapeſt aus wegen 
eines Luſtmordes verfolgt wird. Der Ver⸗ 
haftete ſteht auch in dem dringenden Verdacht, 
im Jahre 1907 in München den Mord an 
der neunjährigen Marie Schmelz begangen 
zu haben. 

(Wieder ein Schülerſelbſt⸗ 
mor d.) Unweit Garſitz in Thüringen er⸗ 
ſchoß ſich der 19 jährige Gymnaſiaſt Vogel⸗ 
mann, der Sohn eines Lehrers. Der Grund 
der Tat iſt in Angſt vor einer Schulprüfung 
zu ſuchen. Er beſuchte eine Schule in 
Rudolſtadt. 

(Der Kinematograph als Lehr⸗ 
mittel.) Die erſte Schule Deutſchlands, 
die den Kinematographen ſtändig für den 
Schulunterricht e hat, iſt die Volks⸗ 
ſchule in Zella Sankt Blafii (Thüringen). 
Hier wurden mit großem Koſtenaufwand 
Kinematographenapparate gekauft, die im 
Geographie⸗ und Naturkunde⸗Unterricht ver⸗ 
wandt werden. 

(Ein Morillo entdeckt!) In der 
ſpaniſchen Hafenſtadt Vigo, im Lazarett 
San⸗Simon, iſt ein bisher noch vollſtändig 
unbekanntes Gemälde des berühmten 
ſpaniſchen Meiſters Morillo entdeckt worden. 
Es iſt ein wunderbares und noch ſehr gut 
erhaltenes Muttergottesbild. Seine Sicher⸗ 
ſtellung wurde ſofort von der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung veranlaßt. 


= FR a 
Tür Schulkinder, | 
Daß viele Kinder in der Schule nicht 
recht mitkommen, unaufmerkſam und matt ſind, 
iſt gar oft auf eine zarte Körperkonſtitution 
zurückzuführen. Anregung der vielfach dar⸗ 
niederliegenden Eßluſt und 
beſſere Ernährung ift hier unbe⸗ 
dingt am Platze. Nichts iſt hier⸗ 
für beſſer geeignet, als die ſeit 
Jahrzenten erprobte Scotts 
Emulſion. Längere Zeit hin⸗ 
durch regelmäßig genommen 
kräftigtſieMädchenund Knaben 
T jo erfreulich, daß ihnen die 
armen bes See Schule und das Lernen bald 

i wieder zur Freude wird. 


Seotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern 
nur in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer 
Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch), Scott & Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphos⸗ 
phorigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro⸗ 
matiſche Emulſton mit Zimt⸗ Mandel- und Gaultheriabl 
je 2 Tropfen. 
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Preis pro Stück 20 Pf. — Jetzt überall erhältlich. 


Berlin. Sankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 35/s % 


wie rr in Surstwsenrut Br UIE auisgerunne ar. wo veueuvenz ag» u * Imkecnnugsssatze: J Fr, Lira, Leu, Peseta: 80 Pf. — Oest, 1 fl. Gold: 2 M., Wahr.: 1,70, 1 Kr.: 0,85. 
I. Jan. 4 I. Apr. 7 1. Juli O 1. Ot. g 1.1. T. d 1.4. 10.9 15.8.9. |% 15.6.12.lg,quartaliter!.1.4.7.10, j 7 f. südd.: 12. — 1 fl. holi: 1,70. — TM. Banco: 1.50. — 1 Kr.; 1,124. — i Rol.: 2,10, 
11.Fbr.]5 J. Mai & 1. Aug. NI. Aon. O 1.2.8.| e 1.5.11.1% 15.4.0. 2 11.6.12.]g2 do. 1.2.5.8.11. 1 Gold-Rbl.: 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 

I. Mrz JE 1. Juni 9 1. Spi. D i. Dez.] e l. 3.9. F 1.6.1212 1.5.11. J v Versch. ds do. 1.386.912" 9 1 


— 


Nachdr. 
i i Y Kiel 1904a| 4 441102.10G [Liegn.- Raw.) £| 4%] 97.006 [Br.Hann.X Xiv | 34 95.256 Mhllgat. indust. Sesellsch. Industrie-Aktien 0 
Disch Füs. u. Staab aprt 0a 4 90 63 h 8.97 0 4 | 88.750G1Lob.-Büch. 1 80188808 vo J 0 5 J 87 808 F en ne i 2 
Dt. Rchs,Sch| @] # [100.006 (Magdeburg .\v| 3 BuenAirPrüß| | 5 101.006 fick F Win 2 541114.106 | do, Wee 4 | 99.256 lle ca 4 87.250 |_ Berliner Brauereien. fBredow2ckt.|7 | 6 
do. 1.4. 15a] 4 |100.2056140.06uk.11|| 4 Bulg.StA.92/æ| 6 | —.— |Niederlaus. |4] 3%] 34.59 |Dt.HpB.V-Vilo| 5 (103.106 fo Ener osla sa | fBrtKindi eO 247.756 |Breitenb. Zm] 24 0 7 
br. Schate! 2% 4 100.006 fMainz.07 16| c| 4 do. mittlere] a. 6 | —-— dorch ern, 34| 78.696 do do. XVIIa] #101. ere 908, 410.250 fr incl S5 8 [269.8056] rem Wolik| 2116 4 0 
dies. Anl. J 38 SO.BOKGINeumünster\ a 4 | —-—- IChileGold-A.|a| 4% 91.90G do. do, kuld 4 | 98.006 | ia inol al 84 00 8 (Brl.Unionsb.IO| 3 | 91.0ape]Bresl.Spriti.\O 121 5 14 
do. do. 2 4 101.25 0 Posen 00 050% 4 | 99. do. v. 1906| d| 4%] 92,506 pus dovt Xii xijv] . Sor acm dea 44 83 808 Rock, kvu.nlO| 6 [113.256 6 9 12 = 
æ „do dojo] 3 | 81.306Gyo, 94, 08% 3%] 89.006 John. An 85,4 6 do.XKHAXUN | 4 | 89.706 [Bochum Bew 4708 508 [Bohm BrauhlO| 5 1152.6006 T 8 6 » 
5 Press. ks, Anl. v 3% 90.25 8 ]Poisdam 02] | 3%) 94. do. v. 189 6000 5 100. 25 do. Je 1810| 3%] 91.756 fortin 86. 4 4 94.750 |Friedrichsh.O] 4 | 91.506 5 18 6 = 
Ss de. 90,5 3 | 81.25bGlschöneb. 90 3) do.Tients.-Pl@| 5 | 39.406 18058 co . d g 4 100.506 IF e485 800 (Germania 101 0 | 52.006 5 |262. 10 6 2 
& do, do. 4 1017566] do. 0744 do. v. 98| e| 4% 94.90r 205 fit fan 4 | 98.908 55 ger wech; 98.006 jHilsehein. f 0 | 50.256 \ 0 24 — 
dio Staff h 4 88 Jabs |spandau 910% 3 —.— |GrchA81/84| a| 1,6) 60.2506 Goth.Grakril a| 2 18 400 enn g 0 44 00.258 fkönigstadt |0| 49 92.256 ö 14 1 85 
v  Bayer.Anlidle) 4 100.496 Stengal 0800 4 do.ks.Goldr.| 411,3, 46.7506] War do. I Viaj 34 —- — 55 1.00.44 88.508 |LandreWsstlo| 5 1124.756 j 15 0 5 
5 do. uk, 15je| 4 | —-— |Stettin0410g| d! 3% do. Monopeila| 14} 85.50bG]Anatol. voll] 2] 5 | —-— fdo. IXu. IXald] 4 eg gore] d . 109 4&4 100 ö05 |MünchBrauhlO| 7 1120.506 Ä 20 9 a, 
= do do. fuj 321 89.106 felton. Kreis 4 4 do.Pir.L400]8|1,6) —-— | do. 60% 2] 5 |118.400GJdo. X u.Alllo| 4 | 98.006 | no. U. IE AS Patzenhofer|O114 1244:0006 i 0 11 8 
Brem. Anl. 98 88 58.900. go. do. d 3% Jap l. 10. l. — 4%] 95.1Ebp]Baltin. Ohio] 4 6 110725b flo. XIVu. ic. 4 | 98.306 Pied Fonte —.— Iprefterberg [0110 1206.506 4 8-1144. 15 6 ú 
S o. 9610| 3 | 28.2066 Thornoouttjd| 4 do. 1-14 | 88.8006|CanadaPac.| 1 9%250.70b co. e 4 | aa.annejrist.Rosemi 12% 84.757 IschönebSchlO|11 228.506] Cô!n:Bergw.| 1130 467. 741162. N 0, 5 
= gasgel kdl. 2 3 91.006 | do. 189 0 3% Italien.Rent! a}. 38 93.806 ital. Mittelm.| Z | 3,4 78.00bG]do. l v. 180 87 89.300 |Celsenk Bew dt 100.108 [Schultheiss 19115 l260.00bB] Côln-Müsen| 7 i 8 135.8050] StralsSpielk|7 | T 
5 Nambg.st.)d | 3%] 90.10G wies 978812 3% MexA.10200l0,| 5 | 98.25» |Lu.Pr.Henril 2| 64160.80% |Hamb.tp.-Bla| 4 | J steg cn a 40102 isnandauerBlO| 5 128.256 Concord deb 718 1298. 24 1312,50G |Wecklenbrg] 2] 4 1132. = 
S o 100 4 ben sabe p eutscne Prandnriere | d0: 4080M e Beer 1 64136305 ldo. mk. 1615| 4 | a800 Gsfelüntraja) 4 cn . 0 8 108008 (do: Sp aner 2] 741138506 (eee 2118 [2183.8066 Tol: Borliner| | 8 155 m 
do.am. 1900| 4 1100.60bB au esse ast-Sizil. . 74. 0.611- 99.5006 50. msa 0 i f 
= dd, do. 97/040 3% —-— ern. Pidbja| 5 | —-— bees Calc @).4 | 96.25bB do. 8. 1.190. v 3%] 39.nong|HartmMsch3 A e EAUSWALH ON oog |Pelmnh. Lin] 7124 1825. 0 | 23.00bBfTerra A.-G. 610 |105.006B 8 
2 d0.d0.86/02]v| 3 | 80.006 | do. do. 4 4%/108.25G fdo. Kronen e 4 | 90.506 HanB.ll-Villa| 4 88 dag age dien 187 758 (Boch. Victor. S| 3 115.006 IDassau. Bas] Z |11. 1192.2508] Lauchhamm.| 7 (10 : 2 
=  Sächs.Stert.|v| 3 | 80,906 do. do. & 4 1102.80G fdo. einh.kv.Ri yl 4 | 89.40b6]Aach.Kleinb do. I NG 4 | 98.506 Kaliw.Aschrli 7 |" ` BriegerSt.Br] 9] 5%102.00G 1 79130.00bG]Laurahütte 4 2 
i — A do. do. 4 3%) 99.908 |do Silb.-Rnt.| Æl 44] 92,700 |Braunschw. xi xinal 4 | 99.106 IKnMarienh 54% —-— Dortmunder |0]20 1370.006 Su, . 7 111 188.509 fLeonh. Brak 7] 9 — 
2 Renten-Briefe do. nete. a 4, 99.508 |do. 60r Losele] 4 —.— do. XIVu. 18| g| 4 88.106 [upp bl 4 90.000 do.Unionsbr| 0120 1406.306 |do. Nied.Tel.| 2] 6%1112.80G [Ce tam 90e 1 | 5 
a. Hannovrsch.|@&] 4 100.106 | do. do. 4 3% 89,90G fdo, G4rLosel—tre.| —— do. XV v. 19 ] 499.1056 Wagen e 2 90 de HER do. Oast.Bew| 2111 } 35 S 
E 0. v| 34 89,806 | do. do. 4 3 | 81.06GbGlporiug, Aal 3 | 67.6056 |Dt.Eisb.Bt.Q do. xvlal 4 | 99506 do. c une Dssid Höfelb] O 1 705 do.Uebs. KF 2110 18 8 
2 ur- d. eum. dl 4 100,268 |DiPfb.Poseni@| 4 190 S8 Fuman. 0317] 5 101.506 JElekt.Kochb.| Z | 5%1137.0Uh6]d0.Kom.-Obllz| 4 00.258 10 Eine] 1999 8050 eng 48.755 5 0 = 
Ss do, v| 32| 80 O0 Candsch. Otra] 2%] 38.7006] do, 8olal 4 929006 Gr. Beri. Str. 1 8%186.755 Mog. Str. HI 4 | 96.006 Ldw Löwe&C] KAES Glückauf. 0 ` 131.506 0 3 
2.8 Pommersch.I@| 4 99.90 Kur-u.Meum. a] 3% 94.408 do. 90% 4 94.800 do. Cass. do do. G 37 88.500 I Brake Herkul Cass. O 3 120.606 6 
2 0. v| 3%] 89.808 [do. alte a 3%). 99.50G f do. 910 482.800 Hambrg. do. 4 | 97,70p61Ndrlaus.K. 2 K 106. Holsten . 10113 191.000 9 o 
E 2 00 „Komm. O. df 3% 89.80G b 0 68.506 ldo. Al uk. If 4 | 98.306 [obschlkisbs a4 | 95.106 fHugger Pos. 0 841141,256 6 S 
EA Posensche d 4 |100.00G |do, % do. 94a! 4 | 91,80 è +4 92.100 9 8 f 808 3. 
on do. v| 3%| 89.806 [do. do. ch 4 109.0000 30. Kieinegel e| 4 2.00 v] do, 34! 87.256 fdo.. fon] 2 3% 90.008 5 n Ze 488 MEDDU p 5 h 95 EIN 
S Praussischejd] 4 | 99.806 Ostpreuss. 4 4 | 99.806 | do. 19051] 4 | 93.208 |Magdeb.Str| 1} 9 |182 75b6fdo. br Fab. 2 4 186.000 NG 9 7 95 KönigB.Beck 900 peroo 5 
D v 89.8008 do. a 3% 89.900 [goss k. A. 80 e 4 | 92.40G 941181.25bG |Nordd.Grdkr chalk.Gr99] æ" Í LeipzRiebek) 6.000 8 8 
— — a| 3 | 79.60G . — j a| 48 Cobol Schuſth. 5.54 —-— Lindor. Unna 0 5 | 71.5006 EF 
2 8 Ahein-Westtid] 4 |100,306 | do. do.GoldA. 890 4 Au Siem. kl.. 80 4% —.— 0.18 122: 00G 3 
5 o 87 89.90b |Pommersch.a| 3 89,506 fdo, do. 9404 4 | —.— pr. Bod. pf. / 4 414.280 seut 1 %% eea Lindener one 33 
| sächsische Jd) 4 100.006 | do. a| 3 | 28.106 fdo, do. 94% 34 —— XI XIV XVII v| 4 | 92.9008 ]S1em.Nals 250 |Löwenbr Dim 180. } na 
Ses Schlesische d| 4 100.606 | do.neuld.la| 3 | —-— do. 96] 3 | —— lie.» xıxlal 4 | 97.90061SiemSchck3|@| 441102.506BOberschles.) 4 5% 97,000B 5 5.02b6]do.Zypen&W La 
a de. 2 3%] 90 00G |Posensche 4 4 101 108 fdo k.E 55. C 4 92.75 0 fr80, Da ila] 4 | 98.00 Ihle Wack a4 —-— |Oppelner. 9 3%] 68.606 An 40.0056 ]VictoriaFahr 2 
EN Sehlem Holst ch] 4 | 99806 [do. XI-XVII œ| 3%] 90.808 tg 62 4 89 9050 md. I 4 89.2500 Steavafm. Hel 5 1104.80G }Paulshöhe 4 | 92,506 bynam Trust] 5110 272.00b |VogelTel.Dr. 33.. 
Sr ee es 3%] 89.800 ft. , 4 22.100 |oo d. 054 Aylınn.son 4 | 99,506 Bank-Aktien Sohle el io 161.256 Eckert 1 0% 80.400 c 38 
3 2 —.— 4390 780 atsrt.lgs| 4, 90.50 52 91.900 ip en ac asest. Saline 43 Arorohl P. 0. — 
2 a yno 4 —.— a| 4 | 99.106 10 om ble S es 4 | 98.000] Sarm. ü . 6%j120.500G] Sinner - -1 2 % 980 EintrachtBrkl 127 181.6026] WandarerF]O 2T 1 — 
8 * 99 vn Vid] 31 —.— 4 3 | 80.256 co. prm. . 4 5 —. 487.808 Berg. Mark. 5 Z} 7 150.75 bB ee m8 189.250 N 12 90.60G |Westersgln.| 210 8 
os Ostor.Pr.Obl\a|-4 | 99.6045 aj 34 89.406 fdo. do. 6606 5 858.006 4 98.106 |Bri.Hand.Gs.| X| 9 167.2000 CKI: Rüpp.Hy y Stb klberi. Farb.) 2125 125.256 | do.Pr.-Akt.| 2 2 8 
8.8 40. do. 4 37 87.7608 aj 4% —-— fdo Bodenkr. æl 5 113.106 |Dox-Bd.siib.]a] 4 | 90,606 4 | 98.2uG |do.Hyp.-B.A] Z} 61 19 Cove] Accum.Fab 7 125 1428,500G]do.Papierfb.7| 0 = 
58 PommPrAnld] 37 —:— a| 3%) 88.806 Sao Paulo %% 5 | —-— | do. rer., a 3 | =- 3%) 88.0066 ]BraunschwB| 7 | 5%113,30b Ido.BoeseVA.lz| O.] 4.000GlElekt.Dresd.|&] 519.506 |Nieder), Khl 2.0 
ES Posen. do. |a| 4 1100408 aj 3 | 80.256 Ischwastäßelf] 8% —.— J0sst.l.st.85l c] 3 3% 88.0006|do.Hann.Hyp| 1 841170.00bG]A.6.f.Anilinf | Z 120 1391.50bgJEngl. Woll. 2 0 28 
S 0 68 34| 80.000 4 | 98.905 |Sarb.amA95la| 4 83. 7000 do. Goldle| 4 | 95.106 3% 88.406 |Bresl.Disk.] 7) 6 108.60bGIdo.1Bauaust Z| 5 100.000 |6. 0 | 27. 2 2 
8 5 du. do, a| 8 | 72.008 40 83 gan Span Scha, 4 | —-— fSüdöst.(Lb.) 426 54.208 4% 99.606 fCom.uDisc.B| | 6 |113.10bG]do.fMnt.Ind.| 2| 0 49,400 Pech re, 7 8 1178. 8 8 
2 5 gor. XX F v 4 | 99.806 4 | 99.90B |Türk.Bagd.Alc| 4 83 80e. Obl. Goldjæj 5 | 99.506 9.6 —-— fDanz.Priv.B.| 7| 741127,50b | dierGem.kv) Z| 0 188.1000 10 172 7 8 
ZE 00 l 37 95.256 34 91.806 fdo, unifiz.03| c|. 4 | 91.7006] Kursk-Ch.Bla] 4 88,000 3,2] 95 10G |Darmst. Mk. Z| 6122. 10 fAdlerwerke 80 472.3000, Fag Eis.Mst|7| 8 |151. A 
SE % v| 3 83.008 3| 80.808 fdo, do. O5le| 4 81.200600 voni68sl ad] 4 | 89.40b 29 87.0008[Dt.-Asiat.Bk.I 1 8 1137.10b fAlfeldGron.P| Z| 6 110.770 |Fein- 11 1172; 8 
EL go. I A Na 3 | 83.006 4 | 39.408 |do.Zoll-0.111@] 4 | 81.306 INoscsmi.able| 4 38.000 4%) — == Dt.Ansiedib.| Z| 8 135,506 JAllgBerlOmn! 4 7 164.800 4 151. 
3% WstfPr1516|v| 4 | 99.8006 3%) 36.2006 o. 400Fr.L.I—fro.170.506 |NicolaiBahnle| 4 | —-— 4 | 95.8016|DeutschaBk.| 7 |1241255,605GAnglo Cont. 0 Z | 7%]117.50G 18 233 2. 
2. de ia| 3%| 95.306 4 | 99.30b fung, Goldrtla| 4 | 91.30b Transkauk. & 3 | 76.908 4 | 87.90bGfdo.Effekt.Bki 7 6 |119.00G lg Elekt.Gs!7 114 264.505 Al. 3. 
wS do, 3%) 89.306 3%) 90.256 |do Kronenrt 74 | Har 89 Sof 4 88.00 do. path. 5. 2 8 1153.250G]Anhalt. Kohl.) 17 [159.006 4 | 89. 
a Ha 3 82.006 3 | —-— do. St.- Rt. 00e 4 | 89.7006|!Wanp- Di 4 | 88. ab do. Nation. 8 Z| 6 117.8000] do. .- 1 6 118.8000 11212 a 
8 5 Ba do. do. 97|@| 3 77.100 1 38290 REAG I 184888 Annen, use]? 4 116.100 10 X 2 
2 = i 0 a EA ; Comm. 8 erb. Bgl 756 2 i 
5 Stadt- Kreis rn 3 24 900 [Bucar SAOR 4% —.— 4 100.006 |Dresdner8k] 2) 8%l153.50b Archimedes 7 3.140 bote m. 8 
ee eee 3% 8e dars ge 400 %% 4 88 00 499 5050 Gotha rater Z | 9 1170.00bG]Aranbrg.Bgb| 1 1644080006 6 lie. 0 ©. 
LIE 8550 8] Ja dae . T00 LI 60 300 4 | 98.006 |do, Privatbk.| Z | 631127.00G |ArnsdoripaplO] 9 1128.256 9 eo: T $ 
„ eee | nn 3 | 78.006 co. 1906 0 5 100 806 3 33 106 |Hamb Hyp.B Z| 9 1181.25b |@aergst. M| 7 27 |425 8006 0 is. 0 z 
5 Berlin o 3 101206 4.|.09.00B [00 1909 4 5 100 258 4 97.80»6|Hannov Banki Z | 731146.006 |Bartz&Co Spl 210: fi88.75v0ſ agb. Spin! 210 | — 0 2. 
3 do. 82/98/v] 3% 98.006 34] 88.4006|d0- f 4 92 90 6 ldesh. än Z | 9.170.006 Fang BNeustl—fre.l 43.006 6224. 5 = 
= do. 1904 dJ 3%) 93.206 31 78.006 jLissab. St. „% a 4 | 80.006 256 |Königsb.VrB] Z| T 180. 400 ge. Kais Str] 14 49.08 [05 3 0 Q, 
E do.St-Syn. ilaj 4 100.006 9 700 Moskau v| 4 | 82.508 4 | 38.256 IKönigsb.'r . San: ‘| 49, i 8 
2 do 97 88.606 400 500 Potis Gold Je | 5, 100 1006 41 9850bGlLandbank 1 5 flo dd |BendixHolzb| 5] 3%} 78.0006]. Maschin] 7| 5 127. 4 
e 1802 alEO 4 [100.506 |y \ egg. do. X XI d 4 | 98,40b6]Loipz.Crd.A| Z| 9 1162.50bG]Berg.Märkl.| 2 0°| 76.1066] Groppin. 4 2111 |222. 9 2, 
S.. Breslau 910 3%] 90.606 Wien Kommåjæj 5f =- Marti 01.006 |Bergm. Eikt.| 712.1882 5 
— bergo? df 4 99.100 Deutsche Lose do. St.-A. 980 0 4 | 91.306 499.3000 Markischeg. 2] 6 101. an :25bG|Guttem Mech 2] 0, | 62. 0 ＋ 
© Brom 9 3 97 1105 St.-N. 98a 3 33) 92.10B |Magdeb.BV.| 1| 6 116.00bG ]Brl.AnhMsch} 2110 188.90 0 Haberm. 0 2 110 7 24 — 
8 5 99 4 90.705 1 e 34.750 Jii r Voll 21 4 I —— 32| 91.90b@]Meckib,B.40| 2] 8 123.90B }do.Elekt.-W.7 112 1197.109 0 } 8 n 
— 90 0757 4 7 fab 0d Gad. pf. , 67 U 4 19 558 Pest. Kom Pf. 5 4 92.008 37 8680 6 Meining. Bk. 1 7 18.250840. do. 7 4801088. Ub |HallescheM.| 7 4247500 do. Wett. d 2] 4 8 
5 (0.490004 499 80 0 Brechw20TL.—fr6, bE|PoIn,Pi3000| @| 4%| 98.00hG]do 4 97.006 [do al: 3%) 88.80b5lMitteld,Ordbl 1 6%1118.25bG|do:Eispalast| 2] 0 | 48.25bG]Hdisg.t Gedbi 2 2 8 
8 4095/9902 e 25 orog can 38.00 | 1000-100Rja| 4 98.0006 9.88008 4% 788 lat 86. f. 1 71122600 4 8d. att 704 [227.600 (Het. ' 2 8 
FE 160 2 gogog nb. 0.8%, S ob (SchwedHT8ja] 4 96:70b Pachdig;| 4 |= 34] 94.306 |NorddKredäl 2] 7 120.2508 |do.Hiz-Cmpij | 6 | 93.50velHannov. Baul X 2 S 
S der -olal 4 99.250 Inn T 0dtziroy 2706 ungBodkr.P a] 4 50 80d | de: do. (gaf 3 40 99.906: J GmndkrBl | 6 1119.8006 |do.Maschin. |7 13%237.50vG] do. Masch. 7116 257.50 g Rombch Hatt 7] 9 
> Essen 1901 v. 4 99.500 0 aenb dan —.— dea 4 | 90.806 Ipennsylußde7| 3 4 |100.0006]Osnabrück.el 2] 4 28900 40. Spec % x110 |169.006 8 
snotulig] 4 . fdp Bel Te fdo Sp KAI ai 4 900e ee fee 4 100.506 0th th. 6 1 7 125.750 |do, do. . 4 9 |153.0006|HarkortBrekl 2 8120 500a lRositz. ö 78 
de 8 Ostaf Eib AA SI I genbaln-Stamm-Atilen 4. „de. 0 4 a| 84) 93.106 Preuss, ahr 2] 8 (159.606 |do. Ter p. 2] 0 | 44.500G]do.Bw.St.-Pr| 7 F 0 
ff 86/92 Aus. Fonds u, Pfandbriefe do: S.Westjej 4 | —— a| 3% 90.2506] do.Ctr.Bd.Kr| 2] 9%/192.50bG Berthold Seh 115 |280.00bB|Harpen.Bgb.| 7 i 0 
Hall HERR pr 5 Aach.Maastr| 2] O . |Tehuant, Ga 5 | 99.300 d| 3% 90.756 do. Hp. A. . 2| 6 |120.25b6G |Berzeliusßw] 1) 6 [120.506 |Harim.Msch.| 7 à 2 
ER StA 2 Arg Eish. 90ja| 5 | —-— fdo. genuss fro.) 78.590 «| 34) 92,006 do. Plabr.-8, 1| 8 187.500 |Bismarckhit]7| 0 140. 20 Hasperkisen 7 110 183.255 |SächsBöh 215 
Hannover 95 | 3 do. Ani. V5 fa 5 . —, ig. bt Kind. 2] 7 184 80G d 3% 88.706 |Reichsb.Ant.| 2 |6,01137.30G |Bochum.Bgwl £| 5 |149.50bG|HeinLehm.a.l 47 128.756 PSangerh. 1.0.8 
Harburger d -Ido.inGoIdO7| 7] 5 1101.10B |Bröltal.Eisb.] 2] 5 86.5000 Perf. Hyp.Bk. v| 4 . 50080 Hh. Wett iso X| 7 1125.00bG| do. Gussst.]711241251.08b jHemmoorOm| 1 2 
Hildesheim. | & do 1000 F. af 5 [100.606 }Frkf.Güterb.) Z| 0 | 54.256 [XIN XIV u.19 i 4 | 98.60ßG]Russ.B.f.ah.] Z |10 |155.25b ac Tf 72.906 |Herbrand . C 2 
"  Hohenstz.97| c. do. 4000 Mc] 4% —-— IHalb.-Blank.| 2] 3%) 96.00bG1Bri KOb.Iu18 5 4 | 99.006 Soft. Bank! Z| 8 154.006 |Böhler & Co.| 2112 1209 OObG|Hermannm. -| 1 0 
Kiel 89/8 6 87 91.756 Ido. 400 M.i c| 44 97.500 IKesb.0ranz.l2] 7 —.— 91.30 b6 ao. XIIIu, 221] 4 103.50n6Höchst, Fb. 2 127 578.00» Schl. rtl. mf Z 1 


Bekanntmachung. 
e Die Erd⸗, Maurer- Zimmer⸗, Dah: 
sa bedera, Klempner⸗ uſth. Arbeiten für 

die Herſtellung einer 
nebſt Abortgebäude auf der Culmer 
Esplanade ſollen in einem Loſe 
öffentlich vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
auf dem Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus, kön⸗ 
nen auch von Dort, joweit der Vor- 
rat reicht, gegen Erſtattung der Ver⸗ 
vielfältigungskoſten von 75 Pfg. be⸗ 
zogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt ſowie mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum Verdingungs⸗ 
termin 4 
Montag den 29. April 1012, 

vormitlags 11 Uhr, 
dem Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn den 19. April 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 
tag den 23. April d. Is. nachmittags 
und Mittwoch den 24. April d. Js. 
vormittags bis 11 Uhr für das Publi⸗ 
kum geſchloſſen. 

Thorn den 19. April 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Gemeindeſchulen iſt 
die Stelle eines kath. Elementar- 
lehrers zu beſetzen. 

Das Grundgehalt beträgt jährlich 
1400 Mk. bezw. 1120 Mk., die Miets⸗ 
entſchädigung nach dem vom Pro⸗ 
vinzialrat feſtgeſetzten Satze zurzeit 
520 Mk. bezw. 347 Mk. Alters⸗ 
zuiagen werden nach dem Geſetze vom 
26. Mai 1909 gewährt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 10. Mai 
d. Js. bei uns einreichen. 

Thorn den 13. April 1912. 


Der Magiſtrat. 


Habe mich als 9 


hier niedergelaſſen und wohne 

E Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtr. 59. 

Frau K. Fiolka. 


Verkaufe mein Grundffük, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Schulbaracke! 


É 


mit täglicher Kündigung 
„ monatl. 

„ dreimonatl. 
„ ſechsmonatl. 


n 
n 


n 


+ 


b 


+ 


+ 


+ 


+ + 


vom Tage der Einzahlung bis zu 


hebung. 


Ostbank für handel u. Gewerbe 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


dem 


b 


m 


* . 0 


Tage der 


Zweigniederlassung Thorn. 


ist frei von schädlichen 

Bestandteilen, darum er- 

hält sie die Wäsche länger 
als andere Seifen. 


NER 


strasse, C. budwig, F. Rach, 
Radtke; in Mocker 


Brückenſtraße 36. 


bei 8. Glinski, Bergstr., 
in Jakobs-Vorstadt bei E. Willtmezik. 


in Tuben und Dosen. 


— Nachahmungen weise man zurück, == 


Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschaft, 


Charlottenburg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde,- 


mit Gummi 50 Mark. 


Laufdecken für Fahrräder 2.50 


Mk. 


Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. 
Reparaturen schnell und billig. 


Bernstein & Comp., Thorn, Gerberstrasse 33 35. 
Warta fes 
H. 


Paket zu 40 Pig. zu haben in Bromberger Vorstadi b 


Kaufen 
Sie also nur 


Warta-Seife 
J. M. WENDISCH f 
chf., Seifen-Fabrik 

THORN. 


ei C, Herrmann, Mellien- 
S. Rein, F. Torenz; in Culmer Vorstadt bei 
Johanna Kuttner, E. Poek; 


5 


Crfte Thorner Möbelfabrik mit Iampfbetrien = 
und Folztrocknetei. 
Anfertigung von modernen Möbeln jeder Art nach Künſtlerentwürfen 
und eigenen Zeichnungen. 
Anfertigung moderner Kontor⸗ und Laden⸗ 
einrichtungen, wie Schaufenſter⸗Ausbauten. 


Bautiſchlerei, ſchuellſte Lieferung von Yenftern, Türen, Paneelen ꝛc. 
Beſichtigung meiner der Neuzeit entſprechend eingerichteten Fabrikanlage geſtattet. 


a'l % 
Ab⸗ 


Unsere 
MULTIPLEX-FAHRRÄDER 


- sind allbekannt erstklassig! . 


Jedes Rad ein Musterstück! 
Tausende Anerkonnungen. 
Langjährige schriftliche Garantien! 
Haltbarste Pnenmatiks. Sämtliche Fahrradteile, 


Beste Qualitäten I Billigste Preise I 
Reichillustrierter Katalog vollständig kostenfrei dnreh die 


MULTIPLEX- FAHRRAD - INDUSTRIE, G. m. b. H. 
Berlin, Lindenstrasse 106, Abt. B. C. D. i 


RER 


Hier ift 7 Culmerſtraße 7, 


fat! er atze, 


Fernruf 569. 


Ein jeder weiß es, 


daß es hier die billigſten 


Zöpfe, Locken etc. 


gibt. Nur hier haben Sie die größte Auswahl. 
Sitta 400 Söpfe von 1 mk. an. 


Verſand nach auswärts. 


Anſertigung aller Snnracheiten, 
Hauptgeſchäft: 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Für rechnende Landwirte! i 
- Halhzueker-Riesen-Futterrübensamen 


liefert eine Mehrernte an Nährwerten von 
mindestens 100 Mark 


pro Morgen gegenüber gewöhnlichen, bekannten Rübensorten. 


s ‚amesh, ist eine auf hoh Zuck i von 
Halbzueker -F ntterr übe Vilmorin-Paris an. mit 
festem Zellengewebe und en WE Haltbarkeit, | 
H or eier! trä x \ 
| Halbzucker-Futterrühe iveri die Denen ern oo Zr and N 

Preis 110 Mark pr. 50 Kilo und 1,20: Mark pr. Pinni. 


> Samen, Kulturen und Lager 
x. B. 


Hozakowski, Thorn 


Fernsprecher Nr. 45. s 


Carl Pidun, Tiſchlermeſſter, 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, Aa 
Ekzema, Hautausschläge 


ffene Füße 


Beinschäden Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig, 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino-Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil, 
Dose Mk, 1,15 u. 2,25 


Man achte auf den Namen k 


si Rino und Firma 
n am & Oo., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3 
Salic., Bors. je LI Bie, 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Dauernde Freude 
BE RT 


hat jeder, 
derein 4 


außerordentl. b 
~— Reich illustrierte 
Preisliste kostenlos, 
Hans Hartmann A.-G, 
Eisenach. 
Leistungstählgstes Sporthaus 
der Branche, 


VeiblassteStoffe 


kann Jedefi nt bil 


für Hausgebrauch. 
= Millionenfach bewährt, = 


* 7 Zu haben in 


=> Progenhandlungen 
> EM 2 u. Apotheken. 
Schur, RARKE maa achte, auf naben- 
Dee "Scleifenmarie o y 
und fordere ausdrücklich 
Brauns’sche Farben. 


N ; 
| x 


— Sicher erprobtes, unbedingt zuverlässiges Mittel uwe rares von Monon ue 


ist 


Dr. Weinreich's Mottenäth 


Laut Attest des Ober-Hofmarschallamtes seit Jahren in den Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers 


Dr. Weinreich’s Mottenäther ist in Apotheken, 
Drogerien, Parfümerien etc. in Flaschen à 1.25, 2.—, 3.50 


ständig im Gebrauch. 


Eine königliche Schlossverwaltung schreibt: 
Gern komme ich Ihrer Bitte nach, in persönlicher Form mein Urteil über Ihren Motienäther abzugeben. In jahrelangem Gebrauch 


| 

il 

| s und der Absicht, denselben A, liegt ja wohl die beste Empfehlung, denn in einer Schlossverwaltung gibi es die vielseitigsie Ver- un Sa 575 98155 enin, ante N aus ae 
| wendung bei einfachsten wie den kosibarsten Dingen. — Kampfer, Pfeffer, Insekienpulver sind wegen Staub, Geruch usw. nicht überall ee 8 5 e 
| verwendbar und nicht zuverlässig wirksam. — Mollendther hält entstandenen Schaden n auf, verhütet solchen bei achtsamer, rechizeitiger AuerkennungsscHreiben ene gc kene durch 
' e ee en ier alte ae völlig zerstört. Nachleilige Wirkungen habe ich nicht bemerki. In meiner sehr langjährigen den alleinigen Fabrikanten 

$ fahrung e ich kein besseres Mittel kennen gelernt und keinen Anlass d i | 

ö — . — — Pharmakon G. m. b. H. Berlin SW 29, 


am 31. Dezember = 


Passiva. | i 


Verdingung. Bilanz 


Für den ung des ts: Aktiv 


Wichtig für jede Hausirau! 


(4 
N Siechenheimes in Brieſen Wpr, A : 
i) ſollen folgende Lieferungen und Leis 1 | Kaſſa⸗Konto 460 1.] Geſchäftsanteil⸗Ko | 7900 
. ERE è SONO a , 1 690 — 15 . . B 
e werden: 2 Wb he de l Seroffnfchft. 1405 2. eee 1 Die praktische Vorführung des 
5 e 3 ant-Geihäftsantel - e e e s o — eſtpreußiſche Provinzial ⸗Genoſſen⸗ TA 
A one Maler ene 3. | Grundſtücks Konto. „ 1959 7s | — ibaftsbant 4909.35 ° ££ 
ie „4. e x 4 29 777,37 3.“ Hypothekenſchulden⸗Kouto ; 

| Lieferung von rund 12000 kg 1 % Abſchreibung. . n 297,77 Rentſchkau 199. 4 5500 f = 
N walzeiſernen Trägern. 4 24 479,60 2083s. . . 2 11000 16 500 95 
„ Angebote nach dem vorgeſchrie⸗ Sine W RP Anis 526,67 | 30.006117} 4. een — A 6500 1947028 
5 benen Muſter, mit der Aufſchrift: 5. Sparkaſſen⸗Konto gang 6500, 3128 |5 i 
| an kunt e ne un Sale Thorn 4 h 78,91 5.] Gewinn⸗ und Berluft-Routo © © . 33035 findet statt am al. 22. und 23. April d, JS., 
j dem Unterzeichneten bis zum pri öſendorfer Spar⸗ un i - E 

d. Is., mittags 12 Uhr, zu welchem Darlehnskaſſen⸗Verein. „ 153,52] 23243 | 8 nur 4 Uhr nachmittags, 
1 Sage. die Eröffnung erfolgt, ein⸗ 8288 L ; i 11009 
P Die Berdingungsunterlagen können = m | . 
he ee e Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto für 1911. H 

eingeſehen oder, ſolange der Vorrat] Soll. N h 4 

reicht, gegen Einſendung von 6 Mk. ae Haben. Ausstellung mo erner asverbrauc 8 Anarate 


| 

| für Los 1 und eine Mark für Los 2 

i bezogen werden. 

2 zufstagsfeift 14 Tage. 

tiefen Wpr. den 19. April 1912. 

E. Der Vorſitzende 

F des Hreisansichniles, 
Volckart, Landrat. 


DTD gefientlihe | 
Verſteigerung 


Geſchäftskoſten⸗Kon to 
Zinſen⸗Konto 

Abſchreibung auf Gebände⸗Konto für 1910 
Reparaturen onto s e o e e. o 
NEiNgeimittii aoine a Nea 8 


1.] Vortrag vom Vorjahre 
2 Mieten Konsßs 1280 
3.] Dividenden⸗K onto 


zu Thorn (Artushof), 


» = Man verlange Prospekte! z z 


8 


Am 1. Januar 1911 waren 37 Genoſſen mit 62 Geſchäftsanteilen, 
Zugang 1911 . 1 15 f 


38 Genoſſen 110 63 Geſchäftsankeſlent 


Soeben eingetroffen! 


d Abgang 3 „ 2 c 

k: Beſtand am 31. Dezember 1911 . 35 Genoſſen mit 60 Geihjäftsanteilen. N £ 

h An 30. „Mil, 10 5 Geſamthaftſumme am Jahresf chluſſe 60x200 = 12000 . rü aranden $ i linen 
f vormittags 9 N = 

4 werde ich im Auftrage 255 Thorner £ 2 5 

| dene ene 14, nachſtehende Baubvere N en un, E „ m | mit Raften und reichlichem Zubehör, 

> Re . 11 5 + 0 zu den Preiſen von 18, 18, 20, 28, 30 Mk. und teurer 
Eo 9 oldenen und ſilbernen eis Der Uuifihtsrat ee = Der et ; empfiehlt in größter Auswahl 

HD ; . . einrie au ustav U — . D . 

i Uhren, Fahrrädern, Bet w — — ____ Rost, .„Mufikhaus W. Kalk: 

. ten und noch anderes Preiswerteste . S 22. nusi E 


mehr 
meiſtbietend gala ern. 
N Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 
HA eines Jahres bei der hiefigen Armenkaſſe 
6 * von den Berechtigten in Anſpruch ge⸗ 
| nommen werden. 


30- Pfennig · Tafel 
Schokolade 


Marke 


Irkan -Botonpfosten, 


= eisenarmiert, bester u. billig- = 
ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 
i Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
% Reparaturen ausgeschlossen. 
Geeignet für Zaunpfosten, 
i Afii Wäschepfosten, Barrieren, 
| | Laternenpfähle, Wegweiser, 
= | Warnungstafeln, Oberbau- 


pe Klug, 
g Gerichtsvollzieher. 


e 


2 
Ezg 


Qualität einzig in ihrer 
Art, Geschmack unerreicht! 
Ein wirklicher Schlager der 
deutschen Schokoladen- Industrie. 


Alleinige Fabrikanten: 


EL & Aulhorn A.-G., Dresden 


f hiedile zz Harnröhrenſeidende SAL UIN e Gronzsteino usw. Von 
| Breslau III, Freiburgerstrasse 42 "0 wenden ſich Ach 5 ie Hacs. ; Gekrümmter a en en i - 
d 3 2 bach, chnie en bei r . ten und sumpfigen * = 
| En Dr. J. Wolff's korerllunge-Ansat [a 
«Wa 20 Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ Hühnerhöfe usw. zaunpfosten, 


gegründet 1903, für die liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede $ 
Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seckadetten-, Kadett hne pri in verſchtoſſenen A 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 


Lieferun® kompletter 
Zäune, 


Z220 


I Te er Pr ERST NNe N EE regeltes P i t mit gfälti Beaufsichti d i - 
i Bohnermasse, Geolin, fe Vele yorzuelche e a aea iA Photographie le: 
li Y ige - 5 
i Sidol ‚Silberputzseife Oberrealschulkurse von uarta bis Oben 1910 und 1011 Kodak-A t 
i d bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, RETTEN 
| (ramtschener Ziegelwerke 
sowie 186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten Kodak-Paple a 0 
A erner: P odak-Papiere 
9 Putzleder, (darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 10 ne aptero 
f. Putala en 9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums att-Albumin N 
* ppen, 24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, von nz Tünch 
; Se dener 801 0 e 1 nach a 1 on p a Einjährige. de aanere Gran Id er 
f zur Vorbereitun i E mateur-Albums 0) 
Bohnertücher und 1911 1 Damenkurse und Apiturlenten Prüfung. * zum Einstecken u. Eirkleben Kreis Thorn. 
| Schwämme 5 Dr Prospekt. Telephon Nr. 11687. EWERERER m grosser Auswahl bei 5 È| Post- nnd Bahnstation, 
N Scheuerbürsfen und Berliner röbeljcule one san. 12, C. Krohmann. Anders&Co., Drahtzaunpften Terarat Leibitsch Nr, 3, Grenzsteine. = 
“ Kleiderbürsten, : Kinderfräulein 1. und 2. AL, Fröbelſche Belhäftigungen, - Bewegungs: le 5, - 
4 ele Gefundbeisiehre ulm. Abt. 3: Stäben Zeine bürgerlige üde, Cinmacıen une 
3 777. een 
i 1 M n eib, Haus, Garten. Ausbildung für Haus und Beruf. ; Um zu fen 18 Dorr rat Perz nt 75 Jets Null rm 
AN Wenkiseh Rae, l | 
| í Bolten fe ithohen, fies Aediges Maſchinengeflecht 
j een e, „ Tehaussehnitt0" Rabatt. versinties Leides Mafhitengelecht 
3 ameri. Rüngäpfe,, | yerinften und fhtiuzen Sandran 
E nge hierdurch gur gefl. Anzeige, Moderne Stoffe für Anzüge, Palətois, Hosen, Westen, zart und fein im u à Pfd. 60 Pf., A, 7 


E Air“ ir Bamenineiderei wan K eee und eee | itie Aolonialtunten | kk zinkten Stacheldraht, 


R i kabenſtraße 2, 2 eingerichtet habe ee in bekannt nur Ia Qualitäten zu billigſten 2 j 
O geente endung Carl Mallon, Thorn, "seers" er Heymann con, bergintte I. Dante 3aundeahtteomyen 


_ 0. e ELAO ſowi 


füt unbemittelte Zahnleddende ff Müller 


e Donnerstag und Freitag, abends 7—8 Uhr, morgens 


E Tane Jeb . e 
2 e je s Q 7 
Ber; haltene, lochſreie 8 


ſämtliche Frühjahrsartikel 


A billigſt 


0 
Eo Lehrdamen u Bun fih daſelbſt 
i 0 


8—9 Uhr, ſämtliche Behandlungen wie Zahnziehen, Plombieren uſw. in Flaſchen Il P ; 
gratis. 22 | Max Krüger; aul Tarrey | 


Bi d ; v 
Segleriteage 3 5 ei, irberta«Sjotet); - Altſtädt. Markt 21. 


und bitte um Angebote. 
K. Rosochowiez, Bacheſtr. 9,1. 


Dentiſt Heinrich, Eliſabethſtraße 6. 


